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Die Krise gelöst - in Schweden !
Branting wieder Ministerpräsident .

StotfHot « . 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rück -
tritt der tonfenrnficen Regierung Trygger . der nach dem willen der

Regierungsparteien erst beim Zusammentritt des Reichstags erfolgen
sollte , ist durch das Verlangen unserer Partei herbeigeführt worden ,

daß sofort die Konsequenz aus der volksentscheidnng gezogen werde .
Der König hat Genossen hjalmar Branting ersucht , die

Kabinettsbildung zu übernehmen . Die sozialdemokratische Fraktion
tritt morgen Freitag zusammen , und wird sicherlich beschttetzen . dah
Branting die Kabinettsbildung übernimmt . Zn der neuen
Kammer sitzen 104 Sozialdemokraten , öS Rechtsstehende , 27 freisinnige
Volksparteiler . 23 Bauernbündler , 5 Kommunisten , 4 Radikale und
2 Wilde . Da die Freisinnigen in der ZNilitärfrage , die bei der Wahl
im Vordergrund stand , mit uns zusammengehen , wird das Kabinett
Branting über eine Riehrheit von tö Stimmen verfügen .
Es wird das dritte Kabinett Branting sein .

Der üeutsthe Skanöal .

Es �>ird nichts ! Es wird nichts !

Wolffbureau meldete gestern abend 8 Uhr amtlich : Das Reichs -
k a b i n e t t beriet heute die durch die Stellungnahme der Reichstags -

fraktionen geschaffene innerpolitische Lage und wird morgen diese
Beratung fortführen .

Das Kabinett hat gestern getagt . Was hat es entschieden ?
Nichts !

Das Kabinett wird heute wieder tagen . Es tagt , also
es i st! Die Volkspartei hat einstweilen ihr den Deutfchnatio -
nalen gegebenes Versprechen , auszuscheiden , wenn der Bürger¬
block nicht zustande kommt , noch nicht wahrgemacht . Sie wird

heute eine „entscheidende " Fraktionssitzung abhalten .
Ihr Plan ist der B ü r g e r b l o ck auf Raten . Den

Deutschnationalen soll zunächst eine Abschlagszahlung gewährt
werden durch Ernennung einiger ihnen „ nahestehenden "
Herren zu Ministern , die nach außen als „ Fachminister " , am
Ende sogar als „Persönlichkeiten " firmieren sollen . Das also
wäre die nationalliberale Patentlösung : ein Bürgerblock , der
keiner ist und doch einer ist , je nachdem wie man es auffaßt .

Erhalten Herr Stresemann und Herr I a r r e s ,

dem die Rückkehr nach Duisburg noch nicht freigegeben ist ,
dem Kabinett bis auf weiteres ihre schätzenswerten Kräfte ,
so ist es mit der Ernennung neuer Minister überhaupt nicht
so eilig . Das Justizministerium ist seit Emmingers Abgang
unbesetzt , das Verkehrsministerium kann gleichfalls einstweilen
noch von einem Staatssekretär verwaltet werden . Sonst aber

gibt es keine Bakanzen .
Von Herrn Marx , der noch immer einen Ruf zu ver -

lieren hat , ist zu erwarten , daß er sich auf solche Schiebungen
nicht einläßt .

Interessant wäre es zu erfahren , ob die D e u t s ch -

nationalen , mit denen ja die Volkspartei stets Hand in

Hand gearbeitet hat , auch mit diesem neuesten Plan einver -

standen sind . Sind sie schon so billig geworden ?
Wir haben ein Kabinett , das nicht leben und nicht sterben

kann . Wir haben einen Reichstag , der nicht leben und nicht
sterben kann . Und so erleben wir seit Wochen und Monaten
ein unwürdiges Schauspiel , das Ekel und Ver -
achtun g erregt .

Wsnn sich eine Regierung scheut , vor den Reichstag zu
treten , wenn sie sich scheut , den Reichstag aufzulösen , wenn
sie sich scheut , zu demissionieren , so ist das k e i n p a r l a m e n -
t a r i s ch e s System . Und wenn das Volk gezwungen
wird , einen Reichstag zu erdulden , den es längst nicht mehr
haben will , weil er seine Unbrauchbarkeit hundertfach bewiesen
hat , so ist das auch keine Demokratie . Das alles ' ist
weiter nichts als groteske Unfähigkeit in der Handhabung
des Mechanismus eines modernen Staatswesens .

Macht ein Ende !

Fraktionsberatungeu .
Die demokratische Reichstagsfraktion hielt am

Donnerstag nachmittag nur eine kurze Sitzung ab . Dabei kam

zum Ausdruck , daß die Fraktion es nicht für notwendig erachtet .
noch weitere Erklärungen abzugeben . Sie habe ihren Standpunkt

unzweideutig dargelegt und halte daran fest .
Die Fraktion der Volkspartei tritt am Freitag nach -

mittag 4 Uhr wieder zusammen .

F. R . Z � Los Mngelos .
Washington . 16. Oktober . ( MTB . durch Funkspruch . ) wie

das Marineaml milteitt , wird das Zeppelmlusischiss Z. R. 3 den

Namen Los Angelos erhalten . — Präsident Ecolidge hat Dr

Ecken er und andere MtgUeder der vesatzung des Z. R. 3 emp -

sangen .

Gegen Zerstörung öes Lustschiffbaues .
Paris . 16. Oktober . . ( Eigener Drahtbericht . ) In der „Jnfor -

mation " warnt Jean Herbette die französische Regierung
vor einem allzu scharfen Vorgehen in der Frage der Niederlegung
der Ieppelinhalle in Friedrichshafen , da sie damit lediglich die De -

schäste der Reaktion in Deutschland betreiben und den

Deutfchnationalen eine willkommene Wahlparole liefern
würde . Bei der Abrüstung komm « es nicht so sehr auf die Zer -

störung von Instrunienten an , die für die Kriegführung verwendet

werden könnten , als vielmehr darauf , bei den Völkern den Willen

zum Krieg zu unterdrücken . Don diesem Gesichtspunkt aus Hab «
die Frage der Zeppelinhalle neben der militärischen ein « eininent

p o l l t i s ch e Dedentung .

Wien , 16. Oktober . ( MTB . ) ProtHartikel gegen die drohend «
Vernichtung der Zeppelinwerft Friedrichshafen bringen alle Wiener
Blätter . Die „ A r b e i t e r . Z>: j t u ng " schreibt : Es liegt gar
nicht im Wesen des Zeppelinschiffes , ein Kriegsinstrument zu fein .
Als solches hat es die Erwartungen vollkommen enttäuscht . Im

Frieden aber ist es «in W e g b a h n e r zu umwalzenden Fort -
schritten . Daher wird die noch aus der Kriegspsychose ge-
borene Forderimg der Zerstörung der Zeppelinwerft hinfällig , wo

Deutschland Meisterwerle der Technik fertigen will , in dein stolzen
Bewußtsein , mit ihnen keine Kriegswaffcn zu schmieden ,
iondern nur noch im Einklang mir dem Willen der Arbeiterklasse der

Befreiung vom Kriege zu dienen .

Pariser Ttimmen .

Pari » , 16. Oktober . lWTB . ) „ Figaro " schreibt zum Fluge
des Z. R. 3 über den Ozean : Damit wir uns zu dem erzielten Fort -
schritt beglückwünschen können , müßten wir glauben , daß Deutschland
ihn als Friedcnswerk oerwenden wird . Wenn mar ? alles liest , was
über die Zeppelinfahrt geschrieben wurde , hat man eher den Ein -
druck des Gegenteils . „ E c l a i r " dagegen bemerkt : Eine derarlige
Tat braucht keinen Kommentar , denn sie verdient , daß man sie mit
dem Hute in der' Hand grüßt . Wir werden uns hüten , diese Tat
zu verringern .

Die Segeisterung in Mmerika .
Jte » Port , 16. Ottober . ( WTB . durch Funkspruch . ) Di «

Zeitungen füllen ihre Spalten mit Berichten über die Ankunft des
Zeppelfn . ' Ganze Seiten zeigen ausgezeichnete Photograpyim , die
an allen Ecken der Stadt während des Ueberfliegens aufgenommen

wurden . Die Blätter heißen das Luftschiff willkommen und rühmen
die bemerkenswerte Tat . „ World " bringt die Ankunft des Luft -
fchiffes mit der Ueberzeichnung der deutschen Anleihe in

llterbindung und bezeichnet beides ols Vorboten für die Wieder¬

herstellung d er zerbrochenen Freundschaft . Das
Blatt erklärt , die Zerstörung der Friedrichs hafener Werft , die ,
als die Kriegsleidenschaften hochfchluszen , beschlossen wurde ,
würde «in Akt des V a n d a l i s m u s fein . „ New Dork Times "
erklärt , das Luftschiff könne begrüßt werden , sowohl als ein Zeichen
des Triumphes des deutschen Genies als auch ein

Zeichen friedlicher Arbeit . Während der Ueberfahrt über
den Atlantischen Ozean Hab « sich Z. R. 3 als geeignet für Personen -
besörderung und den Transport wertvoller Güter erwiesen . „ Herald
Tribüne " führt « aus , die Ankunft des Zeppelins in dem Augenblicke ,
als die Kinder auf dem Schulwege begriffen waren ,
fei ein denkwürdiger Anblick für die jungen Augen und em glück -
liches Omen für « in « neu « Zeit gewesen .

Glückwunsch veutjchösterreichs .
Bundespräsident D r. Hainisch hat an den Reichs -

Präsidenten das nachstehende Telegramm gerichtet :

Reichspräsident E b e r t , Berlin . Der kühn « und stolze Flug
des Z. R. 3 über den Ozean erfüllt Oesterreich mit Freude und

Bewunderung . Eurer Exzellenz , der deutschen Regierung und dem

deutschen Volte , das diese Tot vollbracht lzat , spreche ich namens
der österreichischen Regierung die aufrichtigsten und herzlichsten

Glückwünsch « aus Möge dies « Fahrt ein neuer Markstein auf dem

Wege der V « r st ä n d i g u n g zwischen den Staaten und Nationen

bedeuten . Bundesprüstdent H a i n i s ch.
Der Reichspräsident hat mit folgendem Telegramm gedankt :

Bundespräsident Dr . H a i n i s ch , Wien . Für die freundlichen

Glückwünsche zur Amerikafahrt des Zeppelin danke ich Eurer

Exzellenz und der österreichischen Bevölkerung herzlich . Es ist uns
eine aufrichtige Freude , daß unser Brudervolk « ! dem Erfolg
deutscher Technik und deutscher Arbeit so innigen Anteil nimmt .

Wir wissen uns eins mit Ihnen in dem Wunsche , daß dieses stolze
Schiff der Verständigung der Völker diene . Reichspräsident E b e r t.
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der verkahrte Rechtsstaat .
Monarchist Kahr als oberster Richter .

Bon Alwin Saenger .

- tsiv OVI/V«. v- if/k - iivvtiQ vv*. 11ly nvi/t
Bayern " meldete , daß der Regierungspräsident
bayern , Staatsrat Dr . Gustav Ritter von Kahr

Nöröer Schulz stellt sich . . .

Budapest , 16. Oktober . ( WTB . ) heute vormittag erschien
der steckbrieflich versolgte Heinrich Förster - Schulz aus der

Obersiadthauplmannschaft und erklarie , daß er sich zum Besuchs eines

Verwandten einige Tage in der Provinz ausgehalten und erst jetzt
erfahren habe , daß die Polizei ihn suche , weshalb er sich ihr

zur Perfügung stelle . Er wurde in Verwahrungshast ge -
nommen . — Wie die Spätabcndblälter wissen wollen , beabsichtigt
Schulz , nach der Türkei zo gehen .

Die amtliche Korrespondenz der „königlichen Republik
" dent von Ober -

zum Präsi -
deuten des bayerischen Verwaltungsgerichtshofes ernannt
wurde . Der Beschluß , durch den der Ritter von Kahr zum
obersten Berwaltungsrichter seiner Ordnungszelle erkoren ist ,
trägt die Unterschrift des Gesamtkabinetts . So

geschehen im Jahre 1924 . So geschehen in einem deutschen
Lande , in dem Gazetten , politische Parvenüs , kahrbayerische
Staatsmänner . Modell Bürgerbräukeller , vier Jahre lang die

hinterhältigsten Dolchstöße und Akte armseligster Felonie
wider das Reich , seinen B e st a n d und seine Ein -

h e i t übten und diese traurige Politik im Tage zwei Dutzend
mal im Namen des sakrosankten Rechtes zu legitimieren ver -

suchten . Die „ Mäuler " — wir erlauben uns den Tunten -

hauser Dialekt des Ministerpräsidenten Dr . Held zu üben —

der Ordnungsmannen gingen vor lauter Apostrophierungen
des „heiligen " und „ ewigen " Rechtes überhaupt nicht mehr
zu . So mußte denn auch Ritter von Kahr in dieser staatlichen
Spottgeburt von Ordnung unb Recht auf den
o b e r st e n R i ch t e r s i tz der Unordnungszelle ersten Ranges
gehoben werden .

Was ist der bayerische Verwaltungsgerichtshof ? Er ist
die höchste richterliche Instanz in Verwaltungsrechtssachen ;
er ist also nicht eine Verwaltungsbehörde , sondern die
ober st e Rechtsbehörde , seine Erkenntnisse sind Rechts -
urteile , die zu Nutz und Frommen der Juristen alljährlich
öffentlich im Druck erscheinen . Der Präsident dieser obersten
Rechtsbehörde ist zudem Landeswahlleiter . Wenn künftig
der Wahlen Tücke es zweifechaft erscheinen ließe , ob ein

früherer völkischer Kampfgenosse des Richters Kahr oder
ein Parteifreund von der Bayerischen Volkspartei
in den Münchener Landtag einziehen muß , entscheidet dieser
politisch ja „ vollkommen unbescholtene " Präsident mit .

Ein wichtiges Amt , oberste Rechtsbehörde ! Die bayerische
Eignung zu diesem höchsten Richteramt besitzt Dr . Gustav
von Kahr zweifellos im vollen Umfang . Denn „ wer isffs ?"
Kahr ist vor allem eine gradlinige , wahrheitsgetreue Person -
lichkeit . Im Jahre 1919 schwur dieser jüngste bayerische
Richter den Eid : „ Ich schwöre Treue der Ver -

f a s s u n g des Freistaates Bayern und Treue der

Reichsverfassung , Gehorsam den Gesetzen und ge -
wissenhafte Erfüllung meiner Anttspflichten . " In der Nacht
vom 13 . auf den 14 . März 1920 machte er hinter dem Rücken

seines Ministers den ersten trockenen Putsch , wie

nach dem Ergebnis des Hitler - Prozesses und der letzten Rede

Heids feststeht . Nach dem „ Sturze " der sogenannten sozial -
demokratischen Regierung — die Sozialisten waren in der

Minderheit — ließ Dr . Kahr uns auffordern , in die Regierung
wieder einzutreten !

Er beschwor die Verfassung des Reiches und

Bayerns im 5zerbste 1919 ; am 30 . Mai 1922 schloß er seine
an die Staatsbeamten gehaltene Rede mit den Worten : „ Es
lebe König Rupprecht ! "

Am 16 . März 1920 hatte er das Treuegelöbnis ab -

gelegt , an der Reichs - und Landesverfassung entschieden fest -
zuhalten : ebenso hatte er es am 23 . Juli 1920 feierlichst be -

teuert . Fünf Tage vorher hatte er sich als Mittelsmann der

Versöhnung und des Ausgleichs bieder - fromm empfohlen ; die
mittlere Linie einzuhalten war sein Versprechen im März
1921 . Ein wenig später nur bekämpfte er mit dummen

Sprüchen und Ausnahmemaßregeln die Sozialdemokraten als

vaterlandslose Marxisten .
Am 10 . November 1920 wandte er sich schärfftens gegen

Imperialismus , nationalistischen Chauvinismus und

Gewaltpolitik . Ein wenig später verbündete er sich
treu und bieder mit den nattonalistischen Chauvinisten und Ge -

waltpolitikern erster Ordnung .
Im Juli 1921 trat er restlos , für die Erfüllungspolitik ein ;

etwas später ließ ihn diese Erfüllungspolitik Kriegszllge
gegen das „ verjudete " Berlin schmieden . Mit den

Juden hielt er es auch auf gute Art . Im September 1923

schimpfte er auf sie, weil sie als fremdes Berbrechergesindel
die alte Verfassung zerschlagen hätten . Als er aber wegen
der bayerischen Einwohnerwehren Krieg mit dem Reich
führen wollte , traf er seine wirtschaftspoNtischen S i ch e r u n -

gen mit demAnsland und sagte einem Unterhändler
aus dem Osten , dem Herrn Karfunkel st ein : „ Grüß Gott . "

Wegen dieser Einwohnerwehren mußte Kahr als Mi -

Nisterpräsident gehen . Er hatte so gewissenhaft als „ Treu -

händer des souveränen Volkes " — wie sich dieser Monarchist
einmal nannte — regiert , daß der Landtagspräsident ihn in

den letzten Tagen der Ministerherrlichkeit wegen eines drohen -
den Rechtsputsches in ernsten Worten gemahnen mußte , nach
München zurückzukehren und seines Amtes zu walten . Das

war um die gleiche Zeit , da Dr . Held öffentlich Klage
erhob , daß Kahr , der Ministerpräsident , trotz aller Bitten den



Lerleumdungen und Lügen wider ihn ( �eld ) nicht eni -

gegentrete .
Er hatte die Verfassung beschworen : er hielt sie

auch — so wie er sie auffaßte . Wenn der Patentpatirotismus
feine Litaneien über „ schwarz - meiß - rot " und de » . gelben
Iudenstreisen " ergoß , telegraphierte dieser königliche
Staatsbeamte Heil und Glückwunsch . Natürlich ließ

er durch einen untergebenen Poli�cibeamten eine neue Reichs -

Verfassung ausarbeiten und in den letzten Monaten seines
Gcneralftaatskommiffariats reihte sich ein bewußter
Rechtsbruch planmäßig an den anderen . Dieser neue

Präsident des obersten Gerichtshofes in Berwaltungsrechts -
fachen beging — die bayerische Justiz kümmert sich um solche
Kleinigkeiten nicht — das zum mindesten dem Wortsinn nach

gegebene A m t s v er b r e ch e n, daß er sich weigerte , mit

„dieser Reichsregierung " überhaupt zu oerhandeln .
Der neue Berwaltungsrichter pries unter Veschimpfun -

gen der Reichsgewalt die freche MeutereidesGenerals

Lossow als teutsche Tat . Er ordnete rechtswidrig an . daß
bayerische Stenern nicht mehr nach Berlin

abgeführt werden sollten , daß in Nürnberg das Reichs -
bankgeld beschlagnahmt wurde , er — der G e -

richtspräsident — brach die Justizhoheit des Reiches
so schamlos , daß von Reichs wegen gesüchteVerbrecher
durch ihn sicheres Asyl in Bayern fanden , ja z,lr staat -
lichen Hilfeleistung eigens nach Bayern berufen worden .

Kahr rtrnßte . daß Pöhner durch seinen Verkehr mit Ehr -
Hardt ein Amtsverbrechen nach dem anderen

beging , er schwieg dazu . Den Haftbefehl gegen Roß -
dach ließ dieser „ Richter " nicht vollziehen . Hastbefehle des

Oberreichslmrballs gegen Hauptmann Heiß , der zum Ver -

fassungsbruch gegen das Reich aufgefordert hatte , wurden auf
seinen Einspruch nicht ausgeführt . Wer am ordinärsten über
die leitenden Männer in Berlin schimpfen konnte , wurde von
dem jetzigen „ Herrn Präsidenten " zur Mitwirkung bei der

„ Befreiung der deutschen Seele " herangezogen . Einer von

diesen tapferen Bureaukraten konnte es mit stillschweigender
Zustimmung des neuen Gerichtspräsidenten wagen , den

Erzberger - Mördern Schutz in Bayern zu ver -

sprechen !
Bei der Bürgerbräureoolution unterschied sich Kahr , der

im Hitler - Prozeß unbeeidigt vernommen werden mußte , üon
den Ludendorff und Genossen nur dadurch , daß er d e n M u t

verlor : denn e r war der intellektuelle Urheber ,
der wirklich Schuldige des Krieges gegen den Norden . Als
es ernst wurde , riß er aus . Sein Leibjournalist umkleidete
das am Tags nach dem Putsch mit den Worten : „ Sie ( Kahr
und Genossen ) wollten sich nicht mit Menschen ( Hitler und

Genossen ) zerkriegen , mit denen sie in so vielen Ansichten über -

einstimmen und von denen sie im wesentlichen nur durch die
Verschiedenheit der Meinung über das zu -
lässige Tempo getrennt wurden . " Die Denkenden und

Wissenden unterschrieben Wort für Wort das , was einer der

angesehensten Rechtslehrer der Münchener Universität über
Dr . Kahr damals schrieb : „ Ein Zusammenwirken mit Hitler lag
durchaus in der Linie des Verhaltens , das Kahr gegenüber
dieser Partei seit ihrer Entstehung beobachtet hat . Ueber
Gesetzesverletzungen wurde hinweggesehen . "

Dieser Dr . v. Kahr aber zog sich hinter das Drahtverhau
zurück , mobilisierte die Schergen gegen die Freunde von gestern
und scheute bei diesem traurigen Handwerk selbst davor nicht
zurück , in das schwebende Gerichtsverfahren gegen Hitler und
Genossen einzugreisen .

Dieser Dr . v. Kahr ist zum Präsidenten des Obersten Ver -
waltungsgcrichts ernannt worden ! Ein jedes Werk will seine
Krönung finden . Die Korruption der „ Ordnungszelle " fand sie
in passender Vollendung durch diese Ernennung .

»

INünchnu 16. Oktober ( Eigener Drahtbericht . ) In Gegenwart
sämtlicher Beamten ersolgtx am Donnerstag durch den Minister des
Innern , Stützet , die ofsizielle Einführung und Verpslich .

tung de » Präsidenten des Bayerischen Berwaltungsgerichts -

hofes Kahr . Der Minister hob in seiner Ansprache seine hohe

Wertschätzung und fein starkes Interest - für den höchsten

ziollen Gerichtshof Bayerns hervor und versicherte , daß er dessen

hohe Ausgaben jederzeit unterstützen und fördern werde . In seiner

Begrüßung des neuen Präsidenten erinnerte der Minister an die

Zeil von 1896 bis 1995 , wo der Dater des Herrn von Kahr die

Präsidentschaft geführt hat . die eine der glänzendsten Perioden des

Bcrwoltungsgerichtshofes genannt werden müsse . Er hoffe , daß der

neue Präsident in die Fußtapfen seines berühmten Daters treten

werde zur Berinehrung des Ruhmes des Tsrwaltungsgerichtshofes .
Der Minister nahm dann dem neuen Präsidenten da » vorgeschriebene
Gelöbnis der Treue , Unparteilichkeit und Un -

bestechlichkeit ab . Hierauf dankt « Kahr für das chm ent -

gegengebrochte Bertrauen und bat die Beamtenschaft um ihre volle

Unterstützung .
In gleicher Weise verpflichtet « der Innenminister im Regie »

rungspräsidium von Oberboyern den Nachfolger von Kohr , den

neuen Präsidenten . Staatsrat von Knözinger . In dieser An -

spräche forderte der Minister die Beamten auf , in erster Linie dafür

tätig zu sein , die Staatsautorität zu stärken und zu stützen .
Die Regierung benötige die vorbehaltlose Unterstützung durch die

Beamtenschaft und glaube auch , daraus rechnen zu können mit Rück -

sichk darauf , daß die gegenwärtige bayerische Regierung eine natio -

nale sei , die niemals von der Beamtenschaft etwas sorderu werde .

was mit den Grundsätzen eines guten Deutschen und eines guten

Bayern nicht übereinstimme . ( ! )

Der Spekulantenbürgerblock .
Wer auf ihn hoffte !

Die Vorgänge am Anleihemarkt auf der heutigen Börse
zeigen , was es mit dem Bürgerblock auf sich hat . Aus ihn

rechnen nicht nur die Zollwucherer , nicht nur die Herren von
der großen Industrie , sondern auch das Heer der gewissen -
losen großen und kleinen Spekulanten und Börsenspieler .
Ueber die Bewegung am Anleihemarkt berichtet der „ Börsen -
kurier " :

. Di « Börse verhielt sich heute zunächst sehr zurückhaltend am

Anleihenmrkt . Kriegsanleihe fetzte sogar schwach mit 549

Milliarden ein . Dann kam wieder Leben in den Markt ,
als an die Börse Nachrichten gelangten , wonach die Regierung ? -
Umbildung unter Einbezug der Deutschnatio -
naleu K- lungen sei , indem das Zentrum sich endgültig für den

Bürgerblock und die Demokraten für Neutralität erklärt hätten .

Daraufhin sprang der Kur , der Kriegsanleihe

auf 699 Milliarden Prozent . Später war er wieder

569 Milliarden , da sich dies « zunächst recht bestimmt auftretenden G« -

rüchte nicht bewahrheiteten . "
Die Anleihespekulanten erwarten also vom Bürgerblock

eine Lösung der Aufwertungsfrage , die den durch die In -

flation Geschädigten , die nicht mehr im Besitze der entwerteten

Anleihen sind , nichts gibt , um so mehr aber jenen Speku -
lantenkreijen , die die entwerteten Anleihen aufgekauft haben ,
um damit Spekulationsgeschäfte auf Kosten der Geschädigten
und der deutschen Steuerzahler zu machen . Brotwucherer und

Spekulanten — das sind die Interessenten des Bürgerblocks .

Volk uns Reichswehr .
Ein Erlaß des Generals Secckt .

General o. S e e ck t hat einen Erlaß an die Reichswehr
gerichtet , in dem erdieunbedingteNeutralität allen

politischen Strömungen gegenüber , „ soweit sie nicht den ge -
waltsamen Umsturz betreiben " , und Hilfsbereitschaft
gegen jedermann als die Grundlagen für das Ber -

yältnis der Reichswehr zur Bevölkerung bezeichnet . In dem

Erlaß heißt es :
Die völlig « Unparteilichkeit ist der Gnmdstem d « s Dertrauens .

Ich kann deshalb nicht oft und eindringlich genug jed « m Angehöri .

gen des Reichsheeres diese überparteiliche Haltung einprägen , die

von jeher ein Kennzeichen für die beste Diplomatie des Staate » ge »

wesev ist . Es soll und dars nicht vorkommen , daß sich Bevölkerung� .

kreise wegen ihrer politischen Einstellung von der Reichswehr benach .

leiligt glauben . Jeder Deutsche , gleichgültig welcher Parteirichtunz ,

soweit er nur im guten Sinn « des Wortes national empiindet , hat

Anspruch auf gleiche Behandlung durch die Reichswehr . Der mili -

tärifche Ausnahmezustand hat der Reichswehr reichlich Gelegenheit

gegeben , sich hilfreich auf allen Gebieten zu betätigen . Ich möchte

auch heute nochmals meinen Donk und mein « Anerkennung für die

Hilfstätigkeit der Rcichswehr zum Ausbruck bringen . Ich muß
aber bei dieser Gelegenheit vor einem Ilebennaß warnen . Es darf

nicht dahin kommen , daß das Reichsheer , und fei es aus noch h

guten Veweggründen . ein « Art Schautruppe zum vergnügen dar

Einwohner wird . Wir haben keine laute Propagandostellung nötig .

Die beste Propaganda liegt in ernster Pflichterfüllung und stiller

aufopfernder Arbeit im Dienste der Allgemeinheit und des Bater .

leides . Ich bitte , in Zukunft auch diesem Gesichtspunkt Rechnung

zu tragen .
Der Aufruf spricht eine klare Sprache . Indem General

v. Seeckt von jenen Verbänden abrückt , die auch heute noch
mit dem Gedanken des gewaltsamen Umsturzes spielen oder

ernstlich an ihm festhalten , gibt er dem Wort national

eine nicht mißzuverstehende Bedeutung in dem Sinne , wie

er dem Reichskanzler Marx bei seinem Bemühen um eine alle

verfassungstreuen Parteien vereinigende Koalitionsregierung
vorschwebte . Es ist anzunehmen , daß der Erlaß in allen

Kreisen der Reichsmehr verstanden , und zu wünschen , daß
nach ihm gehandelt wird .

_

Rom und Inda .
In einem Protest gegen die österreichische Maßnahme ,

Hitler die österreichische Staatsbürgerschaft abzuerkennen ,
leistet sich die „ Deutsch ? Zeitung " einen Angriff auf die

heiligsten Gefühle des Zentrums :
„ Denn gerade dieses Borgehen gegen Hitler zeigt , daß der bis -

her in weiten völkischen Kreisen oerbreitet gewesene Glauben , nur
I u d a sei der Hauptfeind , ein Irrwahn war . Auch Rom stand
unter den Feinden des deutschen Volkes schon wiederholt
in gleicher Reihe . Es ist bitter , dies auszusprechen , aber es muß ge »
sprachen werden . "

Diese Spielart der Deutschnationalen möchte gegen das

Zentrum kulturkämpfen , während die Deutschnationale Partei

sich mit dem Zentrum in eine Regierung setzen wollte . Die

ein « Spielart der Deutschnationalen will der anderen durch
die Bosheit gegen das Zentrum den Weg zu den Minister -

fesseln versperren . Welche Spielart aber würde im Bürger -
block kommandieren ?

Staatspräftdentenwahl in Saden .
Koalitionskandidat Kultusminister Dr . Hellpach .

Karlsruhe , 16. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Der badische

Landtag tritt am November zur Wähl de « StaatSpräsi -
d e n t e n für das Jahr 1925 zusammen . Da in Baden in der

Besetzung des Amtes des Staatspräfideniew . unter den drei

KoaltiouSparteien jedes Jnhr « in Wechsel eintritt , ist der jetzige
demokratische Kultusminister Dr . Hellpach ander

Reibe, - nachdem sür das lausende Jahr das Zentrum den Staats -

Präsidenten in . der Person des Finanzministers Dr . Köhler gestellt
hat . Di « Wahl Dr . HallpachS durch die KaalitionSparteien ist
gesichert . . . Damit findet , . auch eine Erörterung ihren Abschluß , die
in der Piresse darüber geführt wurde , ob die ' Demokraten auch
ferner im jährlichen Turnus das Amt des Staatspräsidenten er -

halten sollen , obwohl sie nur 7 Mann stark im Landtag vertreten

find , oder ob das Zentrum mit seinen 34 Mitgliedern dauernd den
Staatspräsidenten stellen soll .

_

Rationalistische Flugbiattverteiler verurteilt . DaS Bezirks -
schöffengericht in Frankfurt a. M. verurteilte die Lehrer Schlicht
und Heldmann ans Schaafheim zu vier Wochen und t >rei
Monaten Gefängnis . Die beiden hatten durch Verteilung
von Flugschristen unter den Schupobeamten sür die Nationalistische
Partei Propaganda gemacht , zu einer Zeit , da diese verboten war .

Grönung muß sind !
Nevolntionsbilder der KPD .

In btr Z! PD. . Pasi »ntral >! In NcukSlln wurde , laut amtlichem
Toli�ibrticht . «in « volle ReMratur mit 40 verschiedenen Mappen
und Liften der bereit « ou»ae stellten Piiss « und Schein « vorgefunden .

Ork der Handlung : Berliner Paßfälschungszentrale der KPD .
Personen : Krause ( Bezirkssekretär der illegalen Zenlrale für
das Wirtschaftsgebiet Groß - Berlin ) . — Der Unbekannte .

Krause ( packt seine Frühstücksswllen aus ) : Noch zwei Stunden
— dann sind meine acht Stunden ' rum . Dann kriegt die Olle was
von mir zu hören : schon wieder Harzer Käs « ! Ich Hab' ihr schon ' mal
gesagt , daß das keine Ersparnis ist , da ich dann meinen Durst löschen
muß . Alfred , hol ' mir ' ne Weiße . . . Alfred ! . . . Al — freed !
Wo bleibt denn der Bote ? Diese verfluchten Jugendgenossenl Keine
Disziplin im Leibe . Laufen ab und davon , wann es ihnen paßt . Da
boT ich mir lieber einen vom Arbeitsnachweis — der pariert . Jetzt
muß ich mir selbst die Weiß « holen . ( Schließt sorgfältig ein halbes
Dutzend Fächer und schickt sich an , mit dem Weißbiergla » in der Hand
fortzugehen , als die Tür plötzlich aufgeht . )

Der Unbekannte ( tritt «in , höchst aufgeregt , mtt starkem
ausländischen Akzent ) : Sind Sie der Genosse Krause ?

Kraus « : Wer sind Sie denn ? Haben Sie sich anmelden
lassen ? Wozu Ist denn ein Bote vor der Tür da ?

Der Unbekannt « : Was für ein Bote ?
K r a u s « : Ach so, richtig ! Verfluchter Alfred ! Jedenfalls hätten

Sie warten sollen , bis man Sie anmeldet . Das ist kein Benimm !
Der Unbekannt « ( ungeduldig ) : Sind Sie also der Genosse

Krause ?
Kraus « : Wer sind Sie den . . .
Der Unbekannt « : Das werde ich Ihnen gleich berichten .

Sind Sie Kraus « ? Man hat mich an Krause oerwiesen .
Krause : Wer ?
Der Unbekannte : Die illegale Zentral « der spanischen KP .
Krause : Kann jeder sagen . . .
Der Unbekannt « : . . . hat mir die Adresse des Genossen

Rcchtsanwoits H . . . gegeben und der schickt mich hierher
Krause : Haben Sie ' was Schriftliches ?
Der Unbekannte lerstaunt ) : Schriftliches ? ( Mit leiser

StHpme ) : Ich habe in Bilbao eine Bombe auf ein Mtglied des
Dis - ktoriums geworfen . . . bin geflüchtet . . . soll nach Moskau . .

Krause : Wo steht das geschrieben ?
Der Unbekannt « : So etwas schreibt man doch nicht auf .
Krause : Na , ich muß doch irgendein « Unterlage haben !

Ich werde gleich den Rechtsanwalt H . . . anrufen und fragen , ob
es wahr ist . daff Sic eine Bomb « gewoffen haben und nach Moskau
muffen .

Der Unbekannte : Anrufen ? So etwas telephoniert man

doch nicht .

Krause : Haben Sie denn gor nichts b « sich ? Kein « Mit -

gttedstart « der spanischen Partei ?
Der Unbekannt « : Mitgliedskarte ? Nein , aber «in Emp -

fehlungsschreiben vom „ Auge Moskaus " m Paris an die hiesigen
Genossen . Natürlich ganz allgemein gehalten . . .

Krause ( mißtrauisch ) : Ganz allgemein ?
Der Unbekannte : Natürlich ! Da haben Sie es .

Krause ( wirft einen Blick aus das Schriftstück ) : Was ist das :

französisch oder russisch ?
Der Unbekannte : Russisch .

Krause ( befriedigt und plötzlich freundlich ) : Russisch ? Dann

ist ' s jut . Stecken Sie wieder ein . Jetzt find Sie legitimiert .
Setzen Sie sich. Genosse .

Der Unbekannte : Da sind zwei Photographien . . .
Krause ( hat sich an seinen Schreibtisch niÄnwgesetzt ) : Zwei ?

Ich brauch « drei !

Der Unbekannte : Ich dachte , zwei genügen , für die Be -

Hörden .
Kraus « : Für die Behörden schon , aber für unsere Registratur !

Der Unbekannte ( mit leisem Unbehagen ) : Für Ihre Regi -
stratur ? ?

Krause : Natürlich : Ordnung muß sind !
Der Unbekannt « : Was fangen Sie denn mit dem dritten

Bild an ?

Krause ( streng und sachlich ) : Wird alles hier gesammelt
( schließt einen Tresor auf und entnimmt daraus ein « Mappe ) : Ein

ganzes Albuin ist schon beinah « voll ! ( Stolz . ) Ja , so arbeiten w i r
in Deutschland ! Na , das dritte Bild müssen Sie sich nachher be -

sorgen . Gehen Sie zu Wertheim oder Tietz . Ist nicht teuer . Einst -
weilen wollen wir die Sache s o vorwärts treiben . Also : ich nehme
Protokoll auf ( liest nach einem Formular vor ) : „ Es effcheint hjer der

Genoffe . . . " ?

Der Unbekannte . : Sagen wir : Benjamino Cabreros .

. Kraus « : Nicht : „ Sagen wir " ! Den richtigen Namen

Zuerst !
Der Unbekannt « : Den richtigen ? ? Wozu brauchen Sie

ihn ? ?
Krause : Himmelherrgottsakramentl Menschensk ' md, was haben

Sie für ' ne lange Leitung ! Für ' die Registratur ! Das ist die
andere Mappe , ganz voll , mit laufenden Nummern . Und da werden
die Beryehmungsprototoll « gesammelt , mit den richtigen Unter -
schriften und dem revolutionären Ehrenwort , daß die Angaben zu -
treffen . Kinder , kennt Ihr denn , in Spanien gar kein « Orb -
n un g ?

Der Unbekannte : Da » ist doch bürgerliche Ordnung ,
keine revolutionäre .

Krause : Quatsch ! ( Streng und mißtrauisch ) : Sie scheinen mir
auch so einer mit linten Abweichungen zu sein ? Das ist bei uns
wieder p s s s 6. Oder sind Sie gar ein Syndikalist ? Kommt
mir bald so vor : die gibis gerade in Spanien . Ich kenn ' ja meine
Internationale . Sind Sie Synditalist , ja oder nein ?

Der Unbekannt « : Ich Hab ' eine Bombe gewoffen . . . ich
werde steckbrifflich verfolgt . . .

Krause : Sind Sie Syndikalist ? Sie antworten gar nicht
mehr ! Ich muß mir sür diesen Fall neue Instruktionen holen .
Kommen Sie morgen wieder , nicht zu früh imd nicht zu spät . Und
mit dem dritten Lichtbild ! Aus Wiedersehen ! . . . ( Drängt den Un -
bekannten zur Tür hinaus . ) Was haben die für ' ne poln sehe Wirt -

schaft in Spanien : Sicher kein « Registratur ! ! ! ( Schließt wieder den
Kaffenschrank . ) Alfred ! Al — freed ! ( Stimme draußen : Ja ! ) Ber -
fluchter Vengel , hol ' mir endlich mein « Weiße . . .

dtevieuluz .

Unser neuer Roman . In der heutigen Nummer beginnen wir
mit der Veröffentlichung des Romans „ Der Mittelweg " aus
dem Englischen von Sir Philipp Gibbs . Dieser Roman hat
bei seinem Erscheinen in England sensationelles Auffehen erregt und
den Ruhm seines Verfoffers begründet . Seine Bedeutung liegt , abze -
sehen von dem literarischen Wert der Dafftellung , vor allem in der

inieressantsn Milieuschilderung . Die Handlung führt nämlich den
Leser durch eine Reih « europäischer Länder und gibt Gelegenheit , die

Nachkriegszustände in England , Irland , Frankreich , Deutschland ,
Rußland in eigenartig gesehenen , packenden Bildern vorzuführen .

Europäischer Abend . Mary Schneider , eine junge Bor -
tragskünstierin , unternahm im M e ist « rs aal einen bedeutungs .
vollen Versuch : Sie sprach , frei aus dem Gedächtnis . Dichtungen der
vier Weltsprachen im Original . Englische , französische und russisch «
Lyrik , im brüderlichen Verein mit deutschen Gedichten , schloß sich zu
einem harmonischen , oölkerüberbrückenden Hymnus zusammen und
zeigt « der Kunst ihren ewigen , wichtigsten Wert : Die Fähigkeit ,
Grenzen auszulösen , Vefftehen und Frieden der Welt zu fördern .
Geschickt wußte die . Vortragende auch die der Fremdsprachen nicht
mächtigen Hörer durch vorangehend « kurze Inhaltsangaben für die
Rhythmen der europallchen Lnriker zu gewinnen, . vor denen die Ge -
dichte eines Byron , Edgar Allan Poe , Hugo , Verlaine und der
Russen Puschkin und Gogol besonders gefielen . Den Beschluß des
intereffanten Abends bildete , meisterlich gesprochen , ein Abschnitt aus
Ernst Tollers „ Schwalbenbuch " . W. B.

Die Freigabe französischer Dramen . Wir hatten kürzlich auf
den unhaltbaren Beschluß des Bühnenoerelns hingewiesen , nach
dem innrer noch die Aussührunq sranzösischer Bübnonstück : verboten
ist . Jetzt wird b - kanntae geben : Der Deutsch « Bühnenosrein uud
der Verband Deutscher Bühnenschriftsteller und Bühnenkompouisten
laben seinerzeit gemeinsam beschloffen , französische und belgisckz«
Bühnenwerke für die Dauer der Ruhrbesetzung von den deutschen
Theatern auszuschließen . Obwohl die Räumung noch nicht voll -

zogen ist , sind beide Organisationen nunmehr angesichts der «in -



Der britische Sürgerwahlblock .
Vorstufe zum Verschwinden der Liberale » .

Lottdon , 16. Oktober . ( Eigener Drahibericht . ) Es gib ! keinen

Zweifel mehr , daß die Sonfnsion im liberalen und konservakiuen Lager

sich zu einem regelrechten anlisozialistischen Wahlfeldzug

auswächst . Zu 41 von 62 Wahlkreisen , in denen Arbeikerabgeordnete
nur mit relativer Mehrheit gewählt worden sind , ist bereits das

Arrangement zwischen Liberalen und Konservativen getroffen
und der Arbeiterpartei nur ein gemeinsamer bürgerlicher Kandidat

gegenüberg ' ' kellt worden . Zu einem Teil dieser Wahlkreise haben die

Liberalen und in einem anderen die Konservativen ihren bereits auf .

gestellten Sandidaken zurückgezogen . Die liberalen und konser -
vakiveu Wähler werden ausgefordert , geschlossen für den bürgerlichen
Kandidaten zu stimmen .

London . 16. Oktober . ( Eigener Drahkbericht . ) Der Wahlpakt
zwischen Liberalen und Konservativen macht nene Fortschritte .
Unter den Wahlkreisen , in denen der kapitalistische Wahlblock perfekt
ist , befinden sich die Wahlkreise von zwei Mitgliedern der Regierung .
und zwar von S hin well und sto nsoaby . die beide von den

bürgerlichen Parteien besonders verhaßt siud : Ponsonby als der Vater
des Handeiscerlrages mit Sowjekruhland und Shinwell als der

Hanptverfechker der sozialistischen Zdeen für die Verwaltung des

Sohlenbergbaues .
Die Arbeiterpartei , der ein « Armee freiwilliger Wahl -

h e l f e r zur Verfügung steht , hofft krohdem mindestens ihre bisherige
Abgeordnelenzahl wieder ins Parlament zu bringen und zu ver¬

hindern , daß die konservativen die absolute Mehrheit gewinnen .
Dann würden die Liberalen zu einer Koalition mit den konservativen
gezwungen und das würde praktisch mit dem verschwinden der
liberalen Partei gleichbedeutend sein . Dadurch würde das für Eng -
land einzig mögliche Z w e i parleiensystem — rechts die konservative
Partei , links die Arbeiterpartei — wiederhergestellt werden .

Macöonalü über Sie Nussenanleihe .
London , 16. Ottober . ( WTB . ) Macd onald hielt gestern in

Leeds eine Wahlrede , in der er auf die Frage von Asquich , warum
der Premierminister im Juni�b e st r i t t e n habe , daß die Regierung
eine garantierte Anleihe für Rußland in Erwägung zöge oder
in Erwägung zu ziehen vorschlüge , während im August eine solche
garantierte Anleihe tatsächlich vorgeschlagen wurde , folgende Antwort
erteilte : Bei ter Jumanleih « handelte es sich um eine nichtgaran -
t i e r t e Anleihe . Die Iumanleihe war eine gewöhnliche An -
leihe , die der russischen Regierung gewährt werden sollle und die sie
benutzen konnte , wann und wie es ihr beliebte . So sieht die Anleche ,
die jetzt vorgeschlagen wird , und die garantiert werden soll ,
nicht aus . Was wir zu tun hofften , war die Entwicklung der Idee
der Beschaffimrr von Exportkrediten . Durch diese Kredit -
beschaffung würde die Regierung die Kosten für gewisse Exporte
garantieren , und das ist gerade das , was wir jetzt tun wollen , indem
wir diese Anleihe garantieren .

Eine irische Arbeiterversammlnng angegriffen .
London , 16. Oktober . ( WTB . ) . Daily News ' berichtet aus Bei -

fast , daß me h r e r e hu nd e rt P e r so n e n eine Wahlversamm -
lung der Arbeiterpartei angriffen , lieber 20 Leute wurden bei den
Angriffen auf den Arbeiterwahlkandidaten und seine Anhänger v e r -
letzt . Der Kandidat selbst befindet sich unter den am
schwersten Verletzten , Die Polizei , die in großer Zahl anwesend
war , oertrieb schließlich die Angreifer .

Neuseeland « nd der Genfer Pakt .

London , 16. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Premier -
minister des britischen Dcmnniums , Neuseeland hat im Parlament

' aus eine Anfrage über den Friedeuspäkt des Völkerbundes erklärt :
« Neuseeland wird sich wegen Differenzen mit J - a pa n über die Ein, »

Wanderung keinesfalls auf ein Schiedsverfahren einlassen .
Japanische Einwanderer werden in Neuseeland nach wie vor ausge -
rwmmen , wenn ihnen die Regierung die Erlaubnis zur Ein »

Wanderung gibt .
Der neue Parteivorstand .

London . 16 . Oktober . ( Eca l Die Arbeiterpartei hat eine neue
Exekutive aufgestellt , an deren Spitze I . R. T l y n e S steht und in
der die einzelnen Arbeitergruppen . Bergarbeiter . Transport -
arbeiter , städiische Angestellte usw . , durch mehrere Personen ver -
treten sind . � Premierminister R a m s a h Macdonald ist alS

Sckatz meist er der Partei wiedergewählt worden .

getretenen Entspannung und in dem Wunsch , zu ihr auf geistigem
Gebiete beizutragen , dahin übereingekommen , den damaligen Be -

schluß schon setzt aufzuheben . Sie wn dies unter der ausdrücklichen
Voraussetzung , daß nur Werk « von literarischer Bedeutung ein -

geführt werden und nicht ein wahlloser Import die deutschen
Bühuen überscbwemmeu wird .

Das Renaissance - Theater wird also Zolas „ Therese Raguin '

spielen können .

Die erzwungene Generaloersammlung . Im chinblick auf die in

der Verwaltung des Deutschen Opernhauses seit geraumer
Zeit herrschende Unstimmigkeit ist , wie eine hiesige Korrespondenz
meldet , von einer Aktionärgruppe , die die Majorität repräsentiert , die

Einberufung einer Generalversammlung beantragt werden , die ober

vom Vorstand und Aufsichtsrat abgelehnt worden ist . Infolgedessen

ist der Treuhänder der Aktionärgruppe , Rechtsanwalt Dr . Neumond ,
vom Amtsgericht Berlin - Mitte

'
ermächtigt worden , seinerseits die

Generalversammlung einzuberufen auf Grund einer Bestimmung
des Aktienrechts , die die richterliche Ermächtiung in Fällen dieser Art

vorsieht . Di « Generalversammlung ist demzufolge einberufen worden .

Wie wir zuverlässig erfahren , ist Besitzerin dieser Aktienmajorität die

Große Volksoper , womit auch die kommende Entwicklung der

Ding « gekennzeichnet fein dürfte .

Das Geburtshaus Karl Kaulskys in Prag . Im „ Pravo Lidu '

teilt der Abg . Soukup mit , daß nach feinen Feststellungen Karl

Kautsky im chause Prag 640 — I geboren wurde . Das chaus ist

ein Teil eines alten Häuserblocks mit riesigem Hofe , „Ungelt ' ge¬

nannt , wo in alten Zeiten die Kaufleut « chre Waren feilhielten . In

dem Hau ' « 640 —1 war seit Jahrhunderten eine Herberge für Kauf -

leute . Noch heute ist dort ein kleines Hotel und Nestaurant . In

den katholischen Taufmatrikeln heißt es , daß das Kind des Malers

Jobann Kautsky , Sohnes de - Schneidermeisters Wenzel Kautsky und

Frau Josefine , geb . Samler , und der Wilhelmine Kautsky . geb .

Jaich , Tochter des königlichen Dekorationsmalers im Prager Stände -

thealer , bei der Tauf « dt « Namen Carolus Johann erhalten hat .

Georg Kautsky , der Urgroßvater Karls , war ein Maurer im tschechi -

schen Kleinstädtschen Krinc bei Gitschin .

Die Seisktzavg Aaalole Zraaces findet Sonnabend nachmittag um 2 Uhr
in Paris statt .

DI « herbstousstellvag der Akademie der Künste wird Sonnabend am
Variser Platz eröffnet , Sie umsaht Werke der Schwarz - Weih - Kunst ,
Aquarelle , Pastelle und Plaflilen .

Vlvscumofü I, nmgen . Sonntag , 10. d. M. . 10 Uhr vormittags , finden
wissenschaftliche Führungen im Neuen Museum ( Die Kunst von
E I - ?l m a r n a) — Dr, Scharst — und in » K aifer - Friedrich -
Mus eum thailändische M alerei de » 17. Jahrhunderts ,
R e m b r a n d t) — Dr , Böckler — statt , Karten ,u je 80 Pf . sind vor
Beginn der Führungen am Ewgeng der genannten Museen in beschränkter
Anzahl erhältlich ,

. Zunge Vichter vor die Front - ( Führung Franz Konrad H- esert ) . Montag .
den 20,, abend » 8 Uhr . LandeShauS , Mattbailirchitr . 20/22 . 1. Abend ;
Julius Maria Becker , Sprecher : Käte Graber , Franz Konrad
Hoesert . Vorwort : Dr . Johannes Günther . Zutritt kostenlos .

was ist Macöonalü ?

Friedensfreund oder blutiger Henker ?
In der . . Internationalen Pressekorrespondenz ' vom

26 . August war eine Rede abgedruckt , die Rakowski auf
der letzten Sitzung der englisch - russischen Konferenz in London

gehalten hatte und in der es heißt :
„ Die Sowjetdelegation erklärt und gibt dadurch dem

gemeinsamen Wunsch aller werktätigen Massen Ausdruck , die in erster
Linie die ganze Last der Folgen des imperialistischen Krieges zu
tragen haben , daß sie glücklich ist , mit der Regierung , die die Ar -

beikcrklasse Englands vertritt und die die Festigung des Friedens cm-

strebt , Verhandlungen zu führen . "
An einer anderen Stelle seiner Erklärungen sprach

Rakowski von der „ gegenwärtigen englischen Regierung , die be -
reits den Wunsch bewies , den Frieden zu wahre « und die

Möglichkeit eines internationalen Konflikts zu beseitigen " .
In der „ Roten Fahne " vom 11 . Oktober wird der Aufruf

einer internationalen kommunistischen Konferenz , die vor

einigen Tagen in Köln stattfand , abgedruckt . Darin wird von
der „fieberhaften Fortsetzung der militaristischen
R ü st u n g e n in Amerika , in England und in Frankreich "
gesprochen , die „ den breiten Massen den wahren Charakter des
demokratischen Pazifismus enthüllen " .

Des weiteren wird die Parole „ Mit Sowjetrußland
gegen die Dawes - Räuber " — zu denen wohl Macdonald in

erster Linie gehört — ausgegeben . Nachdem der Völker -
b u n d , als dessen eifrigster Verfechter Macdonald in den

letzten Monaten aufgetreten ist, als die „ neue Heilige Allianz
gegen die proletarische Revolution " und als die „verbissenste
und gemeingefährlichste Verschwörung der gierigsten kapita -
listischen Räuber " bezeichnet wird , heißt es :

„ Sein A g « n t in den Reihen der Arbeiterklasse ist die 2. Inter¬
national «, die ZulernaKouale vlardonalds , des blutigen Henkers der

chinesischen und indischen Arbeikermossen . -
Man stelle sich also vor : Macdonald ist zugleich der

Repräsentant der englischen Arbeiterklasse , aber ihr
verbissenster und gemeingefährlichster Feind ; er strebt die

Festigung des Weltfriedens an , hat es sogar be -
reits bewiesen , bereitet aber einen neuen Weltkrieg
durch militärische Rüstungen vor ; er ist der blutige Henker
der Arbeitermassen , aber die Sowjetregierung ist glücklich ,
mit ihm zu verhandeln .

Und da soll einer kommen und verleumderisch behaupten ,
die kommunistische Weltpolitik sei unklar und die Sowjet -
spräche zweideutig ! _

Kpd . - paß - §älschungszent ?ale in Neukölln .

Answerspapiere gefällig ?
Heber bis kommunistische Fälscherzentrale in Neukölln erfährt

WTB . folgendes :
In den etwa
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liegen — noch unausge füllt und zur Verwendung bereit — Pässe
fast oller europäischen und vieler außereuropäischen Staaten , Per -
fonalausweise für Ausländer mit Fragebogen , Aufenthalts »
und Meldebescheinigungen , Univerfitätsousweise , Per »

sonenstaudsbescheinigungen , wie Geburtsurkunden , Taufscheine ,

Eheschließungsbescheinigungen , ferner Pressekarten ,
DasfenscheiuL , Zulassungsurkun den für Kr,astwageu „
Skeuerbücher der Stadt Berlin für 1924 , Empfangsbescheinigungen
der Finanzämter , Steuerüberweisungsblätter , Bescheinigungen über

SlcuerfrelhÄk . Erwähnt feien weiter Zulassungskarten zum Reichs -
ausgleichsamt und Bescheinigungen des Auswärtigen
Amtes , daß gegen «In Verweilen zu Studienzwecken in Berlin
keine Bedenken bestehen , sowie Photogramme von Unbedenklich .
keitserklärungen aus etwa 40 Finanzämtern und von Sichwer -
merken aus etwa 30 Daßst - llen . Noch diesen Photvgrammen sind
Klischees zum Teil bereits angefertigt . Neben den unausgs füllten
Pässen sind aber auch zahlreich « schon gefälschte und , nach den

Sichtvermerken zu schließen , von den Inhabern schon bereits

reichlich benutzte und

dem Archiv (! ) der Werkstatt zur vorläufigen Aufbewahrung

wieder übergeben « Pässe gefunden worden , so für den kommunffti -
kchen Reichrt - ' gsabqeordneten Eberleln auf den Namen Friedrich
L a m a n , für Koeneu auf den Namen Arnold Dreyer , für die Lei -
terin des kommunistischen Franen ' ekretariats Braunlhal auf den
Namen Martha Stumpf , für Thaelmann . den Vorsitzenden der

kommunistischen Reichstagzfratticm , gleich zwei falsch « Pässe und
für die Seele der KPD . , die Abgeordnete Ruth Fischer , ein von ihr
bereits in England gebrauchter falscher Schweizer Paß « ms den
Namen Liliane Edith Voßhard .

Bogen mit Firmenaufdruck

haben sich außer den bereits bekanntgegebenen von folgenden Ge -

schäftshäusern vorgefunden :
VcnZ , Generalvertretung der Nordischen Maschmengesellschos »

m. b. H. , Einkaufsbuveau Berlin ; Die Deuffche Nation , Zeitschrift ,
Berlin : Kohn , Rosen bäum u. Co. , Berlin : Nordist Transport und

Spedition , Berlin ; Julius Borchardt . Bureaubedarf , Berlin ; Zen -
tarlverein deutscher Kautschukwaren - Fabriken . Berlin ; Verlag Buch
und Zeit , Berlin : Welt am Abend , Berlin ; Westa , Berlin ; I . Fern -
buch , Damenkonfektion , Berlin ; Max W. Vogel , Holzkisten , Berlin ;
Ilse Bergbau AG „ Berlin ; Ludwig Sudikafis u. Co. , Berlin ;
Pronto , Berlin ; Placht « u. Salomon , Berlin ; Büssing , Motorwagen ,
Berlin : Rudex , Charlottenburg ; Martin Wall , Holzgroßhandlunq ,
Charlottenburg : Polensky u, Zöllner . Schulzendorf bei Tegel ;
Orenstein u. Kops « ! , Spandau ; Berliner Buch - und Kunstdruckevei ,
Zossen ; Deutsche Babcock und Wilcox Dampfkesselwerke ; Junker u.
Co. , Dessau : Pollenz u. Co. , Köln - Ehrenfeld ; Hoffmann u. Co. ,

Werkzeugstahle , Köln ; Allgemeine Commissionsqesellfchast . Dui « .

bürg ; Steinberg u. Heinratb Essen ; Heinrich Gundlach , Mannheim ;
Solinger Hütte , Uslar ; Wesselinger Gußwerk , Wesseling ; Bayerische
Dominator Derkaufsgefellschaft , München ; Grundmann u. Busch,
Leipzig ; Wilhelm Morell Aktiengesellschaft , Leipzig ; Max Gantzer
u. Co. , Chemnitz : Walter Eisenreich , Plauen i. B. ; Max Wieduwilt ,
Magdeburg : Versicherungsgesellschaft Thuringa , Erfurt ; Louis

Eilers , Hannover - Herenhausen ; Gloria - Wsrk , Bremen : Winters u.
Vitz , Bremen : Carl E. Meyer , Bremen ; H. A. Julius Heil «,
Bremen : Graphische Industrie , Hamburg : Mudlagk u. Co. ,
Wilhelmshaven .

Die KDP , war also mit Hilf « dieser Fälschungswerkstatt im »

stanhe , jede beliebige Person von der Wiege bis zur Bahr «
mit falschen Ausweisen je nach� Erfordernis auszustatten .

Deutschnationale gegen deutschnationale .
Geisler als Kläger . — Deutschnationale haben ihn satt .

Eine Lotalkorrespondenz meldet :

Wegen Beleidigung des Reichstagsabgeordneten
Geisler war der Redakteur der „ Deutschen Handelswacht " in

Hamburg , das Organ desDeutschnationalenHandlungs -

gehilfenverbandes , angeklagt . Abgeordneter Geisler fühlt «

sich durch ein Rundschreiben des Angeklagten an die vaterländischen

Organisationen beleidigt , in dem abfällig die Sammeltätigkeit
de s Abgeordneten G e i s l e r für den Fonds zur Bekämpfung
des „ Terrors " beurteilt worden war . Der Angeklagte , der durch

Jnstizrat Hahn verteidigt wurde , erklärte , daß in der Gemeinschaft

der Baterländischen Verbände eine starke Strö -
mung bestehe . Geisler kalt zu stellen . Man habe seine
Sammeltätigkeit mißtrauisch beurteilt und er sei von ver -
schieden «! Seiten aufgefordert worden , dagegen Stellung zu nehmen .
Abgeordneter Geisler bestritt entschieden , daß gegen ihn derartige
Bedenken in vaterländischen Kreisen erhoben worden seien . Der
Angeklagte berief sich dagegen aus das Zeugnis des Geschäfts -
führers der Fichte - Gesellschaft in Hamburg und auf
den deutschnationalen R e i ch s tag sa b g e o rd n et en
Alfred Roth vom Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbund , Noch
langen Erörterungen kam dos Gericht zum Zweck weiterer Beweis -
aufnähme zu einer Vertagung .

Ist schon der Verleumder und Ehrabschneider Geisler als Kläger
in einer Verleumdungsklage eine imposante Erscheinung , so muß
es noch besonders erhebend wirken , zu sehen , Laß der von der Bolls -
Partei zu den Deutschncttionolen herübergewechselte Geisler sich nun -
mehr auch mit seinen neuen Freunden oerkracht hat . Wenn man
sich daran erinnert , wieviel Staub und Schmutz Geisler bei seinem
Austritt aus der Voltspartei aufwirbelte , kann man
sich auch bei diesem Skandal auf manches gefaßt machen . Es ist
schon fett langem kein Geheimnis mehr , daß die Vaterländischen Ver -
bände an ihrem „ Führer " keine ungeteilte Freud « mehr haben . Neu
ist immerhin , daß dabei Geldaffären eine nicht unbeträchtliche
Rolle spielen sollen . Seltsam , daß es im „ nationalen " Lager immer
anfängt , fengerich zu riechen , wenn dieses Kapitel angeschnitten wird !

Was gedenkt der Nationalheros Geisler nunmehr zu unter -
nehmen ? Aus der Volkspartei ist er in dem Augenblick aus -
geschieden , in dem er ausgeschlossen werden sollte . Mit den
Deutschnationalen hat er sich verkracht . Di « Dater -
ländischen Verbände sind seiner überdrüssig . Es sollte uns
nicht wundern , wenn Ehrengeisler eines Tages beim „ Reichs »
banner Rollet " anpochte . So manch einer aus dem deutsch -
völkisch - oalerländischen Lager hat schon den Versuch unfern mnmen .

Allerdings mit dem ihm gebührenden Erfolg !

Der Wahlsieg in Goslar .

Die Sozialdemokraten gewinnen zwei Mandate .

Goslar . 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) lieber des Er -

gebnis der am vergangenen Sonntag in Goslar stattgefundencn
Bürgervorsteherwahlen ( Stadtverordnetenwahlen ) haben
die bürgerlichen Nachrichtenbureaus falsche Angaben verbreitet . Die

Sozialdemokratie hat nicht sechs , sondern sieben Sitze
erobert , während die bürgerliche Rechtsblockliste nur
acht und nicht neun Sitze im Stadtparlament er -
hielt . Die Demokraten brachten eö auf fünf , die Hausbesitzer auf
drei Mandate . Der M a n d a t S g e w i n n für die Sozialdemo -
kratie beträgt zwei Sitze . Die Sozialdemokratie ist die einzige
Partei , die bei der Wahl keinen Stimmenverlust zu verzeichnen hatte .
Sie behauptete sich glänzend , während alle anderen Parteien
Stimmen einbüßten , und zwar zusammen nicht weniger als 6000 .

�Gegenmaßnahmen .

Bayerische Volkspartei gegen Zentrum .

München . 16. Oktober . ( Eca . ) In einem Artikel über das Er -

gebnis des Würzburger Parteitages der Bayerischen Volts »

partei schreibt die „ Bayerisch « V o l t s pa r tei - K or r e -

f p o n de n z" u. a. : Die Diskussion , die über das Verhältnis der

Bayerischen Volkspartei zum Zentrum geführt worden ist , hat
wieder deutlich gezeigt , daß die Wege der beiden Parteien trotz ihrer
Verwandtschaft nach wie vor in grundlegenden Fragen ansein -

ander gehen . Der Kawpf, . den das Zentrum gegen die Boye -

rifche Volkspartei führt , hat die Form eiii - s Parteizanke » an -

genommen , der bei aller Wahrung sachlicher Gesichtspunkt « nicht

nötig wäre . Daß diese bedauerllche Haltung de » Zentrum » in der

Pfalz nahe legen muß , au Gegenmaßnahmen , die sich bisher auf
Bayern beschränkten , zu denken , Ist nicht verwunderlich .

Deutsche tzilfe für Petersburg .
Moskau , IS . Oktober . ( WTB . ) Der deuffche Geschäftsträger von

Radowitz händigte dem Volkskommissar für Auswärtiges
T f ch i t f che r i n im Namen der Reichsregierung 1000 Goldrubel
für die durch die folgenschwere U e b e rs chw em mung in

Leningrad Betroffenen ein .
T s ch i t s ch e r i n dankte mit herzlichen Worten und erklärte , er

seihe in der hochherzigen Spende eine von ihm im gegenwärtigen
Moment besonders begrüßte sympathische Kundgebung , die seine Hoff -
nun « auf weitere Vertiefung der gegenseitigen Beziehungen
stärke .

Menschen in Ostsibirien ertrunken .

Moskau . IS . Oktober . ( WTB . ) Im Bezirk Nikolajewsk am
Amur ist durch einen starken Sturm das Wasser so hoch gestiegen .
daß zwei Ansiedln ngen überschwemmt sind . Es sind
ungefähr 400 Menschenopfer zu betlagen . Große Schäden wur -
den den Fffchereien zugefügt . _ _ _

Die tschechische Zensur .
Prag , 16, Oktober . ( WTB. ) Die Stellung des Justiz -

minlsterS Dolansky ( tschechisch - klerikal . Red . ) gilt als er¬
schüttert , da die der Regierung angehörenden Sozial -
demokraten und andere Parteien den Rücktritt des Ministers
energisch fordern . Diese Forderung hängt , damit zusammen , daß
die Zensur , die unter dem Einfluß des Ministers steht , nicht
nur gegen die deutsche OppositionSpresse seit Jahr und Tag
scharf vorgeht , sondern vor allem auch damit , daß die Zensur in
der letzten Zeit unnachsichtlich gegen jede a nt i k I e r ika le Notiz
in den tschechischen sozialistischen Blättern einschreitet .

Ein Dank aus Mexiko .

Für de « Empfang Calles ' in Deutschland .

Der Verband der Eisenbahner Porres V �costa in

Mexiko hat folgendes Schreiben an den R e i ch S p r ä s i d e n t e »i
E b e r t gerichtet :

„ Die Leitung deS EisenbahnerverbandeS Porres Y Acosta bat
in ihrer ordeiiilichen Sitzung beschlossen , für die Beweise tiefer
Sympathie aufrichtig zu danken , die da ? deutsche Volk dem General

Plutaro Elias Calles erwiesen hat , der die Hoffnung des mexi -
kanischen Volkes ist . Sie bringt dabei zum Ausdruck , daß General
Calles Ehrenmitglied des EisenbahnerverbandeS
ist , weshalb auch wir an den Sympathiekundgebungen teilhaben ,
die dem künftigen Führer unserer Regierung erwiesen wurden .

Wir benutzen diese Gelegenheit , um Sie mit aller ziemlichen
Hochachtung zu begrüßen und ' Jhnen zum Ausdruck zu bringen , daß
eine freundliche Aufnahme unseres Schreibens uns zu unver -

geßlicher Ehre gereichen würde . "

Zusammenlegung von Stade , Brunshausen und Stadersand .
Die städtischen Kollegien der Stadt Stade einerseits und die Ge -

meindeausschiisse der Gemeinden Brunshausen und� Stadersand
andererseits haben Eingemcindungsverträge abgeschloffen , die vom

Oberpräsidium genehmigt wurden .

Zm Freistaat Oldenburg finden die Gemeindewahlen für da »

ganze Gebiet des Freistaats am 9. November d. I . statt .



GswerVschostsbewegung
ver Magistrat vom Zeatralaussthuß korrigiert .
In der Lohnstreitsache der Kämmereibetriebe gegen den Berliner

Magstrat fällte die Tarifschiedsstelle am 7. Oktober einen Schieds »

spruch , der dahin ging : „ Die Löhne der männlichen Dollarbeiter
werden vom t . Oktober 1924 ab um 3 Pfennig für die Stunde

erhöht . Di « Gedingelohnbasis liegt um 3 Pfennig unter

den Stundenlohnsätzen . Die Norarbeiterzulage erhöht sich von 4 aus
5 Pfe . nnig für die Stunde . " Die Arbeitnehmer stimmten dein

Schiedsspruch zu, vor allem desm « g « n , weil dieser Spruch , obwohl
durchaus unzulänglich , keine Befristung vorsah,� während der

Magistrat an sein « Zustimmung die Voraussetzung knüpfte , daß sich
die Parteien an die Lohnregelung bis 31 . Dezember d. I . ge »
bunden erachteten . Diese Zusatzerklärung des Magistrats ,
die ein « Bindung der Arbeiterschaft vorsah , konnte angesichts der

unzulänglichen Erhöhung der Löhne von den Arbeitern nicht an -

genommen werden . Der Schiedsspruch war demzufolge vom Magistrat

abgelehnt . Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter hat
daraufhin den Zentralausfchuß angerufen , der in seiner
Sitzung vom 16. Oktober den Schiedsspruch der Tarifschiedsstelle b e. »

stätigte und damit das Verlangen des Magistrats auf Bindung
bis zum 31. Dezember d. I . ablehnte . Bei den Verhandlungen
vor dem Zentrolausschuß wurde besonders darauf hingewiesen , daß es
des Berliner Magistrats unwürdig fei , die Lohnsestsetzungen für
die städtischen Arbeiter den Schieds st ellen aufzubürden .
Es müsse oerlangt und erwartet werden , daß der Berliner Magistrat
in wirklichen Derhandlringen mit den Organisationen der Arbeiter »
schaft zu einer Verständigung zu kommen versuchen müsse .

Tatsache ist , daß sich beim Magistrat , dem man wirklich zu Un »

recht das Prädikat „f o z i a l i st i s ch" anhängt , der Brauch ein -

gebürgert hat , „grundsätzlich " alle Lohnforderungen abzulehnen .
auch wenn sie noch so bescheiden sind und ihre Berechtigung vom

Magistrat selbst durchaus anerkannt sind . Man läßt sich erst vor
die Schlichtunqsinstanzen schleifen , auch wenn man von vornherein
bereit ist , die Forderungen im wesentlichen zu bewilligen . Daß durch
«in « solche Taktik die Mißstimmung nur noch gefördert wird , hat
man im hohen Mogistrat , wo man auch gleichsalls über die Hurger -
löhne der — Bürgermeister unzufrieden ist , offenbar noch nicht be -

griffen . _

die Eisenbahner kündigen das Lohnabkommen .
wie die B. S . - Aorrefponden , zu melde « weiß , haben die Eisen -

bahnerorgaaisationen gestern beschloste «, da » Lohnabkommen mit der

Reichibohngesellschaft zu kündigen und dl « Kündigung heule bereit »

einzureichen . Die Gewerkschaften fordern eine Beantwortung ihrer

Forderungen in möglichst kurzer Zeit , da die Stimmung unter den

Eisenbahnern , auch der Beamten und Arbeiter , die den gemüßigten

christlichen verbänden angehören , eine anßerordentlich er -

regte ist . �

Scharfmacherei in der Musikinstrumenten - Jnüustrie .
Nach neunwöchiger Aussperrung , die i . n Januar d. I . vom

Arbeitgeberverband der Berliner Musikinstvumenten - Jndustrie vom

Zaun gebrochen wurde , ist am 14. Mai ein Wkommen geschlosten
worden , das einen Tariflohn für Facharbeiter von 81 Pfg . vorsah .
Diese ? Abkommen wurde zum 18. Oktober vom Holzarbeiterverband
gekündigt und infolge der sich täglich steigernden Preise für alle

Gegenstände des täglichen Bedarfs eine Lohnausgleichssorderung von
17 Proz . erhoben . Diese Forderung zu erheben , sind die Arbeit -
nehmer des Gewerbes schon deswegen berechtigt , weil die Arbeit -

geber im Juli d. I . sämtlichen Akkordarbeitern einen Abzug von etwa
10 Proz . gemacht haben . Aus das Ersuchen des Holzarbefterverban -
des , Berhandlungen einzuleiten , wurde mit einem ablehnenden Eni -
scheid geantwortet - , ja darüber hinaus maßt sich der Fabrikanten -
verband an , die Forderung eines weiteren Lohnabbaus
b % n . 4Q Proz . auszustellen .

Interessant ist die hierfür gegebene Begründung : Die Arbeit -

geber behaupten , die Musikinstvumentenarbeiter ständen mit ihrem
Lohn an der Spitze aller Berliner Jndustriegruppen ; die Fabrikanten
wären zurzeit nicht konkurrenzfähig und hätten keine Aussicht aus
Weiterentwicklung und dauernde Beschäftigung . Dies alles sei Grund
genug , «inen Lohnabbau durchzuführen .

Die Tatsachen zeigen das Gegenteil . Die Musikinstrumenten -
industrie hatte sowohl in der Inflationszeit , wie auch jetzt . Hoch »
k o n j u n k t u r und erzielt für ihre Produkte geradezu fabelhafte Ge -
winne , die noch durch Lohnldruck und Ausbeutung der Arbeiterschaft
gesteigert werden . Mit den rigorosesten Mitteln wird gegen Arbeiter ,
die «ine bessere Stellung erhalten wollen , vorgegangen . Mit Kon -
ventional st rasen werden diejenigen Firmen bedacht , die es
wagen , diese Arbeiter einzustellen , ohne hierzu die Genehmigung des
hochwohllöblichen Arbeitgebervcrbandes zu besitzenl Noch rigoroser
geht man gegen diejenigen Mitgliedsfirmen vor , welche etwaige
Lohnausgleiche ihren Arbeitern im Betriebe gewähren ! darauf
folgt eine Strafe von üOOO Mark . Ein weiteres Mittel ,

besten fich die Arbeitgeber sehr gern bedienen und auch zurzeit
wieder angewandt haben , ist die Sperre des Arbeitsnach -
weises . Die Mitgliedsfirmen der Musikinstrumentenindustrie sind
angewiesen , zurzeit keinerlei Einstellungen neuer Arbeits -

träfte vorzunehmen , obwohl 40 bis 60 Erwerbslose in Arbeit gebracht
wurden . Vielleicht hat hier das Landesarbeitsamt die Möglichkeit ,
sich mit diesen Herrschaften zu beschäftigen .

So sieht das loyale Arbsitgebertum dieser Industrie aus , das

feine Existenz dem Arbeiterfleiß oerdankt . Hungerpeitsche und Ver -

rufserklärung sind die Mittel , mit denen die Arbeiterschaft gefügig
gemacht werden soll . Di « Berliner Musikinsttumentenarbeiter
werden diese unerträglichen Fefleln beseitigen und für ihre Existenz
und Freizügigkeit . zu kämpfen wissen : dafür bürgt ihre Organisatton ,
der Deutsche Holzarbeiterverband !

Lohnbewegung der Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel
Die Handelshilfsarbeiter haben durch ihre Organisation , den

Deutschen Verkehrsbnnd , eine Lohnforderung für die Zeit ab

K. Oktober in Hohe von 15 Proz . den Arbeitgebern im Einzel «
Handel unterbreiten lasien . In der ersten Verhandlung konnten
die Parteien zu keinem Resultat kommen . Die Arbeitgeber waren

nur bereit , eine ganz kleine Lohnerböhung zu gewähren . Die

Arbeitnehmer machten ihren letzten Lohnvorschlag in Höhe von

SS. 83 und 34 M. In der Verhandlung am Mittwoch erklärten
die Arbettgeber . daß sie nur eine Zulage von 1,50 M. pro Woche

gewähren können , und waren bereit , bis auf 1. 75 M. zu gehen .
Nachdem die Arbeitnehmer auch diefe Vorschläge ablehnten und

dadurch die Verhandlungen zu scheitern drohten , erklärten die

Arbeitgeber sich bereit , dem von den Arbeitnehmern gemachten
letzten Vorschlag zuzustimmen . DaS Lohnabkommen hat Geltung
bis zum 31. Dezember . Tarife find gegen Vorzeigung des Mit -

gliedSbucheS im Bureau des Deutschen Verkehrsbundes , Engel »
ufer 24/25 , Zimmer 32 , zu haben .

Einzelhandel in Not ! ?

Mit dieser Tagesordnung fand am Mittwoch eine stark besuchte

Mitgliederversammlung der Fachgruppe Einzelhandel im Zentral -
verband der Angestellten statt , in der zu dem am 6. Oktober vom

Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruch Stellung genommen
wurde . Obwohl lediglich die Gehaltsregelung für September zur
Debatte stand , hatte der Vorsitzend «, Gewerberat Körner , es dennoch

für notwendig gefunden, die für September gestellten Forderungen
abzulehnen und einen Schiedsspruch zu fällen , der sich über die

Monat « Ottober bis Dezember erstreckt . Ungeachtet der

starken Teuerung auf allen Gebieten der Lebenshaltung und ohne

Berücksichtigung
'

der unsicheren Wirtschaftslage in den nächsten
Monaten weist der zustandegekommene Schiedsspruch in den meisten
Positionen nur ganz unwesentliche Verbesserungen aus , so daß es
den Angestellien oolllommen unmöglich ist , ftir ein « Geltungsdauer
von drei Monaten das Risiko eines derart unzulänglichen Gehalts -
tarifes zu tragen . Der Schiedsspruch , der gegen die Stimmen der

Beisitzer , lediglich vom Gewerberar Körner gefällt wurde , kommt
den Wünschen der Arbeitgeber weit entgegen und berücksichtigt die

von den Einzelhändlern in bewegten Worten geschilderte „ Not des

Einzelhandels " . Wie es um dvese „ Notlage " bestellt ist , schilderte
G o t t f u r ch t in «indringlichen Worten und unter Hinweis auf

Erfahrungen , die nicht nur jedem Einzelhandelsangestellten , sondern
auch jedem Verbraucher bekannt sein dürften . Wohl gibt es eine

Nollage im Einzelhandel ! Aber nicht die Arbeitgeber sind die Leid -
wagenden , sondern die 33 000 Berliner Einzelhandelsangestellten ,
in deren Lebensinte reffe der gefällte Schiedsspruch niemals Wirk -
lichkeit werden darf . In der vorgenommenen Abstimmung wurde
der Schiedsspruch ein st immig abgelehnt .

Lohnbewegung im Textilgrohhandel .

Am Mittwoch nahm «ine äußerst stark besuchte Versammlung
der Handelshilssarbeiter , - arbeiterinnen und Mustermacherinnen
aus allen Betrieben des Textilgroßhandels Stellung zu ihrer Lohn -
bewegung . Nachdem Wolter vom Deutschen Verkehrsbund in
einleitenden Worten einen Ueberblick gegeben hatte über die Be -

wcgungen und Kämpfe im gesamten Handel , gab N i n n i g den
Bericht über den Stand im Textilgroßhandel . Große Erbitterung
rief der Hinweis des Redners hervor , daß die Arbeitgeber in
einer Verhandlung im Jim ! vor dem Schlichler sich bereiterklärten ,
in der im August einsetzenden Konjunktur über eine Erhöhung der
Löhne mit dem Deutschen Verkehrsbund zu verhandeln , während
sie jetzt trotz guter Konjunktur eine angemessene Erhöhung der

Löhn « ablehnen , weil sie angeblich nur mit Verlust arbetten .
Da fast alle Arbeitgeber , die nicht dem Arbeitgeberoerband

des Großhandels angehören , ohne weiteres die Löhn « ihrer
Handelshilssarbeiter schon vor längerer Zeit ganz bedeutend erhöht
haben , erscheinen die Angaben über die Gründe der Ablehnung
nicht glaubhast . Di « Versammluna beschloß einstimmig , daß m den
Betrieben , die zurzeit noch die Sätze des alten Vertrages bezahlen ,
oder aber nur wenig darüber , am Donnerstag und Freitag U r a b -
stimm un g vorgenommen wird , um durch Arbeitsniederlegung
eine den Verhältnissen entsprechende tarifliche Festlegung der Löhne
zu erzwingen . Die Kollegen der Betrieb «, in denen schon heute be-

deutend über die alten Sätze gezahlt wird , verpklrchten fich , nnt

allen Mitteln ihre kämpfenden Kollegen zu unterstützen .
Wir ersuchen di « Vertrauensleute aller Betriebe , auf die

Notizen in den nächsten Tagen zu achten , wir werden dann die

bestreikten Betriebe bekanntgeben .

Klassenjustiz .
Bai Arbeitsstreittgkeiten zwischen Bauunternehmern und Bau »

Handwerkern waren von den letzteren in Siegen Streikposten auf -

gestellt worden . Aus Antrag der Bauunternehmer wurde vom

Amtsgericht Siegen eine einstweilig « Verfügung erlassen .
in der den Bauhandwerkern aufgegeben wurde , bei Meidung einer

Geldstrafe » on 1000 Goldmark für den Fall der Zuwiderhandlung
die beim Hauptbahnhof in Siegen und auf de « Baustellen der An -

tragsteller aufgestellten Streikposten einzuziehen und kein «

Arbeitergrupp « mehr zur Stillegung der Bauten der Antragsteller

zu entsenden . Den Antragstellern wird aufgegeben , binnen zwei

Wochen die Antragsgegner zur mündlichen Verhandlung über die

Rechtmäßigkeit der einstweiligen Verfügung vor das Gericht der

Hauptsache zu laden . Gründe : Die Antragsteller haben durch Vor -

legung von eidesstattlich «»» Versicherungen glaubhaft gemacht , daß
die Streikposten und Truppe von Arbeitern durch Drohungen und

andere Gewalttätigkeiten die arbeitswilligen Bauarbeiter einschließ -

lich der Lehrling « daran hindern , die Arbeit förtzusetzen . Durch die

eidesstattlichen Versicherungen haben di « Antragsteller auch glaub -

hast gemacht , daß die Streikposten und di « Arbeitsgruppen durch die

Antragsgegner zu diesen Handlungen bestimmt worden sind . Dies

Verhalten der Antragsgegner schädigt die Antragsteller und verstößt

gegen di « guten Sitten ( 8 826 BGB . ) , so daß die Antragsteller «inen

Unterlassungsanspruch gegen die Antragsgegner haben . Bei der

Dringlichkeit des Falles ist daher di « getroffene einstweilig « Der -

fügung gemäß 8ß 235 ff. , 942 ZPO . gerechtsertigt .
Anmerkung der Redaktion : Wenn , wie diese einstweilig « Der -

fügung des Amisgerichts Siegen erklärt , durch Streikposten gesetz -
widrige Handlungen vorgenommen wurden , so ist es Sache der

Justizbehörden , diese Handlungen zu ahnden . Es ist aber nicht
Sache des Amtsgerichts Siegen , die an sich rechtmäßig « Ausübung
des Streitpostenstehens zu verbieten . Mit derselben Logik könnte
man dem Amtsgericht Siegen di « Ausübung seiner Funktionen ver -
bieten , weil es in dieser Sache ein « rechtswidrige einstweilige Der -

fügung erlassen hat . _

Die Arbeitszeit in der Schwerindustrie .
Dortmund , 16. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den

Schlichtungsoerhandlnngin über die Arbeitszeitregelung
für die Metallindustrie , Nordwestliche Gruppe , wurde heut « folgender
Schiedsspruch gefällt :

„ Nachdem seit der letzten Regelung nicht die erhoffte Wirtschaft -
liche Besserung der Lage der Eisen schafsenden und oerarbeitenden
Industrie eingetreten ist , werden die bisherigen Bestimmungen über
die Arbeitszeit , die in dem Abkommen vom 13 Dezember 1923 und
dem für verbindlich erklärten Schiedsspruch vom 14. Juni 1924 ent -
halten sind , sinngemäß bis zum 2 8. Februar 1925 ver -
l ä n g e r t. Die Aufgaben des bisherigen Schiedsgerichts werden
dem tariflichen Ausschuß übertragen . Falls vor Ablauf der Rege -
lung durch Ausführunosbestimmungen zur Arbeitszeitoerordnung
oder durch Gesetz eine Regelung in Kraft tritt , die Vorstehendem
widerspricht , so ist eine 14tSgige Kündigung frühestens bis
zum Termin des Inkrafttretens der Ausführungsbestimmungen oder
des Gesetzes zulässig . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 18. Oktober
1924 . "

Die Gewerkschaften werden am Donnerstag zu obigem Schieds -
spruch Stellung nehmen . Nach aller Voraussicht ist eine a b -
lehnende Haltung der Metallarbeiterverbände zu erwarten .

Achtung . ASS. . Up»arat «tabril «»I Keut « nachmittag 4 Uhr In der
Schulmtfa Wrs«nstr . 66 Versammlung aller Arbeiterinnen und weib -
lichen Angrstellten . Tog- a - uchnun «! . . Warum gehört die grau tu den
gemerkfck>aftl,ch «n und volilischen Kampf ? " Referentin Gen Mathilde
Wurm . M. d. 3i. Freie Aussprache . Regen Besuch erwartet

Da , Betricbssekretarlat .
Achtung , Bergmann , Rasenthall Montag nachmittag 4 Uhr in

Schneiders ffestsälcn . Rosenthal . Versammlung aller SPD. . Senasscn .
Wichtig « Tagesordnung . Das Erscheinen aller ist dringende Pslicht .

Der Fraktionsao - stand .
Achtung , SPD . - Fabrikarbeiter ! Sonntag vormittag 16 Uhr im Ge-

werlschaftshaus . Engelufer 24—25. Versammlung aller SPD . . Genossen .
Tagesordnungi 1. „ Die volitische Lage und unsere Aufgaben " . Referent
Genosse Reuter . 2. Verschiedene ». Alle Genossen mllssen «rsckicinr »,
Snmpathistcrende stnd mitzubringen . Der Serbeausschuh .

verband der Buchbinder und Papierverarbeiter .
Achtung , VDB. - Betriebel Die Funttionäre , Betriebsräte uud Pertranen ».

Personen , soweit sie Milalteber de» allen «eriande » stnd, werben ,n hent «,
Freitag , abenb 7 Uhr nach de » Bureau zu «iure wichtigen Sign »« eingeladen .
� _

Di« Branchenlcitung .
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Um öle Straßenbahn .
Verkehrsdebatte im Stadtparlament .

Die Stadtverordnetenversammlung verwandte
noch den größten Teil ihrer gestrigen Sitzung auf die in der vorigen
Sitzung begonnene Erörterung der Berk « hrszu stände Ber -
lins , im besondere r der Straßenbahnunfälle , deren auf -
fällige Häufung in den letzten Monaten die Bevölkerung so sehr
beunruhigt hc- t . Was die Stadträte Adler und Schüning in
Beantwortung der an den Magistrat gerichteten Anfragen ausführ -
ten , befriedigte die Stadtverordneten nicht . Für die soziaidemokratische
Fraktion betonte Genosse Reuter , daß die Straßenbahn - G. m.
b. H. , in die das Unternehmen umgewandelt worden ist , in f ozi o-
ler Hinsicht doch nicht ihre Pflicht getan hat . Die Be -
Handlung von Straßenbahnangestellten , die viele
Jahre und Jahrzehnte im Dienst « der Stadt gestanden haben , sei
unvereinbar mit der Würde und dem Ansehen
Berlins und das diesen Leuten widerfahren « Unrecht müsse wie -
der gutgemocht werden . Unser Redner wies darauf hin , wie richtig
die Auffassung der Fraktion gewesen ist , daß bei einer Aenderung
der wirtschaftlichen Berhältniss « auch dos Slraßenbahnuntemehmen
wieder gesunden werde . In schwieriger Zeit habe die Stadt aus -
geHallen und so sei es gelungen , ihr den Besitz der Straßen -
bahn zu sichern .

*
Der Vorsteher Genosse haß eröffnete die gestrige Sitzung um

SV* Uhr mit dem Ausdruck der Freud « über die glückliche
Ozeonfahrt und Landung des Z. R. 3 in Amerika .
Magistrat und Versammlungsvorstand haben einen Glückwunsch -
funkspruch smch Friedrichshofen gerichtet . Im Gegensatz zur
Haltung ihrer Fraktionsgcnossen im Landtage begnügten sich die
Kommunisten im Rathause mit einigen höhnischen Zwischenrufen .
Vorwegzenoimnen wurde die Dringlichkeitsvorlage des
wdagistrats , durchs welche die Unter st ützungsrichtsätze für
die laufend Unterstützten , für die Sozial - und Kleinrentner insofern
«ine Erhöhung erfahren sollen , daß sieben Achtel (statt bisher drei
Viertel ) des Dreißigfachen des amtlichen Lebenshaltungsindex vom
1. Oktober d. SJ- ab zugrunde gelegt werden . Di « Vorlage kam ohne
wesentlich « Erörterung zur Annahme .

Die von uns schon mitgeteilte Anfrag « unserer Genossen zu dem
Revirement Helmte - Bcneck « ging an den Magistrat . Dbe
Vorlage wegen

Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter und Arbeiterinnen

ab 25. Mai 1924 und wegen Lohnregelung derselben ab 1. bzw .
27 . Juli 1924 wurden mit einer von Stolt ( Komm . ) beantragten Er¬
weiterung zugunsten der ständigen Angestellten und des in
Krankenanstalten beschäftigten Personals angenommen : auf der
Rechten fand man an dieser Erweiterung aber keinen Geschmack , und
als es nicht gelang , das Vorhandensein einer Mehrheit dafür in
Zweifel zu ziehen , beantragte Dr . Caspar ! ( D. Dp. ) eine dritte
Lesung , die in der nächsten Woche erfolgen wird . — Zur Beschaffung
von Brennstoffen für Sozialrentner usw . wurden
738 990 M. bewilligt .

Sodann setzte die Versammlung die vor 8 Tagen begonnene Er -
örterung der Anfragen und Anträge über

die Berliner Verkehrsverhältnisse und die Unfälle im Betriebe

der Straffenbahn
fort . Stadtbaurat Adler gab zunächst eine Reih « statistischer Ziffern
über die Zunahme des " Verkehrs und der Verkehrsunfälle . Er
stellt « dann fest , daß auch die Fahrgeschwindigkeit gesteigert worden
ist und daß die Straßenpflasterungen und unterirdischen Leitung ? -
anlagen ebenfalls die Sicherheit des Fährverkehrs beeinträchtigen .
Di « Bremsen seien bei allen vorgekommenen Unfällen und Zu -
scunmenstößen in Ordnung gewesen . Ob die Luftdruckbremse oder die
elektrische Bremse den Vorzug verdien «, sei ständig untersucht worden :
es habe sich ergeben , daß im Notfalle bei der Luftdruckbremse die
Entgleisungsgefahr größer ist . Auch wirtschaftlich sei die elektrische
Brems « der Luftdruckbremse bei weitem überlegen . In fast allen
deutschen und aiisländischen Großstädten , selbst in Moskau , fei man

zur elektrischen Bremse übergegangen . Di « Polizei werde in aller -
nächster Zeit

eine neue Verkehrsregelung
durch Verfügung einführen , welche die Straßen Berlins in Verkehrs -
straßen erster und zweiter Ordnung einteilen und spezielle Vorschriften
für den Verkehr der Autos , Pferdefuhrwerk « usw . in beiden Katego -
rien enthalten wird . Notwendig sei gegenüber der starken Zu -
nahm « des Gesomtverkehrs sowohl eine stärkere Selbstdisziplin des
Publikums wie auch eine beträchtliche Vermehrung des Fuhrparks
bei sämtlichen Verkehrsunternehmungen . Hochbahn , Straßen¬
bahn , Omnibusgesellschast hätten auch bereits namhafte Bestellungen
ans Wagen usw . gemacht , um den Betrieb zu verstärken
bzw . neue Linien auszustatten . Das wichtig st e Verkehrs -
mittel für Berlin bleibe die Untergrundbahn ; neue
Schnellbahnen feien ja auch im Bau oder geplant . Di « jetzt unren -
table Stadtbahn würde durch Elektrisierung rentabel ge-
macht werden können . Doneben sei jedoch die Straßenbahn für
Berlin unentbehrlich und dem Omnibus überlegen , wenn sie auch ,
weil an die Schiene gebunden , für den Gesamtverkehr in gewissem
Sinne ein verkchrshemmendes Moment bilde . Ein « Reihe
neuer Straßenbahnlinien in den Außenbezirken Hobe eine
starke Hebung und Belebung des Verkehrs zur Folge gehabt . Der
Abbau der Pferdedroschken schreite stetig fort : sie würde bald ganz
aus dem Bilde Groß - Berlins verschwunden sein . Stadtrat Genosse
Schüning äußert « sich u. a. über die Frage der Arbeitszeit der
Straßenbahner . Cr gab zu. daß in der Kriegs - und Nachkriegszeit
deren Lohn - und Arbeitsverhältnisse sich verschlech -
tert hätten : man habe von Stadt wegen , wollte man den Betrieb
überhaupt fortsetzen , an den Löhnen und an der Arbeitszeit nicht
vorübergehen können . Aber in letzter Zeit seien die Löhn « verbessert
worden . Alle nach beiden Richtungen getroffenen Maßnahmen seien
im Einvernehmen mit den Gewerkschaften erfolgt . Der Redner legte
ein Exemplar der heule geltenden Lohnsätze auf den Tisch des Hauses
nieder . Daß die Straßenbohn - B« tri « bs ° G. m. b. H. «in « reaktionäre
Institution sei , bestritt er auf das Entschiedenst «: sie könne ihre Lohn -
und Sozialpolitik durchaus oerantworten . ( Widerspruch bei den Kom -
munisten und auch auf der Zuhörcrtribüne . ) Schwarz ( D. Bp. ) er -
wartete von der Vermehrung des Wagenparks der Verkehrsbetriebe
«in « erhebliche Verbesserung der gegenwärtigen Mißstände . Müller -
Franken ( Wirtsch . - Partei ) zog in seiner sonst sehr berechtigten Kritik
der heutigen Unzulänglichkeiten in der Regelung des heutigen wclt -
städtischen Berliner Verkehrs auch gegen den ambulanten Straßen -
Handel zu Felde . Im Aufsichtsrat der Strahenbahn - Betriebs - G. m.
h. H. sei durchaus nicht olles in Ordnung ; dort liege ein Teil der
Schuld an der heutigen Misere , indem man das alt « , « inge -
arbeit et « Personal , das 89 , 25 Jahr « und länger
im Dienst gestanden , einfach um sein « Rechte ge -
bracht und entlassen habe . ( Stürmische Zustimmung bei " den
Sozialdemokraten und Kmnmunisten und aus der Tribüne . )
Dr . Michaelis ( Dem. ) nahm den Aufüchtsrat und die Straßenbahn -
Verwaltung gegen die Angriffe des Vorredners in Schutz . Genosse
Renler : In weiten Kreisen , nicht nur bei unseren Genossen , besteht
trotz der Ausführungen des Stadtrats Schüning die Auffassung , daß

der Aufsichlsrat seinen Verpflichtungen gegen das Personal
nicht gerecht geworden

ist . Vor allem ist mit dem älteren Personal in einer Weise verfahren
worden , die sich mit der Ehr « und Würde eines solchen großen
städtischen Betriebes nicht verträgt . ( Lebhafter Beifall . ) Auch die
jetzigen Lohnsätze sind noch nicht befriedigend . Daß es unseren Be -
ftrebungen gelang , bei der Gründung der G. m. b. H. den Besitz der
Straßenbahn für die Stadt an erhalten , kann uns nur mit Genug -
tuung erfüllen . Wir haben seinerzeit unsere Zustimmung zur Grün -
dung der G. m. b. H. nur gegeben unter der Bedingung , daß die
Angestelltenschaft in befriedigender Weise sichergestelll würde ; und
die Erregung darüber , daß es damit nicht zum Besten steht , ist durch -
aus verständlich . Aus der jetzigen Misere kommen wir nur heraus ,
weim wir das Vorhandene möglick ' " auszubauen versuchen . Erfreu -
lichcrweis « hat der Oberbürgermeister die Pflicht der Gemeinde ,
in dieser Richtung alles aufzubieten , noch jüngst sehr scharf betont .
Berlin hat ja denn auch in den letzten Jahren sein « Pflicht , die Ber »

kehrswege auszubauen , getan , während die AEG . wahrscheinlich sehr
froh wäre , von ihren Projekten von 1919 wieder loszukommen .
Berlin muß und wird

die ganze gewallige Verkehrsfrage sowohl organisatorisch wie
praktisch mit aller Energie in den nächsten Jahren in Angriff

nehmen .
In der Sttaßenbahnverwaltung wird offenbar etwas gar zu selbst -
herrlich verfahren : das Verkehrswesen ist einzig und allein auf
Kosten der Knochen der Angestellten und Arbeiter verbessert worden .
( Zustimmung und Widerspruch . ) Gewiß bestand eine Zwangslage ,
aber mit der Inflation läßt sich bei weitem nicht alles entschuldigen .
was da Unschönes geschehen ist . ( Lebhafter Beifall . ) Stolt ( Komm. ) :
Zur Regelung des Verkehrswirrwarrs gehört auch die B e f e i t i -
gung der schamlosen Ausbeutung des Personals
der Autobusse . Die Umstellung des städtischen Straßenbahn¬
betriebes auf die Betriebs - G. m. b. H. geschah ja doch nur , um das
Personal zu einem großen Teil auf die Straße werfen zu können .
Gegen die Behauptung , daß die Arbeitszeit und die Löhne mit Zu -
stimmung der Gewerkschastsorganisationen normiert worden sind ,
muß entschiedenste Verwahrung eingelegt werden . Lange ( Z. ) er -
blickt « ein « Hauptursache des jetzigen Mißstandes in der Verkürzung
der Fahrzeit in einem Moment , wo die Fahrer ohnehin die Fahrzeit
nicht einhalten konnten . Ein weiterer schwerer Fehler sei mit der

verkehrten Personalpolilik
der G. m. b. H. begangen worden . Nicht 9 Stunden , wie Stadtrat
Schüning behaupte , sondern 11 Stunden und mehr dauere die
Arbeitszeit der Straßenbahner . Den schwergeschädigten
Altpensionären müsseendlich Gerecht i,gkeit wider .
fahren . Ein Skandal sei die Behandlung der Festangestellten , die
einfach entlassen wurden , wenn sie nicht binnen 3 Tagen auf ihre
Rechte verzichteten ! Die Gründung einer besonderen Gesellschaft für
die Krünau - Schmöckwitzer Uferbahn sei anscheinend der Vorläufer
des Bestrebens , die Straßenbahn von der Stadt Berlin loszube -
kommen . Dem müsse ein Riegel vorgeschoben werden . Der Auf -
stchtsrat der G. m. b. H. habe hier gegen das Statut verstoßen . Es
müsse jetzt nachgeprüft werden , ob nicht die G. m. b. H. wieder zu
verschwinden habe und Berlin

die Straßenbahn als städtischen Betrieb wie früher

weiter führe . ( Lebhafter Beifall . ) Nachdem Richard Kunze ( Deutsch¬
sozial ) gesprochen hatte , schloß die Beratung . Im Schlußwort für
den Antrag der Deuffchnationalen ließ sich koch dahin vernehmen ,
daß man mit der G. m. b. H. nicht nach einem Jahre schon wieder
experimentieren könne .

Di « Abstimmung wird erst in der nächsten Sitzung vorgenommen
werden . Die übrigen Beratungsgegenstände wurden vertagt . Schluß
noch 9 Uhr .

Die Kundgebungen der Zrauen .
Die letzten Frauenversammlungen in den einzelnen Stadtteilen

fanden am gestrigen Donnerstag statt , und zwar in den Arminius -
fälen , im Lyzeum Greifswalder Straße und in der Hohenzollern -
schul « Belziger Straße , sowie in Lichtenberg , Biesdorf , Weißens «
und Pankow . Die Genossinnen Marie kunert , Minna Todenhagen .
Klara Vohm - Schuch , Anna Geyer , Gertrud Hanna . Luise Köhler und
Lisbeth Riedger referierten . Gesänge , ernste Rezitationen und Dar -
bietungen der Arbeiterjugend verliehen auch diesmal den stark be -
suchten Kundgebungen ein « feierliche Rote . Man erkennt in diesen
V« rfammlungen , daß die Politik sich im Leben der Frau einen Platz
erobert hat . Die große Tat der Sozialdemokratischen Partei , für
das Frauenwahlrecht eingetreten zu sein , beginnt langsam ihre
Früchte zu tragen . Die Frau aus dem Volke weiß zu gut , daß sie
allein zu schwach ist , den Kamps aufzunehmen . Sie weiß , daß sich
in der Partei die Kräfte sammeln , die auf ihre Befreiung hinarbeiten .
Aus dieser ' festen innere » Ueberzeugung heraus stehen die denkenden
Frauen geschlossen hinter der für sie einzig in Frage kommenden
Sozialdemokiotischen Partei , deren Werbewoche daher auch ein -
drucksvoll und würdig oerlaufen mußt « .

In den letzten Versammlungen führten unsere Genossinnen etwa
folgendes aus : Biele Wähler und Wählerinnen haben bei der letzten
Reichstagswahl nicht mit dem Verstand , sondern nach dem Gefühl
gewählt . Die Sozialdemokratie , die stets und allein für ein Frauen -
Wahlrecht eingetreten war , erntete im Mai noch nicht den Dank der
Frauen . Sic liefen den bürgerlichen Parteien nach . Völlig unocr -
ständlich ist es , wie Frauen z. B. die Nationalsozialistische Partei
wählen konnten , nachdem diese Partei es abgelehnt hatte , Frauen als
Kandidaten auszustellen . Trotzdem ist auch in diesem Reichstag einiges
für die Frauen erreicht worden . Aber die Frau wäre schlecht beraten ,
die alles Heil von den Parlamenten erwartet . Den Kampf für die E r -

Weiterung der sozialistischen Einrichtungen und

Gesetze zu unterstützen , ist dringende Pflicht der Frauen . Die Er -

f ]
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

1.

Zum zwanzigsten Male ging Bertram Pollard an die

Tür seines kleinen Studierzimmers und horchte . Außer dem

langsamen Ticken einer großväterlichen Uhr , die am anderen

Ende des engen Treppcnflures stand , und seinem eigenen

Atmen , das ihm so laut wie noch niemals schien , war nichts
zu hören .

Die Stille seines in der Holland Street in Kensington
gelegenen Hauses war ihm fürchterlich . Und doch , sie war

besser als die hastigen Schritte des Arztes oder das Rascheln
des gestärkten Kleides der Pflegerin und des seltsamen , nicht

beschreibbaren Geräusches , als ob oben ein schwerer Gegen -

stand über den Fußboden geschleift würde . Wasser war aus -

gegossen worden , ein Glas war heruntergefallen und zer -

brachen und hundert andere Geräusche hatten ihn , der nur

an seine Frau und die Schmerzen , in denen sie lag , denken

konnte , entsetzlich gemartert .

Ein - oder zweimal hatte er ihr Stöhnen gehört und war

dann in seine Stube zurückgekehrt , hatte die Tür geschlossen
und „ o Gott " vor sich hingestöhnt . Nichts weiter als diese

zwei Silben , aber die immer und immer wieder .

In seinen engen vier ZPänden , zwölf zu vierzehn Schritt ,
wie er von Fußleiste zu Fußleiste unzählige Male zur Beruhi -

gung seiner gequälten Nerven gemessen hatte , betete und fluchte
er , ja er hatte sogar geweint . Er war unaufhörlich aus- und

abgeschritten , hatte sich dann einen Augenblick an den Schreib -
tisch gesetzt , dann wieder seine Stirn an die Wand gepreßt ,
sich an den Kaminsims geklammert , die Fäuste geballt , sie
wieder geöffnet und — im ganzen einen lächerlichen Mangel
an Selbstbeherrschung gezeigt .

Ueber seine eigene Feigheit entsetzt , hatte er ein - oder

zweimal zu sich selbst gesagt : „ So geht es nicht weiter ! " und

dann die Worte heroorgesucht , die ihm schon früher manchmal
geholfen hatten , als Tote dicht um ihn gehäuft lagen und

er es nur dem Zufall verdankte , daß er nicht mit unter ihnen
war : „ Halt die Ohren steif , mein Junge ! "

Das hatte ihm sein Dater zugerufen , wenn er mit dem

. Pony gestürzt war oder sich ein Knie aufgeschlagen hatte :
„chatt die Ohren steif . Junges ' Sa mar eine Art Familien .

tradition und hatte ihm im Kriege in der Beherrschung seiner
Nerven , dem Ertragen von Schmerzen und dem Verbergen
von Furcht und Schrecken gute Dienste geleistet . Aber jetzt ,
wo Joyce oben in Schmerzen lag , nützte es nichts . Nicht
ein bißchen . Nicht ein verfluchtes kleines bißchen .

Er dachte an die vergangenen Monate zurück . Was für
ein Untier war er gewesen . Wieviel Schweres und Entsetz -
lichcs ließ das Leben die Frauen leiden , wenn dieses eintrat .

Joyce hatte sich das Kind nicht gewünscht . Sie ahnte die

Qualen voraus . Ihre Bangigkeit aber hatte sie mit ihrem

gewohnten Mut vor ihm zu verbergen gesucht . Dieses Mädchen
mit dem Bubenkopf , die sich nicht sehen ließ , wenn ihre Nägel
nicht frisch manikürt waren , und die so schlank und zerbrechlich
wie eine Watteausche Schäferin war , hatte den Mut und die

Standhaftigkeit ihrer ganzen Familie und vieler Frauen ihrer
Klasse . Bei der Jagd , in Kantinen und bei Luftangriffen
hatte Bertram es oft genug beobachtet . Mehr als dies Kind

mit den Goldhaaren — so nannte er sie damals —- hatte er

sich erschreckt , als eine Bombe die Tür des Hauses , in dem sie
einen Abend der Londoner Kriegszeit durchtanzt hatten , zer -
schmetterte . Sein Herz hatte einen Augenblick ausgesetzt , ob -

gleich er Major einer Maschinengewehr - Abteilung war . Joyce
hatte sich aber mit sicherer Hand eine Zigarette angezündet
und mit klarer ungebrochener Stimme lachend gerufen : „ Das

ging daneben , Bruder Boche . "

Am gleichen Abend hatte er sie gefragt , ob sie ihn
heiraten würde , wenn er das Glück hätte , durch den Krieg zu
kommen . „ Das Glück ist bei dir , und meine Liebe wird dich
schützen, " hatte sie geantwortet , wie er sich jetzt erinnerte und
immer erinnern würde .

Damals war ihm solche Zukunft wie das große Glück

erschienen . Jetzt hatte er sich schon oftmals fragen müssen ,
ob das Glück nicht bei jenen gewesen war , die sich schon vor

Schluß der Ausstellung davongemacht hatten . Eine Menge
Quälerei und Schinderei war ihnen erspart geblieben , diese

ganze aufreibende Angelegenheit , zu der das Leben der Nach -
kriegszeit mit seinen großen Enttäuschungen und seinem Wirr -

warr und seiner Rätselhaftigkeit wurde .

Eines dieser Rätsel war die Ehe . Um oller Unruhe zu

entfliehen , war Bertram in sie hineingegangen . Seltsam —

alles , was er Fürchterliches schon geschen hatte , wollte er

aus seinem Gedächtnis löschen . Eine Erholunaskur für Körper
und Seele , die beide von den unaufhörlichen

reichlich durchgerüttelt und aus dem Gang gebracht worden

waren , sollte es werden .
Die Heirat mit Joyce schien ihm wie ein reines und un -

verdientes Glück . Er glaubte dadurch zu dem Ideal des voll -
kommen Schönen zu gelangen , das nach den Worten seines
Freundes Ehristy das Geheimnis und unerreichte und uner -

reichbare Ziel des Lebens war .
„ Das Schöne im Leben, " sagte Ehristy , als sie im Graben

zwischen Henencourt Chateau und den Ruinen von Albert

saßen , „ das Schöne im Leben ist Gottes Urwille im Himmel
wie auf Erden . " Er sagte dies , obgleich er sonst für alle

religiösen Fragen nur ein spöttisches und ironisches Lächeln
hatte .

„ Schönheit ist der kostbare Ausdruck von Wahrheit und
Glück . Dem Körper sowohl wie der Seele , dem Materiellen
und dem Geistigen muß die Freiheit zu ihrer Entfaltung ge -
geben werden . Rur wenn diese Uebereinstimmung erreicht
wird , hat man die Vollkommenheit oder Göttlichkeit erlangt .
Wir , Major , haben von unsenn kleinen dreckigen Krieg bis

dorthin noch ein hübsches Stückchen vor uns . "
Das waren Christys Worte gewesen und Bertram hatte

ihn als einen widerlichen Pazifisten , einen albernen Schaum -
schläger verspottet und dazu noch häßliche und kränkende Be -

merkungen gemacht über diese Entschuldigungen für des

Freundes Gesicht , das verteufelt stark von den Linien voll -
endeter Schönheit abwich .

Aber er hatte an Christys Worte denken müssen , als er
mit Joyce in die St . Mary Abbots Kirche tryt . Sic ging
neben ihm — er sah sie jetzt so vor sich, obgleich sie dort oben

lag — groß , schlank mit wie aus Gold gesponnenem kurzen
Haar , ruhig und vollkommen selbstbeherrscht . „ Wie schön sie
ist ! " murmelten die Frauen in der Menge , die draußen in
der High Street Kensington vor der Kirche warteten , und
Bertram stimmte ihnen von ganzem Herzen bei . Sie war
das Schöne , nach dem seine Seele während viereinhalb Iahren
voller Schmutz und Häßlichkeit gedürstet hatte . Sie war die

Schönheit , das vollendete Leben , das zu ihm gekommen war .
Dies hatte er ihr an dem ersten Abend gesagt , als sie allein
in dem kleinen Haus in der Holland Street waren , das sie
mit eigenem Geld und kühner Extravaganz ausgestattet hatte .
Mit antiken Möbeln ' und phantastischen Tapeten und einer

Leidenschaft für grellbunte Seidenkissen , in die sie mit einem

kurzen Schrei der Begeisterung zu oersinken pflegte .
( Fortsetzung folgt . )



Haltung und der Ausbau des Achtstundentages
Uedeutet Verkürzung der Arbeitszeit , Verlängerung der Freizeit und

damit kultureller Ausstieg . Die Gleichstellung der Frauen
in der Erwerbslosenfürsargr , der notwendige Schutz für Mutter

und Kind , die Be�ltigung der Strafparagraphen
für Eingriffe werdende Leben und vieles an -

der « mehr find Fragen , die des Kampfes der Frauen ivert sind . Bei

allen Anträgen und Anregungen , die in diesen Dingen von den sozial -

demokratischen Frauen in den Parlamenten vorgebracht wurden ,

standen sie allein . Auch die bürgerlichen Frauen versagen hier . Di «

bevorstehend « Reichstag - wahl wird Gelegenheit geben , den am 4. Mai

begangenen Fehler wieder gutzumachen . Die Frauen müssen Freude
an der Mitarbeit haben , müssen selbst sehen , wie mit ihrer chilfe
Grojjes geschaffen wird . Großes und schönes für ihre Familie .
Di « Arbeit an der Familie bedeutet Arbeit und fchliehlich auch Erfolg
für die Allgemeinheit . Wirken die Frauen in diesem Sinne , so wer -
den sie ihrer ursprünglichen natürlichen Aufgabe näher kommen und

sie schließlich ganz erfüllen . Die Sozialdemokratie zeigt den rich -
t i g e n Weg zu dieser Arbeit . Nur in der Partei des schaffenden
Volkes wird die Frau ihre Aufgabe richtig erkennen .

Als Abschluß der bisherigen Veranstaltungen findet heute im
Saalbau Friedrichshoin um 7 % Uhr eine künstlerische Abendfeier
statt , die für alle Teilnehmer ein « wahrhafte Feierstunde zu werden

oerfpricht . _

vie Mbaukomöüie .
Am Mittwoch tagte im Rathanssaol die Bezirksversammlung

Verl in - Mitte wiederum bis in die mitternächtliche Stuird «. Es

kam zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen , sowohl wegen des Ab «

bau es des SPDk - Stadtrates Kühne als auch wegen der Dezernats -

Verteilung durch den Bürgermeister Schneider . Am 17. Sep -
teniber hatte die bürgerliche Mehrheit den M a g i st rat ersucht ,

feinen Beschluß , nur zwei Stadträte abzubauen und auf die zwei
die Stelle Rosenow anzurechnen , aufzuheben und dabei dem Magistrat
ein « Frist zur Beantwortung gestellt . Der Magistrat rief die Eni -

fcheidung des O b e r p r ä f i d e n t e n an , der entschied , „ daß dem

Zweck der Abbauverordming entsprechend zur Ersparung von Befol -

dungsunkoften die Stelle Rosenows anzurechnen fei ".
Nachdem imn die bürgerliche Mehrheit mit Unterstützung

der Kommunisten den Beschluß gefaßt hatte , auch den Abbau
Kühnes zu empfehlen , halte der Bezirksversammlungsvorsteher
Rechtsanwalt Dr , Kunz aus eigener Machtvollkommenheit in den

Beschluß die Einfügung gemacht , „ m i t f o f o r t i g e r Wirkung " .
Kühne mußt ? also wie jemand , der sich einer Straftat fchntdig ge -
macht Hot , seine Amtszimmer verlassen und kann jetzt bei vollem Ge -
halt spazieren gehen . So sieht also der Ersparnisabbau aus !
Die Genossen Riese und Brendel liefen zwar sehr heftig Sturm

gegen dieses Vorgehen , doch änderte es an dem Stand der Sache im

Augenblick nichts , Genosse Thomas sagte vor allem den Kom -
inunisten die Wahrheit , erinnerte sie daran , daß es die SPD . war ,
die sich vor ihren kommunistischen Stadtrat stellt «, als dieser wegen
eines Fehlers im Berkehr von den bürgerlichen Parteien beseitigt
werden sollte und das Disziplinarverfahren gegen ihn aichängig ge¬
mocht wurde . Jetzt aber finden wir stets die Kommunisten im engen
Bunde mit den Rechtsparteien . Infolge des Ausscheidens von drei
besoldeten Stadträten mußte der Bürgermeister Schneider eine
neue Dezernatsvcrteilung vornehmen . Dabei erhielt der bisherige
Wohnungsdezernent Wohlfahrtsdezernate , während der Syndikus das
Wohnungsreferat erhalten hat . Auch hiergegen wurde Sturm ge -
lausen und von kommunistischer Seite erklärt , daß sie für einen M i h-
trauensantrag gegen den Bürgermeister zu haben sei . Ueber -
Haupt zeichnete sich der Verlauf der Sitzung dadurch in einer sehr
unsympachischen , sa abschreckenden Weise aus . daß die drei A r b e i-
terparteien dauernd aufeinander loshockten zum großen Ver¬
gnügen der bürgertichen Mehrheit , die einig war imd ruhig blieb .

�uch ein »Schntz ' niann .
„ Wie aus dem Irrenhaus entsprungen " .

Em « nächtliche Schießerei , die von einem Polizeiwachtmeister
oeriibt wurde , der nach den einstinnnigen Bekundungen der Zeugen ,
wie ein Rasender um sich schoß und dabei von drei Brüdern , Harm -
losen Passanten , zwei schwer oerletzt « und einen tötete , war der

Gegenstand einer Verhandlung , die die Berufungsstrafkammer des
Landgerichts I in eingehender Beweisaufnahme beschäftigt «. Di «

Vorgänge , die die Verhandlung enthüllt «, klingen so unglaublich , daß
man einem Zeugen beipflichten mußte , der aussagte , daß ihm der
Schutzmann wie ein direkt au » dem Irrenhaus Entsprun «
gener vorgekommen sei.

Am 1. Dezember o. I . wurde die Still « der ?tacht in der Raumer .
strahe durch mehrere Schüsse unterbrochen . Passtritcn eilten herbei ,
Fenster wurden geöffnet und man sah einen Mann im RHnftein
liegen , ein anderer lief mit erhobenen Händen auf dem Bürgersteig
hin und her und bildete die Zielscheibe für « inen Schupo -
b c a ni t e n . bis er getroffen zu Boden stürzt «. Gleich darauf kam
cin dritter Mann aus dem Haus « Raumerstraße 11. Es war der
Bruder der beiden am Boden Liegenden , die ihm zuriefen , er soll «
ihnen Hilf « holen , der Schutzmann habe sie übersollen . Als der
Angsinfsne nun davon eilte , lief ihm der Polizeibeamte mit
dem Revolver in der Hand nach , rief selbst um Hilfe , gab
Notsignal « und schoß dabei fortdauernd auf den Dahineilenden . Hinter
der nächsten Eck « wurde dieser auch von seinem Verfolger eingeholt
cmd durch mehrere Schüsse zu Boden gestreckt . Die Ueberfallenen
waren die drei Brüder Ernst , Friedrich und Karl Lukas ,
die als Eh - mffeure in dem Haus « Raumerstraße 11 beschäftigt waren
und von ihrer Arbeitsstätte friedlich gekommen waren . Auf die
Signole des Schupo beomten war dann sofort eine Polizeistreife ein -
getroffen , die drei Verletzten wurden zur Rettungswach « gebracht ,
wo der Schupobeamte , der Polizetwochtmeifter Wolter , ihre
Personalien feststellen ließ . Auf dem Wege von der Rettungswache ,
wo sie zuerst hingebracht worden waren , zum Krankenhaus « v e r -
starb der « in » der Getroffenen . Ernst Lukas . Gegen die
anderen beiden Brüder wurde Anklage wegen
Körperverletzung erhoben , da Wolter behauptet ljatte,
daß er „ von den drei Brüdern Lukas überfallen und mißhandelt "
worden sei . Da » Schöffengericht hatte Karl Lukas freigespiochen
und Friedrich Lukas zu einem Monat Gefängnis ver -
urteilt . Gegen da » Urteil war von Rechtsanwalt Bahn Berufung
«ingelegt jpvrben . Die neue Verhandlung ergab ein ganz an -
der « » Vi ld . Es waren ein « Unmenge von Augen - und Tatzeugen
geladen worden . Der Angeklagte Friedrich Lukas bestritt , daß

'
sie

den Schutzmann in irgendeiner Weise belästigt hätten . Es sei gerade
da » Gegenteil der Fall gewesen . Sie seien um 3 Uhr nachts
aus ihrer Garage gekommen . Bor der Tür sei ihm «ingefallen , daß
er noch Gelb , das seinem Chef gehöre , in dem Auto liegen harte ,
und er sei umgekehrt , es zu Holm. . Als er zurückkehrte , hätten feine
beiden Brüder am Boden gelegen und sein Bruder Ernst hätte ihm
zugerufen : „ihilfe ! " „ W i r s i n d von dem Schutzmann über -
fallen und niedergeschossen worden " , hatte der andere
Druder gerufen . Er sei nun sofort davongelaufen , um Hilfe herbei .
zuholen . Der Schutzmann habe ihn mit Schüsf . ' n verfolgt� Als er
um die Ecke gekommen war , hätte ihn «in « Kugel getroffen und er
fei zu Boden gestürzt . Darauf sei Wolter über ihn hergestürzt habe
auf ihm gekniet und ihr , mit dem Revolver , mit Faustschlägen und
dem Seitengewehr noch schwer mißhandelt . Der Berteidiger forderte
auf Grund des einwandfrei festgestellten Tatbestandes die Frei -
sprechung des Lukas . Nach kurzer Beratung kam das Gericht eben -
falls zu einer Freisprechung des Arnzeklagten Friedrich Lukas .

In den U r e t e i l s g r u n d e n führte LandIcrichtsdirektor
Paulus aus : „ Die Angaben des Tatzeugen Polizeimachtmeisters
Wolter , daß « von den Brüdern Lukas angegriffen und mißhandelt
worden set , müssen noch Anficht de , Gerichts die allermhebüchsten
Bedenken erregen . Gegen den Zeugen Wolter spricht der Umstand ,

daß er vernünftige Angaben über die Zeit von 1 bis 3 Uhr nicht
machen könne . Anscheinend hat er Alkohol zu sich genommen .
Das Gericht nahm auch an , daß Wolter betrunken war . Im

übrigen Hot die Beweisaufnahme ergeben , daß die Angaben
Wolters , er habe in Notwehr gehandelt , durchaus u n g l a u b -

würdig erscheinen . Nach den Bekundungen der Zeugen sind die

Brüder Lukas ruhige und besonnene Menschen , bei denen von einem

Grünkoller nicht die Red « sein kann . Es fehlte für sie der Grund ,
«in « so schwere Tat , wie den Angriff auf einen Beamten , zu voll -

führen . Das Gericht hat nach allen diesen Gründen nach eingehen -
der Beratung unter Berücksichtigung der glaubwürdigen Zeugen -
aussagen , die Ueberzeugung gewonnen , daß von einer Notwehr keine

Rede sein kann . Der Wachtmeister Wolter hat auf den wehrlosen
Friedrich Lukas oeschossen und auch noch in dem Zeitpunkt als der¬

selbe am Bod - m lag . Von einer Mißhandlung und Verletzung
Wolters durch die Brüder Lukos könne keine Rede sein , denn der

Arzt Dr . Cohn hätte eine Verletzung des Wachtmeisters auf der

Rettungswache nicht bemerkt . Das Gericht hat daher in keiner

Weise als feststehend erachtet , daß der ' Angeklagte sich der Körper -
Verletzung schuldig gemacht habe und hat ihn unter Aufhebung
des ersten Urteils freigesprochen .

Nach der Urteilsverkündung äußerte der Angeklagte Friedrich
Lukas : „ Herr Vorsitzender , bekommt nun nicht der Wolter , der

so viel Unheil angerichtet hat , seine gerechte Strafe ? " Der

Borsitzende erwiderte ihm darauf : „ Da müssen Sie sich an den

Herrn Staatsanwalt wenden . "

Hegen Sie Zaungäste öes Nunüfunks .
Die Behörden kündigen schonungsloses Borgehen an .

Nachdem seit Inkrafttreten der Verordnung zum Schutze des

Funkverkehrs vom 8. März 1924 inzwischen mehr als 6 Monate

vergangen find und wiederholt in Wort und Schrist auf die aus der

Errichtung und dem Betrieb nicht genehmigter Funkanlagen sich «r -
gebenden . Folgen nachdrücklich hingewiesen worden ist , kann Un »
kenntnis dieser Bestimmungen als Entschuldigungs - oder Milde -

rungsgrund bei der Feststellung geheimer Funkanlagen nicht mehr
angesehen werden . Die ebenfalls schon vor mehreren Monaten er -
folgt « Neuregelung des Rundfunks gibt jedermann die Möglichkeit ,
auf rechtliche Wets « gegen Zahlung der germgen Gebühr von
monatlich 2 M. als Privatteiinehmer am Rundfunk sich zu betei -
ligen . Ebenso ist allen denen , die sich als Bastier mit der Funkerei
beschäftigen wollen , eine Bestättgunq gegen Zahlung der gleichen
Gebühr von monatlich 2 M. ermöglicht . Trojzdem Hot es den An -
schein , als�ob es immer noch nicht ganz gelungen ist , dem Treiben
der sog . „ Schwarzhörer " ein Ende zu bereiten . Im Interesse einer
gesunder, . Weiterentwicklung des deutschen Rundfunks , der dazu be -
rusen ist . «in wichtiges Kulturmittel zu werden , und der daher mit
allen gesetzlichen Mitteln vor den sein Weiterbestehen bedrohenden
Gefahren geschützt werden muß , ist es deshalb erforderlich , dein
Schwarzhörertum rücksichtslos entgegenzutreten . Jeder Fall der
Entdeckung mchtgenehmigter Funkanlagen wird ungesäumt der
S t a a t s a n w a l t s ch a f l zur Strafverfolgung und Einziehung
der geheimen Anlage übergeben werden . Ferner wird noch rechts -
kräftiger Verurteilung die Bekanntgabe des Sttafurteils — unter
Namensnennung — durch de n in Betracht kommen -
den Rundfunksender veranlaßt werden . Etwaige Anträge
auf Genehmigung von Anlagen , die nach deren Entdeckung gestellt
werden , sollen bis nach Erledigimg des Straf Verfahrens zurück -
gestellt werden . _

Als der Ehemann »ach Hause kam . . .

Diebstahl zwischen Ehegatten kann nicht bestraft werden , aber
Mittäter oder Hehler gehen nicht frei aus ! Eine Ehefrau lebte
von ihrem Manne getrennt mit ihrer Cousine zusammen . Diese
veranlaßt « , um jener z » Helsen , ihren Bräutigam , eine Karte zu
schreiben , um den Ehemann au ? seiner Wohnung zu locken und
um Gelegenheit zu bekommen , die Wohnung auszuräumen . Die
günstige Gelegenheit kam auch . Ein Fubrmann wurde bestellt und
kräftige Träger angenommen . Als der Ehemann nach Hause kehrte ,
fand er sein Heim in einem trostlosen Zustande . Die Aufräumung
war so gründlich gewesen , daß auch Geqen stände einer
a n d e r e ii Mieterin , vor allem eine Brieftasche mit
zirka 11000 Mark bei dieser Gelegenheit verschwand . Dafür
hatten sich die Beteiligten vor Gericht zu verantworten . Der Ver -
teidiger machte für die Angeklagten geltend , daß sie von der Ehe -
frau falsch unterrichtet gewesen seien und daß zu mindestens die
Fuhrleute überhaupt gar nicht gewußt hätten , worum es sich
eigentlich handele . Die Cousine der Ehefrau und ihr Bräutigam
mußten ihre HelferSdienste mit Geldstrafen von 100 bis ISO M. büßen .

Der kleine Zettel .
Tin großer Einbruch wurde in der Nacht zum gestrigen Don -

nerstag bei der Firma Slrnold Müller in der Tauentzicnstraße 8
verübt . Die Diebe stiegen nach dem Ergebnis der Feststellungen
wahrscheinlich erst um ö Uhr früh über die eiserne Gittertür , die sie
dann von innen ausschlössen , drangen dann mit Gewalt durch die
Haustür vor und erbeuteten für etwa 40 000 Mark Kleider , Pelze ,
Mäntel usw. , ohne von den beiden Wächtern , in deren Obhut das
Haus steht , bemerkt zu werden . Als man den Einbruch gestern
morgen entdeckte , stieg der Verdacht auf , daß ein Auto , das um
7 Uhr morgens von dem Grundstück abgefahren n>ar , damit im Zu¬
sammenhang stehe . Kriminalbeamte der Dienststelle B. I. S. ver -
folgten unverzüglich diese Spur . Sie führte nach einem Quartier
in der Schön walder Straße . Hier war die Beute auch bis zehn
Minuten vor der Ankunft der Beamten gewesen . Sie war gerade
weggeschafft worden . Die Spur wurde nun weiter verfolgt und
endete in der Blumenstraße . Hier war zunächst nichts zu finden ,
bis «ine Frau sich etwas verdächtig machte . Die Beamten forderten
sie auf , ihnen die Wohnung zu einer Durchsuchung aufzuschließen .
Al » sie nun den Schlüssel aus der Tasche zog , entfiel ihr ein k l e i-
ner Zettel . Es war eine Geschäftsauszeichnung der bestohlenen
Firma . Jetzt wußten die Beamten genug . Sie holten den Mann
von seiner Arbeitsstelle , durchsuchten jetzt auch den Keller lind fanden
hier die ganze Beute bis auf fünf Mäntel . Der Mann
gab zu , die Sack >en kurz vorher in Verwahrung genommen zu haben .
Während die Beamten noch mit ihm zu tun hatten , erschien ein
junger Mann , der einen der gestohlenen cmd noch fehlenden Mäntel
trug , ein 20 Jahre alter Bruno P r z a d k a. Er wurde festgenom -
men und gestand , daß er beim Wegschaffen der Sachen beteiligt
gewesen sei . Er leugnete aber die Teilnahm « an dem Einbruch selbst .

Däs Rundfunkprogramm .
Freitag , den 17. Oktober .

Außer dem üblichen Tagosprograram :
4. 30 —6 . 30 Uhr abends : Unterhaltungsmusik fBerliner Punk -

kapelle ) . Während der Pansen : „ Katschlagc fürs Haus ' *. 6. 30 Uhr
abends : Vortrag des Herrn Dr . Hans Bollmann : . Der Sport an den
deutschen Hochschulen " . 7 Uhr abends : Wege zum Wissen : . Von
Putschkin bis Tolstoi " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr .
phil . Weyhausen , Leiter des Sprechchors an der Universität Berlin :
. Sprechkunst und Sprechohor " . 8 98 —10 Uhr abends : Volkslieder -
abend , ausgeführt vom Berliner Handolinen - und Lauten Orchester
( E. V. 1896 ) und vom Mandolinenklub . Sonate " ( 1907 ) — Dirigent ;
Karl Uenze ) . 1. Volksliederreigen , zusammengestellt von Henze .
2. Jetzt gang i ans Brünnele . Silcher . 3. Nun leb ' wohl , du kleine
Gasse , Siloher . 4. Teure Heimat . Kromer . 5. Leise flohen meine
Lieder . Serenade , Schubert . 6. Paraphrase über das Lied : . Sei
gegrüßt , du mein schönes Sorront " . Waldmann - Heins . 7. Para¬
phrase über das Volkslied ; . Die Königskinder " . Henze . 8. Aus
der Jugendzeit . Rathko . 9, Homo sweet Homo , englisches Volks¬
lied . 10. 11 moronaro ( Der Matrose ) , italienisches Volkslied . 11. La
bella paloma ( Die schöne Taube ) , spanisches Volkslied . 12. Flößer
kommen sinkend auf der Wolga : . Holl scheint der Mond " , russi¬
sches Volkslied . Anschließend : Dritt « Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnaohriohten ,
Theaterdienst .

Man vermutet , daß die Bande aus fünf Mann besteht und daß auch
die vier anderen jeder einen gestohlenen Mantel gleich angezogen
haben . Mitteilungen zur weiteren Aufklärung werden an Kriminal -

kommissar Dr . K o ch im Zimmer 93a des Polizeipräsidiums erbeten ,

Zum Kapitel Wohnungselenö .
Das Darniedcrliegen des Baumarktes als Folge der wirtschüft -

lichen Depression hat bisher die erfolgreiche Bekämpfung der Woh -

nungsnot verhindert . Di « Wirksamkeit der Wohnungszwangswirt -
schaft lieg : insojern mehr auf negativem als auf positivem Gebiete ,
als sie mit Rücksicht auf die Knappheit vorhandener Wohnungen die

wenig zahlungsfähigen Bwölkerungskreise vor Uebervorteilung durch

zahlungskrästtge Mieter schützt . Immerhin finden sich in den vor -

handenen Bestimmungen so oiek Lücken, daß auch die bestgemeinten

Verordnungen und Beschlüsse erfolgreich sabotiert werden können .

Ein Beispiel — aus vielen herausgegriffen — möge das illustrieren :
Der Gastwirt Schulze halte im Jahr « 1920 dem Wohnungs -

amt seine Dreizimmerwohnung wegen Verzuges nach Rheinsberg
zur Verfügung gestellt Er betreibt feine Gasttvirtschaft heute noch im

Nordwesten der Stobt , da seine Frau , schwer erkrankt , nicht nach
außerhalb gehen konnte . Allerdings muß er sich, da er feine Wohnung
abgegeben hatte , heut « mit einem minderwertigen Raum « neben

feinem Geschäft begnügen . Dieses Zimmer dient auch dem Auf -
enthalt de: schwer unterleibskrankm Frau .

Das Wohnungsamt sprach , diesen Verhältnissen Rechnung
wagend , Schulze «ine Wohnung von 3 Zimmern auf dem Grundsttick
Beussttsttaße 44h zu , Räume , die im Hinterhause nicht benutzt .
ehemals aber für Bureauzweck « verwendet wurden . Diese Zimmer
standen bis dahin zur Verfügung eines Pastors Bahn , der ,
obwohl in Erkner ansässig , auf demselben Grundstück vorn 3 Treppen
cin « Fünfzimmerwohnung inn « hat . Pastor Bohn ist General¬

sekretär der Sittlichleitsvereine . Bis jetzt hat Pastor Bohn , obwohl
die Beschl - ignabme bereits 1923 erfolgt «, der Freigab « der unbenutzt
stehenden RSvine Widerstand entgegengesetzt . Wiederholt hat er

Protest gegen die Beschtagnahme erhoben , obwohl das Miels -

cinigungsamt der Beschlagnahme zustimmte . Ein « von ihm an das

Wohlfahrtsministerium gerichtete Beschwerde wurde an das Woh -
nungsamt zurückverwiesen mit dem Vermerk , die Beschlagnahme
auszuheben . Auf die Beschwerde , die nun der Gastwirt Schulze an
das Wohlfahrtsministerium richtete , wurde vor nivmehr 6 Wochcn
wiederum die Beschlagnahme der ungenützt stehenden Räume� ver -

fügt . Resultat : der mit zwei Wohnungen gesegnete Pastor Bohn
legt seinerseits Protest gegen die Beschlagnahme ein . Nun „ schwebt "
die Sache beim Mietseinigungsamt .

Der Herr Pfarrer Bohn handelt offenbar nach der Devise : Zeit
gewonnen , alles gewonnen . Wenn Gastwirt Schulze mit seiner
schwerkranken Frau Glück hat , kann er vielleicht das Ende dieser
eigenartigen Auseinandersetzung erleben . Formell ist alles in Ord¬

nung , Pastor Bohn macht nur von den ihm zustehenden „ Rechten "
Gebrauch und der Pendelverkehr der Eingaben und Beschwerden
zwischen den Instanzen sichert ihm den Nießbrauch von Räumlich -
ketten , die bisher nur zum Unterstellen von alletlei Gerätschaften
dienten Indessen haust Herr Schulze — nur ein Gastwirt — mit
seiner kranken Frau in seiner elenden Herberge weiter . Seit 1929 . —

Die Erkranknngen im Lankwitzer Schwesternheim .

Zu den Erkrankungen im Schwesternheim des Lankwitzer
Krankenhauses , dem St . Hildegard - Haus , erfahren wir , daß von
den vier am schwersten erkrankten Schwestern drei bereits wieder
fieberfrei sind und daß auch bei der vierten Schwester keine
Lebensgefahr mehr vorliegt . Di « übrigen leichter erkrankten
Schwestern und Schülerinnen des Heimes , IS an der Zahl , sind
ebenfalls völlig fieberfrei , jo daß keine Gefahr für sie besteht . Im
übrigen wird vom Chefarzt des Lankwitzer Krankenhauses ,
Dr . Sil berstein . mitgeteilt , daß es sich bei den Erkrankungen
mit größter Wahrscheinlichkeit um den sogenannten Para »
t y p h u s 8 handele , der mit dem gewöhnlichen Typhus nicht ver -
wechselt werden darf und in den meisten Fällen nicht so gefährlich
ist wie dieser . Der Infektionsherd , der nicht im Krankenhause , son -
dern im Mutterhaus lag , ist festgestellt und isoliert , so daß irgend -
welche Gefahr für die Insassen des Krankenhauses selbst niemals
bestanden haben . _

Jfic die Angehörigen von laubstummen , erkaubtea , schwer -
hörigen und sprachleidenden Sindern im vorschulpflichtigen Alter
hält mit Genehmigung des AnsichusseS für da « Taubstummen -
Wesen der Direktor der städtischen Taubstummenschule iE ch o r s ch .
in seinem Amtszimmer , Berlin , Blbrechtstraße 27 , jeden Freitag
von 9 —11 Uhr vormittags eine pädagogische Sprech -
stunde ab .

Eine neue Speiseausgabestelle eröffnet der städtische Ausschuß
für Volksspeisung am Sonnabend , den 1. November d. I . im
Saale des Restaurateurs Hensel , Pasewalker Str . 3.

Jeuer im . Böhmischen Brauhau » " . In der Landsberger
Allee kam im Böhmischen Brauhaus am Donnerstag nachmittag
Feuer auS . Dort brannte bei Ankunft der Feuerwehr ein Auto
in einem Schuppen . Es gelang , die Flammen ans ihren Herd zu
beschränken .

Selbstmordversuch einer gewerbsmäßigen Ladendiebin . Bor
einigen Tagen wurde «in « Ladendiebin verhaftet , di « gerade im
Begriff war , Gegenstände zu entwenden . Di « Verhaftete oersuchte
Selbstmord zu oerüben und brachte sich mit einer Schere
einen Stich im Unterleib bei . Im Krankenhaus wurde
eine Verletzung der Leber sestgestellt . Die Kunst der Aerzt « wird
trotz der schweren inneren Beschädigungen die Verletzt « am Leben
erhalten . Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei stellte fest ,
daß der von der Verhafteten genannt « Name falsch ist und daß man
es hier mit der gewerbsmäßigen Ladendiebin Nazewitz zu tun
hat . Sie wurde nach der Lazarettabteilung des Unterfuchungs -
gefängnisses gebracht .

Ein neaer Winter ahrplan mit einer Eisenbahnkarte in sehr übersichtlicher
Anordnung ist soeben zu dem mähigen Preise von 1 Mark im Sicfta . Berlage
in Dessau erschienen und in allen BahnhosSbuchhandlungen zu haben .

Ein Arn « - Host - Abend findet am Sonnabend , den 18. Oltobcr 1924 ,
abend « Tk Uhr , in der Aula dcS AndrcaS - RealgymnasiumS ,
zkoppenstr . 76 , statt . Vortragende ist Else Beyer . Sintritlsta . teu
,um Preise von O. SO M. sind int Bezirksamt Friedrichshain , Markusstr . 49,
Zimmer 36, becnp Pförtner und an der Abendtasse zu haben .

Selbstmord eines Arztes . Der aus unbekannten Gründen von
der Staatsanwaltschaft verhaftete Mainzer Arzt Dr . Dillmann hat
sich gestern nachmittag in seiner Zelle erhängt .

( Bnndfank wache )
WIE IMMER 10 PFENNIG

Heute beginnt :

Die Bastelschiile
Die neue Nummer bringt u a lemer einen amOsanien Aufsatz
„ Die mondsOchtige Antenne " , sowie In gewohnter Weise alle

Programme der deutschen Sender .
*

Zu Haben In allen Klosken und im SlrabenhandeL
Nach auswärts Probenummern kostenlos durch Verlag
Hermann Reckendorf , Berlin W 35, LützowstraBe 102



Der Sausteufel .
Meuterei an Bord eines Alkoholschtnuggelschlffes .

JVr norwegische Dampfer Sagatind mit 4Z 000 Kisten
Alkohol an Bord wurde nach ein - em Telegramm aus New Pork durch
den amerikanischen Zollkreuzer aufgehalten . Als der Kreuzen sich
dem norwegischen Dampfer näherte , gab er einen Warnungsschuß
ab . worauf er aber kein Antwortsignal erhielt . Die Zollbeamten
bestiegen nun das Schiff und fanden die ganze Besatzung
in tiefem Schlaf , halbtot und betrunken . Biele von
der Besatzung lagen schwer verletzl da mit gebrochenen
Beinen und Armen , seit Tagen bewußtlos , ohne ä r z t -
liche Hilf « ohne jeden Verband . Der Kapitän des
Schiffes wurde in feiner Kabine hinter einer Barrikade aufgefunden
mit Gewehr und Pistole in der Hand . Er erzählte , daß die Be -
satzung des Schmugalerfchiffss nach der Abfahrt aus Hamburg ein
Gelage veranstaltet hätte , wobei unter den Betrunkenen eine all -
gemein « Schlägerei eitstanden sei . aus der er sich nur Dank seiner
Waffen hätte retten können . Das Schiff hatte ursprünglich 100 000
Kisten Alkohol mitgenommen . Davon blieben nur 43 000 Kisten an
Bord . Heber die übrigen 57 000 Kisten konnte der Kapitpn keine
Aufklänmg geben . Der Sagatind istdasgrößteSchmuggel -
schiff , das bisher in die Hände der Amerikaner gefallen ist .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

#
Reichsbanner �S chwarz Rot - Gold " .

S - schBftsRen « ! Bervn 6. 14. Ccbastionstr . 37/38. Öof 2 Tr.
Amtsbezirk Rüdersdorf ! Sonnabend , den 18. Oktober , abends

Uhr. Werbcvcrsaimnluna im Restaurant „Slttckauf ", Inhaber
®to3 , in Nalkbem «. Referenten Kameraden Illhnk « und Bauer .

Berein der ?reid «- ke, für Fenerbestattuna , «. V. 4. Bezirk , Pr - nzla - e -
Berq : Freitag , den 17. Oktober , abends 7 Uhr , Mitgliederversammlung im
Ledigenheim . Pappclallee . Referat des Genossen Rogall und Bericht von
der Generalversammlung . — Bezirk Neukölln : Der Kilmvortrag in der Neuen
Welt findet heute iffreitag ) abend 7 Uhr statt . Polizeilich genehmigt . Karten
am Saolcingana noch zu haben .

Arbeiter , Rad io - Klub. Heut «. Freitag , H8 Uhr , erweiterte Vorstands .
sshung . Seidelitr . 20. Tagesordnuna : Generalversammlung .

Berliner Kefellschast tiir öffentliche <SeIundheits »flcgc , e. B. Dienstag , de,
21. Oktober . 7/4 Uhr. im Lvgienifchcn Inssitut der Universttiit , Dorotheen -
fltORt 28, Eihung , Prof . Dr. C h o j « « : „Welch « Aufgaben können Kranken -
kassen - Ambulawrien erfüllen ?'

Männerchor „Solidarität ' . Besonderer Umstände wegen findet die Uebungz -
stunde am Freitag ih - utc ) von 8 Uhr an statt . Alle Eangcsbrüder ( auch die
vassiven ) müssen wegen der wichtigen Tagesordnung erscheinen .

Arbeitersport .
Jiu - Jits « in Rathenow .

Am Sonnabend , 18 . Oktober , unternimmt die Jiu - Jitsu »
Abteilung der Sportlichen Vereinigung . Nord - O st '
eine Propagandafahrt nach Rathenow , um auf
Wunsch der dortigen Sportgenosien für diesen jungen VolkSsvort
zu werben . Der Rame des Besucher ? bietet jedenfalls Gewähr ,
daß den Rathenower Arbeitersportlern in sachgemäßer Weite Ein¬
blick in dies « japanische Kunst geboten wird . Der Mittelgewichtler
Steinte , wohl einer der besten Jiu - Jitsu - Techniker Deutsch -
lands , wird mit seinem Partner Walter Krüger , Trainer der
Sportlichen Vereinigung . Nord - Ost ' , das gesamte Jiu - Jitsu -
System demonstrieren . _

Frei « Tarnerschaft Rrukölln - Brih . Am Sonntag , den Ig. Oktober , nach .
mittags 3 Uhr , grosses Propaganda - Handballspiel : Turnerschaft
Brandenburg —Freie Turnerichaft Neukölln - Brih , 4. Abt. , Männer . Vorher
Trommelballspiel , Frauen : Brandenburg —Neukölln 4.

Der Sport - Sluh „Liberia , 86' , Berlin - Tharlottenburg lMitgl . d. AAP ),
veranstaltet am Freitag , den 17. Oktober , in der Turnhalle Sophlc . Tharlotten -
Strasse 70, arass « Kerausforderungsk - mpf « , zu denen die heften
Ringer des 4. �Kreise » verpflichtet sind. Sämtlich « Sportsgenossen lind ein -
geladen . Beginn ber Kämpf « um 8 Uhr.

Freie Tarnerschaft Wilmersdorf . 1. Turnabteilaag . Sonnt
tober . abend » » Uhr, im vereinshcim auf dem Turnplaf
Strasse , Abtrilungsversommlung . Nachdem gemütliche » Bei
mittags Arbeitsdienst aller Mitglieder .

Arbetter . Sportkartcll , 8. Bezirk , Wilmrrsdorf , Montag , den 20. Oktober .
abends 7 Uhr. im Turnerheim Württembergische Strasse . S issung der Delegier¬
ten mit den Bereinsvorständcn . Berichte . Beitragszahlung und Winterpro »
gramm . Reuaufnahmen .

Borabteilnng „Rordost ' . Alle Borfvortinkeressenten und Bundeskollegen
werden nochmal » darauf hingewiesen , doss die Uebungsstunden der Box -
abteilung der Sport I. Bgg . „ Nordost ' auf Mittwochs und Sonn -
abend » von 8 —10 Uhr verlegt worden find. Uebungsitätte Sporthall « Christ »
burger Str . 7. AN« Anforderungen von Boxern find 14 Tage vorher ichrift .
lich an die Geschäftsstelle Karl Heising . N. »8, Gleimstr . 88. zu richten .

Siebeauaddreissigste , Stiftungsfest der Bcrlinrr Sportvereinigung „Nord -
west 87' . Am Sonntag , den 19. Oktober , feiert der Berein in: grossen Saale
de. Moabiter Gesellichaslshmiiez . Wiclefstr . 34, sein 8 7. Stiftung » .
I e ff. Da der Berein wohl einer der ältesten des Schwerathletensports ist.
hat er stch zur Aufgab « gemacht , feinen zahlreichen Anhängern «inen guten
Sportabend zu bieten . Der Bcrein hat weder Mühe noch Kosten geschellt .
und nur «rstklasstg « Ringer , Artisten und Iin - Iitsu - Kampfer zu diesem Abend
verpflichtet . Deshalb sollte «in icder Arbeitersportler und auch Anhänger des
Arbeitersports nicht persäumen , diesen Abend zu besuchen . Anfang der Bor .
stellung d Uhr.

Austragung »on vereinsmeisteifchaften . Der Schwimmverein „ Bor -
wärt » Berlin 1827 , «. B. " ruft am Sonntag , den IS. Oktober , fein «
Mitglieder zur Austragung der Verein » Meisterschaften auf
allen Gebieten de» Schwimmsports zum Stadtbad Neukölln . Danghoferftrasse .
Die mtrflossenen Feste haben gezeigt , dass die Gruppen den Sommer ausgenusst
Xlben , ihr « Evortmannschaft - n auf die Höhe zu bringen . Aeusserst spannende
Kämpfe sind in den Stafetten sowie im Springen zu erwarten . In den
Ginzelkämpfen werden sämtliche Lagen über Iva Äetrr und längere Strecken
im freien Stil onsqet ragen . Bei dem augenblicklichen Leilwnasftond der
Sportmannschaften dürften „ Lichtenberg " und . . Nordost ' an erster
Stell « zu sesscn sein , doch dürften stch weiter gefährlich « Gegner in den Mann -
schaften anderer Gruppen finden so dass alle Borausfag « äusserst schwierig ist,
Alle Freunde des Schwimmsport » sind zu dieser Veranstaltung eingeladen ,

«ausaalsportsest der Aide iter - Rads ahrer . Achtung , Bundesgenossen und
Kartellsportgenossen I Sonnabend den l«. Oktober , in der Neuen Welt , Hasen -
beide , grosse » Gausaalsporlfest Ausfahren der Gaumeiitcr und Kunstfahren ,
Anfang 7 Uhr . Eintritt 1,50 M. — Sonntag , den 19. Oktober . Führung durch
Berlin . Treffpunkt vonnitwg , 10 Uhr Bevolina «in Aleranderploss . An-
ichlrcssend daran Goukaterbummrl nach Rudows Lindenpark . Bendastrasse , Infi .
Ww. Wedler . Strassenbahn 47 und 147 bis Rudow , Bismarckstrasse . Treff .
vunkt daselbst »on 3 Uhr ab. Kaffeekochen usw. Start der Abteilungen und
Ortsgruppen 2 Uhr an den bekannte » Stellen . — Fahrwarte : Donnerstag , den
28. Oktober , abends 7 Uhr . Rungestr . 17. .

Laßt uns öas Land !
Kleingarten - Werbewoche für Volksgesundheit — gegen Bodenwncher .

Di « Werbewoche , die der Reichsverband der Kleintzartenv ereine
Deutschlands soeben im ganzen Reich veranstaltet hat , findet nun
auch in Berlin statt ; sie hat weniger den Zweck , neue Mitglieder
heranzuziehen , als der Gesamtbevölkerung und den zuständigen Re -
gierungen , den Behörden und Parlamenten die große oolksgesund -
heitliche und kulturell « Bedeutung des Kleingartenwesens eindring -
lich zu Gemüte zu führen .

vor Sem Mbau Ses Kleingartenwesens ! !
Es ist bekannt geworden , daß einflußreiche KrSfie bestrebt sind ,

die Regierungen und die Parlament « für eine Aufhebung des Klein -
gartenschuhgefehcs vom 31. Juli 1S19 zu gewinnen , um damit jenen
antisozialen und volksschödlichen Zustand des sogenannten fre ' en
Spiels der Kräfte wiederherzustellen , der in der Vorkriegszeit bestan -
den hat . An diesem ehemaligen Zustande ist niemand weiter inter -
essiert , als das Bodenrentnertum und die Bodenspeku -
lation mit dem Bodenwucher . Es wird aber glaubhaft zu
machen gesucht , als seien auch ehrsame Landbebauer und als sei im
besonderen das städtische Wohnbauwesen an der Wiederherstellung
jenes Zustandes aus der Borkriegszeit interessiert . Was den Land -
bau angeht , so steht längst fest , daß der Kleingartenbau zwar kein
Brotgetreide anbaut , dafür aber an Gemüse und Obst erheblich mehr
Werte hervorbringt , als die erfolgreichste Landwirtschaft auf den in
Anspruch genommenen Flächen hervorzubringen vermöchte . Und das
Wohnbauwesen ? Wo es stch um Gelände handelt , das un -
mittelbar der Bebauung zugeführt werden soll , kann der Kleingarten -
Pachtvertrag ohne Schwierigkeit jederzeit gelöst werden . An Pacht -
zins leisten dt « Kleingärtner mindestens dasselbe , was die Landwirt -
schaft leistet , zumeist beachtlich mehr , und manchmal sogar gesetz -
widrig unangemessen hohe , geradezu wucherisch « Preise , Preis « näm -
lich , die tn manchen Fällen nicht bloß die ganze Rein - , sondern sogar
die Rohertragsmöglichkeit und darüber verschlingen .

Die Bestrebungen um das Kleingartenwesen wollen aber und
sollen in erster Linie gar nicht um des Fruchtanbaues willen ge -
würdigt werden . Di « Sleingartenbewegung ist vielmehr eine all -
gemeine Volksbewegung mit dem Ziele , allen hausgartenlosen
Familien in für sie noch erstrebenswerter Nähe einen Ersatzhaus -
garten mit vor allem wohnwirtschaftl ' chen , gesundheillichen und volts -
kulturellen Zwecken zurückzugewinnen imd als Dau « reinr ! cht » ng zu
sichern . . Die heutigen Schrebergärten, ' so sagte kürzlich auf der
internationalen Stödtebautagung in Amsterdam der Oberbaudirektor
von Hamburg , Profesior Dr . Schuhmacher , „ sind noch kein «
Lösimg des Problems . Die Lösung wird erst gegeben sein , wenn
dies « Gärten den Bebauungsplänen dauernd einverleibt
sind , so daß sie zu einem Stück Li - fiMizsstühn . des Volkes werden
können . " Man wende nicht ein : „ Unsere Großstädte können sich eine
solche Bodenverschwendung nicht leisten . " Die Großstädte haben in
allererster Linie Grund und Ursach «, dafür zu sorgen , daß ihr « von
der Scholle getrennten ,

' in den dunklen , muffigen Miettasernen
hausenden Bewohner wieder mit der Erdscholl « in dauernde Be -
Ziehung gebracht werden . Der Boden ist nicht „kostbarer " , als man
ihn künstlich kostbar macht . Sein Preis sinkt inmitten einer Groß -
stadt sofort auf den des landwirtschaftlichen Nutzbodens herab , wenn
durch Gesetz oder Ortssatzung bestimmt wird , daß er „ für alle Zeit "
nur landwirtschasttich genutzt werden darf , und daß von dem Pächter
nur ein Pachtzins zu fordern ist , der dem Ertragswert entspricht .
Das Kle ngartengesetz vom 31. Juli 1919 ist ein Anfang ; in der
Pachtpreisfrage verwirtlicht es den angeführten Grundsatz zum Teil
schon .

All « heute mit den Kleingartensiedlern entstehenden Konflikte wer -
den von demselben Augenblick für all « Bevölkerungsteile befriedigend

gelöst fein , sobald die Gemeinden so viel Klemgvrtenland als Dauer -

gartengebiet « ausweisen , daß jeder hausgartenlosen Familie auf ihren
Wunsch eine Kleingortenparzelle zur Verfügung gestellt werden kann .

Das versage « der Staöt Sedin .

Di « Berliner Stadtverwaltung hat sich in dieser H n-
ficht bisher noch am unzugänglichsten erwiesen . Es geht das Ge -
rllcht , daß auch der in Bearbeitung befindliche Generalbebauungsplan
an diesem Zustand wenig ändern sollt Oeffentl che Grünschmuck .
anlagen , Wald - und Wiesengürtel in weiter Umgebung der Stadt
sowie Spiel - und Sportplätze sollen allein genügen , die Erholungs -
bedürfniste des hausgartenlosen Volkes zu befriedigen .

In Kleinqartenftagen hat d' e Reichshauptstadl seit jeher die
allergrößte Rückstöndigkeil offenbart . Sie hat sich dafür mit —

Krankenhäusern , Siechenhäusern und ähnlichen Anstalten hrrovr -
getan . Ein Historiker schreibt : „ Bei Aufzählung derjenigen Stadt -
Verwaltungen , d! « in der Gartenkulwr eine Förderung der Arbeiter -
wohlfahrt erblicken und derselben andauernd « Förderung zuteil
werden lassen , berührt es eigentümlich , daß man — wenn man von
einigen Pächtgärten auf privatem Bauspekulationsgelände absieht —

außerstande ist , die Stadtverwaltung Berlins hier einzureden . " Der
Geschichtsschreiber schildert das Verhalten der Berliner Stadtverwal -
tung seit dem Jahre 1833 bis 1897 und weist «ine so jammervoll «
Haltung nach , daß jeder sozial « Politiker sich darob einfach
schämen muß . Was nach 1897 geschehen , ist gegen den Willen der
Stadt - und besonders auch der Polizeiverwaltung erfolgt : einfach im

Wege einer spontanen Selbsthilfe der schollensehnsüchtigen Großstadt -
menschen . Der frühere Polizeipräsident v. I a g o w war auf die

„ Garlenzigeunec " aufs äußerste erbost und dauernd bestrebt , dem

ganzen Laubenkoloniewesen den Garaus zu machen . Allzuviel ist
auch heute aus eigener Initiative der Stadtverwaltung noch nicht
getan . Was geschehen ist , geschah eigentlich nur deshalb , weil es
reichsgesetzlich vorgeschrieben und landesgesetzlich verfügt wurde . Die

Gesamtlage ist noch heute so jammervoll , wie sie nur sein kann . Man

vergegenwärtige sich nur die Eingabe der Berliner Stadtverwaltung
neueren Datums an den Wohlfahrtsminister , deren klerngartenver -
stöndnislofen Inhalt man stch aus der gepfefferten ministeriellen Ant -
wort vorstellen kann .

Zweimal schon sind die Groß - Beriiner Laubenkolonisten in

mehreren Zehntausenden mit Kind und Kegel vor die Rathäuser ge -
zogen ( 1921 und 1922 ) ; doch es hat nichts gefruchtet . Jetzt wollen sie
einen dritten Vorstoß unternehmen , und ste erwarten dazu
die Unter st ützung der gesamten hausgartenlosen
Bevölkerung gelegentlich xhrer Werbewoche .

»
Es finden im Zentrum der Stadt wie auch in den Außenbezirken

große öffentliche Versammlungen statt , in welchen der

heutig « unhaltbme Zustand dargelegt und die Forderung vertreten
werden soll , durch Ortssatzung Dauerkleingartengebiete in dem noch

möglichen und zureichenden Ausmaß « sicherzustellen . Einig « Ber -

sammlungen haben bereits stattgefunden . Die nächsten finden statt
am 17 . Oktober , abends VA Uhr in den Germaniasälen , Span¬
dau , Stresowplatz 19 ; abends 8 Uhr in der Schloßbrauerei Schöne -
berg , Hauptstr . 122/23 . — 19 . Oktober , vormittags 10 Uhr , im

Restaurant Schellbach , Charlottenburg , Königin - El fabeth - Str . 0. —
2 0. Oktober , abends VA Uhr , in den Hohenstaufen - Sälen , Kott -

buser Damm 76. — 21 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Real¬

schule , Elisenstraße Ecke Albrechtstraße . — 2 3. Oktober , abends
V4 Uhr , im „ Alten Steuerhaus " , Landsberger Alle « 22, und am
24 . Oktober , abends 7 ' A Uhr , in der Luise - Henriette - Schule ,
Tempelhos , Germoniastr . 5. Das Thema ist in allen Versammlungen :
„ Der Kleingarten m seiner wirtschaftlichen und kulturellen Be -

deutung . " Es wird das Erscheinen aller hausgartenlosen
Wohnungsinhaber erwartet ,

Sport .
Kehraus in Treptow .

Di « Fliegerrennen silr den letzten Renntag in Treptow am
kommenden Sonntag haben 32 Meldungen erhalten . Unter den We>
meldete » befinden fich: Fritz Hoffmann , Münzner , Oskar Tietz , Abraham ,
Behrendt , Hahn , Häusler , Stolz , Erxlcben , Neinas usw. — Da die Flieger¬
rennen aus einem Punkte - und Prämienjahren bestehen , so kommen in
beiden Rennen je 32 Fahrer zu gleicher Zeit an den Ablauf . Diele Riesen -
fcidcr werden bei der Eleichwertigleit der Fahrer aus der kleinen Bahn zum
Schluß der Saison noch einmal äußerst abwechslungsreiche Bilder geben .
Besonders im Punktefahren , das über 25 Runden führt , wiid — da jede
Runde gewcrtet — eine Jagd einsetzen , wie fie die Radsportfreunde wohl
selten gesehen haben werden . Das Rennen wird ein ununlerbrochcner
Kampf vom Start bis zum Ziel sein . Die Dauerfahrer für das klassische
Rennen — . Die Hundert ' — Bauer , Lewanow , Weiß und
W t t t i a — haben das Training ausgenommen . Bauer wird hinter Nacht .
mann , Lewanow hinter Keppert , Weiß hinter Schadebrodt und Wittig
hinter Gedamke starten . BegtnnZUhr .

Rennen zu hoppegarten am Donnerstag , den IS . Oktober .
1. Rennen . 1. Thrain ( Krüger ) , 2. Gnadenfrist ( Thielemann ) ,

3. Prscaro ( AlberS ) . Toto : 187 : 10. Platz : 65, 16, 21 : 10. Ferner
iieien : Alarid , Bürgerwehr , Seewarte , Minenhos , Orkus , Achill , Larus .

2. R e n n e n. 1, Maira ( O. Schmidt ) , 2, Meteor ( H. Jcntzich ) ,
3. Magnet lÄrabsch ) . Toto : 32 : 10 , Platz : 14, 17. 43 : 10 . Ferner Uesrn :
Großinguifltor , Nordlicht . Hollunder , Edelweiß , Delia , Coran , Beryll .

3. R e n n e n, 1 Fundin <H, Blume ) , 2, Oitrca ( O. Schmidt ) , 3. Horn -
bori iW, Tarras ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12, 13, 13 : 10. Ferner liejen :
Theoknt . Sternschnuppe , Pharisäer , Wbatagirl .

4. R e n n e n. 1. Jojo ( D. Schmidt ) , 2. Hexciiprinz iFianzkc ) ,
3. Gaudium ( Kiabsch ) . Tolo : 27 : 10. Platz : t5 , 27, 16 : 10. Ferner
liefen : KoGro , Heilige Elisabeth , Goldjunge , Feodora , Operette , Bcgonia ,
Sylt . BeritaS , Capua , Palma .

5. R c n n e n. 1. , Nikotin ( Torke ) , 2. Porta Westfalica ( M. Schmidt ) ,
3. Lapis Electrix ( H. Blume ) . Toto : 35 : 10. Platz : 22. 101, 61 : 10.
Ferner liefen : Tian ' mdeuter . Aialinda , Sanguiniker , Petunie , Slaffelstab ,
Habicht . Patrizier , General Höfcr , Farmer , Tuang Fang . Haimar , Dioscnr .

6. R c n n e n. 1. Semeic lOlrjnil ' , 2. Hanum ( AlberS ) , 3. Herme »
( O. Müller ) . Toto : 28 : 10. Platz : 27, 25, 3l : 10. Ferner liefen :
Katastrophal , Flambcrg , Hlmalaba , Per Mals , Faustinus , Samaria , Rache -
gott , Fippa , Roberla , Dcinetra , Transuie . Laurin .

7. Renne » . >. ' Rofendame ( O. Schmidt ) . 2. Luftpost ( W. Tarrasi ,
3. Mesfina lThiclcmaiin ) . Toto : 120 : 10. Platz : 51, 64, 24 : 10. Ferner
liefen : Licht Aibertch , Carl Heinz , Faoilla , Karrara , Olisant , Eichkatze , Bafaii ,
Hansa , Schneeberg , Bietuitz .

Weller für Berlin und Umgegend . Zunächst ziemlich heiter , am Tage
wärmer als gestern , Päter BewöilungSzunahme wabricheiniich .

W Kleider - Vertrieb G
m .

b .

H .

Kornmandantenstr . 80- 81, Warschaner Str . 33, Frankfnrter Allee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 MQllerstr . 181

Herren - Winter - Ulster

00
in reicher Aus¬

wahl und ver¬

schieden . neuen

Ausführungen

126 . - 105 . -

85 . - 77 . - 68 . -

55 . - 45 . - 36 . -

Damen- Uebergangs- Mantel .

Daraen- Wlntar- Manfel rstSr Ro;
molliger
Stoff . .

Flausch -Damen - Winter - Mantel

Damen - Winter - Mantel

Damen- Kleid biau chewot

. . . . . . .

Dameil- Kleid woll . Gabardine , farbig . . .

Damen- Westen reine wone

900

1450

2000

2250
950

1600

1175

Herren- Sakko- Anzüge
in vielen modern .

Stoffarten .

Vorzügliche
Paßform .

125 . 85 . - 70 . -

60 . - 48 . - 35 . -

Oamen - , Herren - , Kinderstiefel I | ? » hr I | Wasche , Triitofagen, Strfiinpje . Stoße
Reichhaltiges Lager , billigste Preise .

_
I in großer Auswahl , äußerst preiswert .



EiasevlMKgen für diese Rubrik find
Berlin SW . «Ü, Lmdenstrafie Z,

Parteinachrichten raro für Groß - Serlin
stet « an da » Bezirkisekret - riat ,
2. Hos, 2 Step , recht », zu richten .

Leamienagilation !
Alle AbtcilungSuorsidenden und Beamten funkt lonär « werden dringend ge.

gebeten , die Sanlqettel für die »eamtennersannnlnng am Rontag spätesten ,
am Svantag reftla , ,nr «erteiwng »n bringen .

-t-
4. ttrei » Prenzlauer Berg . Achtung , Abteilungsleiter ! Mc Banner und

siahnen müssen bi » ifreitag nachmittag 1 Uhr bei Gott , itniprodestr . Sa,
abgegeben sein , — Sonnabend , den 18, Oktober , 8�a Uhr , Sitzung der
Bildungsausschufimitglieder der 24 . —31. Abt, bei Gott , stniprude ». Eck«
Bardelrbcnstrotzc .

14. Ärei , ReukZlln . Montag , den 2», d, M„ findet «in « erweiterte Kreis .
»orstandsfitzunq statt ,

17. Kreis Lichtenberg . Di« Abteilungen 121, 122. 123. 124 werden ersucht ,
innerhalb z Tagen beim Kreiskai fiercr obzurechnen .

18. «reis Weißensee , Heute , Kreitag , TU Uhr im Rcalgnmnafium Beginn der
Arbeitsgemeinschaft Wer „Kultur » und Eniehungsfragen " sGenosss Ho »
litzl . Hörerkarten find vor Beginn dortselbst oder beim Genossen Heini ,
Gäblerftr , 7, iu haben .

85. Abt . Tempelhof .
Linde " , Werder

Heuie . Freitag , den 17 . Oktober :

Uhr erweitert « Vorstand zfitzung im Restaurant
Eck« sfriedrich - Karl - Straßc ,

. Zur

121. Abt . Rieberschällhause ». Zur Rugblattvirhreiwnst sste die sseabenwefibe ,
woche holen die Funktionäre die Augblätter beim Genossen Amberg ab.

Zuagsozialisten . Gruppe Lichtenberg ! 7! b Uhr Teilnahme an der Arbeits »
gemeinschaft des Bildungsausschusses „Einführung in die Marz- Literatur "
in der Bibliothek Weichselstr . 28.

Morgen , Sonnabend , den 18 . Oktober :

33. Abt. Wichtige Sitzung aller in der Mieterbeweguug tätige » Genossen
Uhr bei Rüben , Köthcner Str . 17. sVorbereitung der Mieterwerbe -

moche. )
47. Abt, Di« BezirksfWrcr holen die Einladungszettel zur Mitgliederver -

iammlung am 22. Oktober vom Abteilungsleiter ab. ( Reserent Genosse
Paul Hirsch. ) _

_ _ _
Jugenüveranstaltungen .

Achtung , Abteilungsleiter ! Sorgt für die Ablieferung der Theaterabon »«»
ment », Bcrichtbogen vom 1. und 2. Quartal . Akontoabrechnung für Trier -
stundekartcn und Empfangnahme der Lose zur Weihnachtsverlosung ,

Einzelkartcn zur Thcatcrvorstcllung am Sannrog . den 1», d. M,, noch.
miltogs 3 Uhr , im Theater des Westens ( Große Volksover ) . Santstraße,� find
noch zmu Vreife von SV Pf , im Iugendfekretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, zu
haben . Gespielt wird „ Madame Legros " von Heinrich Mann ,

Achtung , Shorteilnehmer ! Wchfie Probe heute . Treitag , den 17. d. M„
abends 8 Uhr, im Jugendheim Lindenstr , 3, Mc Teilnehmer müssen erscheinen .

Achtung . Jugendgenossen und Zugendgcnossinnen !
Werbt für unsere �eierswnde anläßlich deg 2vjähriqen Vesichens unserer

Berliner Organisation em Sonntag , de » 26. d. M. , im Großen Schauspielhaus .

Achtung . Abteiluugskasfiererk
Heute , «» 5 —7 Uhr nachmittag « Abrechnung der Beitrag « marken , Empfang »

» ahme de» „ Zugend »oion *. der „Arbeiter - Zugend ' und der steftschrist .

Heule , Freitag , den 17 . Oktober , abends 7 >- Uhr :

Adlershof : Jugendheim Bismarckstr , 12, Bortrag : „Kultureutwicklunz " . —
Britz : Jugendheim El>auss«estr . 48. Goethe - Abend , — Buchholz : Lokal von
Rossack, s- uptstr , 171. Vortrag : „Erste Hilfe bei Unglücksfällen ". — Trieb «»«»:
Jugendheim Offenbacher Etr . bo, Vortrag : „Entstehung des Staates —
Halensse : Schul « Zoach im- Friedrich - Str . 25. Löns - Abend , — Lichtcabrrg - Rord :
Jugendheim Parkou » lv. Vortrag : „August Bebel sein Wirken für dl « A»
b- iterschaft ". — Moabit l : Schul « Waldenserstr , 21. L- n- . «bend . — Ren -
kölln ll : Jugendheim Rogatste , 53, Bortrag : „20 Jahr « Arbeiteriungeud . —
Rordost I: Schul « Bötzowstr . 40. Vortrag : „Sexualität der Jugend " , — Row »
oft II: Reue , Heim jetzt D- nziger Sir . 62 ( Baracken ) , Bortrag : „Entwicklung
des Menschen " . — Osten ( Stralauer Viertel ) : Schul - Raglerstr . 3. Einführung - .
abend . — Paukow : Jugendheim Breit « Str . 32. Vortrag : „Himmelsiundc " . —
Schöneberg l: Jugendheim Rubens ». Eck« Hauptstraß «, Vortrag : „Politlfchc
Lage und unsere Zukunft " , — Tegel : Jugendheim Babnhofitr . 15. Ernst
Toller , — Treptow : Jugendheim Elsenttr . 3. Vortrag : „ SAJ . oder KI ? —
Dedding : Ledigenheim Schönstedtstr . 1. EinfWrungsabend — W- ißcnsre :

Abteilung ssriedrichshageu : In der Schule Kirchstraße Schulent - W
Zä lassungsfeier , Mustl . Ansprach - , Rezitationen , Lieder {irr Laute , Hans »
W! Sachs - Spiele . Schattenspiele , Eintritt 20 Pf . — Sämtlich « Abteilungen g
§ des Werbebczirks Oberkpree beteiligen stch an der Aeier . — Die Werbe » -

bezirkskapellc trifft stch in der Aula ,

Wir haben unseren guten Grund gehabt , auf jedem
Paket den „ Schwan " , das Symbol der Reinheit ,

abzubilden , weil „ Schwan im Blauband " das

Reinste und Hygienischste auf diesem Gebiet darstellt .

Wenn Siesich selbst davon über¬

zeugen wollen , dass wir dieses

erreicht haben , so kaufen Sie ein

Paket der Feinkostmargarine
„ Schwan im Blauband " . Sie

werden erstaunt sein über die

8 uhr Große Volksoper �

Riissisc!i .BallellDia(| tiilew

Staats - Theater Iräg - Ti
Opernhaus Täglich 8 Uhr :

7>/ , Uhr : Madame Die OrOße ReYOe :
Butterlly . .

. . . . .

Opernbau »
am KSa

id. im teiralspalait
Täglich 81/. Uhr

die große Revue

Stj. 2 Yen!, in mler Bnetij
3' / . u. 8' / . Uhr

Central - Theater

�C' WiStÜQtWQilll
Snigsplatz

?!/, : Der Freischütz
Schauspielhaus

7' / ; ü. ; Wallenst . Tod
Schiller » Theater
Tk U. : Dr . Klaus

Volksbühne
71/2 : SchBeiö . Wibb«l

Deutsch . Theater
7>/ , Uhr:

Die heilige
Johanna

von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Tteitir i. i. Riaiggriher Str.
8 Uhr ; Erich XIV.

Tb. a. Nollendorfpl .
7J0 : Die Qellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Berliner Theater
730 Uhr :

Der süße Karaller

KomSdlenhaas
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian

VCAIÜ
8 Uhr :

| liiterDat . TarleU
onntag 330 zu
üben Preis , das

olle Programm !

Rose - Theater
Dir. ; S Rose

JUt - HeidellierB
Anfang 7. 45

Tnealei am
Kelibussar Tor

Täglich 8 Uhr n.
Sern ' rachm . SU. :

Ueb. ISOMItwIrkende
Raa dn ginm lag galffw

0«ots4. RiiBstlerth8at .
Täglich 7»/ , Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Serak
ErlkavThellmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. längen
Bühn Bild : E. Stern

Lustspielbaus
Täpl SUhn Die

Zvillingssdiwester
Lustso . v. L- Fulda
Rite DeniR/ Joh. Riimian

HaasJgakinaaaa

Heßes Opoitiinbais
Täglich 8 Uhr:

R. TabiHa/ Utl Rarhtitt

„VorstadttheatBr"
Barlaka r. Karl Valntla

Wallner - Theat .
Tägl . V/, Uhr :
Uriel Acosta

Deuts Opernhaus
71/, Uhr :

Die toten Augen
Intimes Theater

8; Liebeskonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Tägl . 7V, Uhr :

Gräfin ftiariza
Tb. I - Kommand- Str .

Letzte Wochen I

9. Hfister
. m Globetrotter

Stg. 3' /, : Kidds rsa Darai

Drainatisdi. llieater
Chausseestr . 30/31
»ir . : Wiih . Dietcrle

71/, Uhr :

Gilles u. Jeanne
von Geora Kaiser

wäihinäl CircuiBliidi
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete - Programm J

Anlang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 1 — 1. 30 usw.

lAoollo
Uhr Thealer 8Uhr |

Direktion : James Klein
| Dle erste großej

Revue - Posse

IDas laciiende Berllnl
Paul Beckers a. G.
Senta Sfineland
Else Balzer - Uditensteia osw. S

Unter anderem :
Dlt lebende Sdireibmascbinel
Das Massen - Himmeisbett
Die Wembley-Ausstellung

I Parkett 2,50 ä . !

| Sunn tags auch 3 Uhr
DSeSnorfsfifjgaJionfia I

&

flploB�nnen m »er Infi i 8

j TodcssIrBÜIcn - Hamplstie ; o �
iVcs &er ' Missjftifm

. . CarmeK " . Die UKenwertn .

Reichshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Ubr

Stetliner Sänger
KNcu Mutzer uff Reisen

Radin, halbe Pr. t. »II. Abentingr.

DonBotf -Brettl : " Ä? -

Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr j

Diese

kewe
„ » as Nst 08 « Veu !

I noNi nicht itLiisli ' n'

übertrifft ( raglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen :

Die berühmtesten Ber - 1
liner Bühnenkünstler !
. . . sind nur bei uns 11

ßie Original- AQMngeD
ir Pariser OevaeiiöliQen
_ _ _ _sinil nnr de! aas!

[ Die fabelhaften echten I

| spanischen Tanztruppen i
. . . sind nur bei uns ! |

Wirkiidie große dekorative

| AoMeooDiigroBeSailens
. . . . .sind nnr liei rnisl l
Der Marsch insWasser

( Legende vom Nil) .

Das groBe Perieü-Ballett
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenbnrg
mit 90 Zwergen und Knaben . |

Das StraoBiedem- Ballett
vorgel . v. Iranz . Mannequins 1

las unter einem Frauea-

roek alles zu seien ist
usw.

lottiWntineisier , ElseBen». Harm I
1 Cerim, Mit (Helsen, Biüdq Sastrer, I

irsolil KiiL Panl Westtmelei-Siegfi .
Berisdi, Bago Fliak, Heinz Sarnow.

| Bianca und Josia. Juli und Feman. j
Casarnnransv.

1 Hedem , nerahttes . Preise j

ParkettlOM . ,l . llang8M. ,

Tagesk . ununterbr . geöffnet

« « fiftÄfS

ianöer
Qlänzendet

Okiober -
Programm

Aot vielL Wonach

iüsss

Residenz - Tb .
Dir . : Fei . Meinhardt

Die X
vier

Schlanmeier
Mus. v . W W. Ooetze

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

TiUaJtorienxin

Ein idealer Gatte
L SdrMtr. Vabttuld,

H. Borg. R. Uhinggr
Adele Sandrock ,

Trianon - Th .
Heute 7 U. Premiere

Solott '
Erika Gläßner ,
JuhFalkenstein

Ferd . Bonn

I 7' / , Uhr Tägl . 7' / , Uhr

Musik
von Franz Ldhar

am Moritzplatz

Allabendl . IV, U
Sonntags 4 Uhr

Das gute

Variet6 -

Programm
In der Diele

in du Tamtagen :

Der isodenie

UeM
Täglich ;

Tanz -
VorfBhrungen 1

iechtÄ, !
Zigarren , Zigaredcn .

Tabak billig

Lindenstr . 81

lothrii-;« Sir. 37 TigMOhr
Neu ! Neu !

Satan Weib !
BsriissrVoiksstOdrin6Bilden
BerliwrHaraor. BcriinirTTpen
Vorher : Bunter teil
VoikstÜml . Preise !

Luua - £

Park
| Letzter e
| Sonntag S

MttsMxn
lebe: Ar:

iieserl preiswert
I ° snl ClnlletK ,
vormals RsbcdMet».

Marlanncnttr . 3.
Amt Moritzpl . 10303

Eine liebe gute Mutter ist cingefch lasen !

Am Mittwoch , den 15. Oktbr . , nachm . 4 Uhr .
verschied sanft nach langem , schwer «», mit großer
Ocbulb ertragenem Leiden meine herzensgute ,
liebe Krau , treulorgende Mutter . Schwicgcr .
muttcr . Groß - und Urgroßmutter

�. uxuste Bode
im Alter von 7t Jahren ,

Jjn tiefer Trauer i - Nam en aller Hinterbliebenen
Oberschänewcide , Andreas Kode

Deulstr . 2. nebst Tochter .
Einäscherung Sonnabend , 18. Oltbr, , nachm .

6 Uhr . im Krematorium Baiunschulenweg ,

Ti . d. 0«. - tMs»B
iOBIIBBB, RiiteniulZ)

SonnLabds . ? ' / , Uhr
Eva Benndoif in

Der/ideleSauer
von Leo Fall

Preise : 80Pf . b . 2M
Vorverk . u. Abendk .

MW
Variete -

Spielplan
Raudien gut artet /

Tafel vag�Ge » lebte ,
SiOigstiPreise. Großelag»

Georg Wogner
KäpenlckerStr . » Tl
Slia Litagoddlt • 1
Keine Scbaufeaster -
Reklame , dafür we-
äenfl . bililgerePrelse

1
aru

tauft
Lothringer Gtr . 48

Norden 4KKl

» emiewenae
leHerl i, cheApothe . ; en

nr . Slaiei " »
. 4 1 w a 1 1 bi " ,

das bewährtesie .
sicher wirkendste

Mittel gegen
Rrunpfidern . Baisge-
sdiwört, HäimrrtßidtD.
Froslbnlen o.aliE sdiwer

beilEodin Wtndm.
iMseeih ne Ämitnai' njn-
ll »rstelin ; Dr. SIdler»Co.
G.«.bJI. . Freiburg I. B.

Schmerzgebeugt geben wir hier »
mit die traurige Nachricht von dem
Hinscheiden unseres inniggeliebten
Sohne » und Bruders

MM Sdunlflf
Derselbe verschied am Dienstag ,

den 14, Oktober , abends u Uhr ,
im 23, Ledensiahre ,

Um stilles Beileld bitten
die tnnnndn Hintaiblitbtnn

Wiih . Schmidt und Frau
als Eltern

Ella Schmidt als Schwester
Berlin , den IS. Oktober lS24

Prenzlauer Allee 40.
Die Beerdigung stndet am Won »

tag . den 20 Oktoder . nachm. 2 Uhr.
von der Kapelle des St . Marie ».
und Nikolai - Kirchhofes . Prenzlauer
Mee 7, aus statt .

Am 14 Oktober entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager meine liebe Zran ,
»Niere herzensgute Mutter , Tochter
und Schwester

ttorte Göller
geb. Steinmetz .

In tteser Trauer 181/8
Ednmnd Gdllcr .
Johanna Göllcr .

Die Beerdigung stndet Sonnabend ,
den 18. Oktober , nachm 4 Uhr. von
der Leichenhalle des Auferstehungs »
Friedhofes in Weißensce aus statt ,

Nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden verfchled aus 14, Oktober meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

A,titia Röhnelt
geb. Ocuuig , im Alter coa 43 Jahren .

In tiefstem Schmerz
Hermann KShnelt u. Lohn .

Die Einäscherung findet am Sonn »
abend , nachmitiaao 4 Uhr, im Krema »
lorium Berlin - Wilmersdorf . Berliner
Straße 101 —103 , »alt . s8l/7

abends im Ambulatorium Friedenau , Woselstratze l/2 , l. Etage .
Aerztliche Leitung : Dr. Schmidt .

Anzüge
noch I

Kontrollmaass »
Ebenso gut , aber billiger als nach Meass .

Von an .

Grosse Stoff - Auswahl !

Zahlungs - Erleichterung .

Telephon ;

Königstadt
3570

Grosse Frank¬

furter Strasse

37 II

Julius Fabian .

am Tienstag , den 21 . Oktober , abends 7V , Uhr ,
im Karlsgarte « , Neukölln , Karlsgartenstr . « - It .

Thema :

öen Villlln Siebet und bie celigionslolen SkonksDerbreSet
Reserent Herr �. d . Hotfmann . — Tistlission .

Zeven Sonntag 11 Ahr in der Pappelallee IS : Vorkrag .
im * \ ■ Gaste willkommen I — — — —

184/8* Der Einberufer : A. Harndt , Pappelallee 15.
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vieCinwanöererflutmIrankreich
Die überschwemmte Metropole . — Aolgen des Industrie -

Aufschwunges und der Verwendung von Koloniallruppea . —

Von Italiener « . Annamiten , „ Sidis " und anderen .

. V. Kcd . P a r i s , im Oktober .

Frankreich und insbesondere seine unvergleichlich schöne
Hauptstadt haben stets eine besondere Anziehungskraft auf
das Ausland ausgeübt . In der Nachkriegszeit , in der der

Reichtum der nord - und südamerikanischen und der neutral

gebliebenen Nationen auf Kosten der sich selbst ruinierenden

kontinentaleuropäischen Länder ungeheuer zugenommen hat ,
hatte der Fremdenstrom in ganz besonders verstärktem Maße
bald wieder eingesetzt . So erklärt es sich, daß die Zahl der

Pariser Hotels , sowohl der palastartigen wie auch der mittle -

ren , sich in den letzten Jahren beträchtlich vermehrt hat . und

zwar auch in solchen Stadtgegenden wie dem Westen und auf
dem linken Seineufer , die früher nicht zu den eigentlichen
Fremdenverkehrszentren gehörten . Obwohl diese Ausländer

noch viel mehr als früher Geld nach Frankreich brin »

gen und dort lassen und damit die französische Zahlungs -
bilanz günstig beeinflussen , so ist den Franzosen , besonders
dem in seinem Lebensniveau stark gedrückten Mittelstand ob

dieser Ueberschwemmung nicht sehr wohl zumute . Es gibt
viele Lokale , besonders die besseren , in denen man fast gar
nicht französisch reden hört ; in den Theatern belegen die

Fremden , namentlich aus hochvalutarifchen Ländern , die für
sie allein erschwinglichen besseren Plätze , in den Geschäften
kaufen sie die teuersten Sachen ein — kurz , Frankreich er¬
lebt seit dem Rückgang seiner Währung ungefähr die gleichen
Erscheinungen des Ausverkaufs , die Deutschland seinerzest
zur Genüge durchgemacht hat .

Die Verdrängung des alteingesessenen Reichtums
durch die reichen Ausländer kommt in sehr drastischer Weise
zum Ausdruck , wenn man einen Blick auf ein — Renn -

Programm wirft . Als ich einmal in der Untergrundbahn ein

Gespräch anhörte , in dem von der Ueberschwemmung durch
ausländische Rennstallbesitzer die Rede war , sah ich mir den

«Sportteil einer Zeitung danach an uyd stellte folgendes fest :
In dem Hauptrennen des Tages ließen zwei Amerikaner ,
zwei Spanier , ein Engländer , ein Russe , ein Armenier , ein
Italiener und ein Perser Pferde laufen , dagegen nur drei

Franzosen : und von diesen war einer zumindest zweifelhafter
Nationalität und einer war der Baron Rothschild . . .

Aber neben dem kapitalistischen Fremdenstrom gibt es
in Frankreich einen proletarischen Fremdenstrom , der
ein ungeheures und vielleicht sogar unlösbares wirtschaftliches ,
soziales und ethnologisches Problem aufgeworfen hat . Die

Ursachen dieser proletarischen Ausländerflut sind mannig -
faltig . Es ist zunächst die st a r k e I n d u st r i a l i s i e -
r u n g Frankreichs in den letzten zehn Jahren . Auch das ist
eine Erscheinung , die alle kriegführenden Länder durchgemacht
haben : das flache Land entvölkerte sich zugunsten der für
Rüstungen unter Hochdruck arbeitenden Industriezentren und ,
als der Krieg zu Ende war , wollte nur ein kleiner Teil des
neuen Industrieproletariats die kulturell höher stehende Groß -
stadt verlassen . Das war auch nicht so unbedingt nötig , weil
der Sieg Frankreichs der französischen Volkswirtschaft eine
viel stärkere Produktionsgrundlage durch den
Erwerb der großen Eisenerzgruben und Stahl -
Hütten in Lothringen verschafft hatte , und weil die

Notwendigkeit , die zerstörten Gebiete inNord - undNord -

ostfrankreich wieder aufzubauen , ungeheure An -

forderungen an die Industrie stellte . Insbesondere das letzte
Problem hat einen sehr starken Aufschwung der in Frage
kommenden Branchen — Eisenbau , Eisenbeton , Elektrotechnik ,
Ziegeleien , Sägemühlen usw. — zur Folge gehabt und das

Auge des Reisenden in der früheren „ roten Zone " z. B.

Siischen Maubeuge und Compmgne gewahrt nicht nur die

iederaufrichtung aller früheren Fabriken , die im Jahre 1919
das Bild eines grauenhaften Trümmerhaufens boten , sondern
auch die Entstehung riesiger , funkelnagelneuer Werkstätten und

Konstruktionshallen , deren volkswirtschaftliche Leistungen un -

bestreitbar sind : denn es ist gar nicht zu leugnen , daß Frank -
reich aus eigener industrieller und finanzieller Kraft bereits
einen wesentlichen Teil seiner zerstörten Gebiete wieder auf -
gerichtet hat .

Die französische Bevölkerung war aber zahlen¬
mäßig , teils überhaupt , teils auch insolge des furchtbaren
Aderlasses in den vier Kriegsjahren , diesem Industrieauf -
sHwung nicht gewachsen . Schon wegen der derben Aus -
räumungsarbeiten mußten ausländische , namentlich
exotische Arbeitskräfte in Anspruch genommen werden .
Der einheimische Arbeiter , der höhere kulturelle und Wirtschaft -
liche Ansprüche stellt , konzentrierte sich hauptsächlich und nach
Möglichkeit auf die besser bezahlte Qualitätsarbeit . So hat

namentlich die A u t o m o b i l i n d u st r i e in Frankreich
eine fabelhafte Entwicklung genommen und sie dürste zahlen¬
mäßig bald den führenden Zweig in der Gesamtindustric
bilden : es sind in ihr gegenwärtig mehr als vierhundert -
tausend Mann beschäftigt , darunter 399 990 allein in Paris
und Umgebung .

Und schließlich noch ein letzter Grund , der die Ueberflutung
des französischen Arbeitsmarktes mit fremden Kräften erklärt :

während des Krieges hat Frankreich fortgesetzt und rücksichts -
los aus dem schier unerschöpflichen Menschenreservoir seiner
überseeischen Besitzungen in Afrika , Jndochina und

Westindien geschöpft . Nachdem es viele Hunderttausende
unter diesen farbigen Soldaten geopfert hatte , war es nicht
recht möglich , den Ueberlebenden das Verbleiben auf franzö -
sischem Boden , falls sie es wünschten , zu verweigern . Ebenso

unmöglich war es , ihren Rassengenossen die Einwanderung
nach Frankreich zu verwehren . Im übrigen wurden sie, wie

gesagt , dringend gebraucht .

So ist namentlich die Zahl der Algerier und Marokkaner ,
die in Frankreich und nicht zuletzt in Paris wohnen , ganz
unglaublich gestiegen . Sie ist infolge der mangelhaften poli -

zeilichen Bestimmungen statistisch gar nicht zu erfassen . Man

spricht in Paris allein von mindestens 70 999 „ Sidis " — so
heißen sie im Volksmunde , weil sie mit diesem arabischen Wort

für „ Herr " die Franzosen anreden . Jedenfalls begegnet man

ihnen auf Schritt und Tritt und vor allem liest man täglich
von ihnen in den Zeitungen . Denn e » vergeht kein Tag , tn

Deutßhe Regierungskrise .
Auf allgemeines Verlangen wiederholt .

Seht öoch , seht , wie fich ' s dreht
Und dann endlich stillesteht .
Und dann ist , und dann ist

/llles , wie ' s gewesen ist .
( . Vorwärts - , S. Juni tS ? 4. )

dem nicht die Lotalchronit von Messerstechereien , meist mit

tödlichem Ausgange zwischen „ Sidis " unter sich oder zwischen
„ Sidis " und Franzosen oder Italienern zu berichten weiß .

Neuerdings macht sich in der französischen Presse eine gewisse
Unruhe ob dieser kulturellen Gefahr bemerkbar und
es werden Maßnahmen gegen diese koloniale Menschenflut
gefordert .

Damit ist aber das Kapitel der Fremdeneinwanderung
noch lange nicht erschöpft . War schon vor dem Kriege Frank -
reich , vor allem die Gegend zwischen Nizza und Marseille ein

bevorzugtes Einwanderungsgebiet derjenigen Italiener ,
die eine weite Ueberseereise scheuten , so hat dieser Italiener -

ström nach Kriegsende aus den oben erwähnten Griinden

unglaublich zugenommen und er erstreckt sich nunmehr auf
ganz Frankreich , vor allem auch auf Paris und auf das

lothringische Erzgebiet . Dieses war allerdings schon
früher auf beiden Seiten der Grenze stark international . Heute
soll das italienische Element an vielen Stellen gegenüber dem

Rest der Bevölkerung stark überwiegen . Die italienische
Einwanderung hat im letzten Jahre dadurch zugenommen ,
daß viele italienische Proletarier teils gezwungen , teils frei -
willig dem Lande der faschistischen Reaktion den Rücken

kehren . Neuerdings nimmt auch die Einwanderung aus

Spanien aus einem ähnlichen Grunde stark zu und findet
Aufnahme vor allem in den Hafenstädten Bordeaux , Bayonne
und Cette . Auch Horthy - Ungarn liefert ein immer

stärkeres Auswandererkontingent nach Frankreich , ferner
Polen , die Slowakei und im nordfranzösischen Grenz -
gebiet natürlich auch Belgien .

Diese mannigfaltige Ueberschwemmung mit Menschen
aller möglichen Rassen , Sitten und Sprachen hat Probleme
aufgeworfen , die für die gesamte Zukunft Frankreichs von

höchster Bedeutung sind . Man muß sich fragen , ob Frank -
reich als ein bevölkerungsschwoches Land , dessen
ethnographische Tendenz nach wie vor eher zum Rückgang
neigt , nicht seine Kräfte überschätzt und überspannt
hat , indem es einerseits fast mit amerikanischem Tempo seine
Industrie entwickelt und andererseits ein ungeheures Kolonial -

reich nicht nur wirtschaftlich , sondern auch militärisch in An -

spruch nimmt . Die Geschichte weist bereits im Altertum zwei
berühmte Beispiele einer ähnlichen Kräfteüberspannung der

Metropole gegenüber ihren überseeischen Besitzungen auf und
man fragt sich besorgt , ob nicht Frankreich damit jenen Weg
eingeschlagen hat , der einst Athen und Rom zum Verhängnis
wurde . Nicht nur für die französische , sondern auch für die

europäische Kultur schlechthin , wäre es eine Katastrophe , wenn
die Einwanderung der „ Sidis " , Senegalneger , Annamiten
trab auch einiger zurückgebliebener Boltsstämme aus dem

Osten Europas in den nächsten Jahren in demselben Tempo
fortschreiten sollte wie in der ersten Nachkriegszeit . Für die

europäische Arbeiterschaft ' , nicht nur für die französische ,
ist dieser proletarische Menschenstronü schon jetzt eine Gefahr
und sie wird als solche von den Arbeiterorganisationen er -
tannt . Auf seiner letzten Tagung im September hat der
Generalrat des Allgemeinen französischen Gewerkschaftsbundes
mehrere Sitzungen diesem Problem gewidmet . Denn abge -
sehen davon , daß die kulturell auf niedriger Stufe stehenden
exotischen Arbeitermassen gewerkschaftlich sowieso . schwer zu
erfassen smd , so werden sie von den Arbeitgebern systematisch
als Lohndrücker gegen die einheimische Arbeitnehmer -
schaft verwendet , ja bevorzugt . Auch das kennen wir von den

ostelbischen Großgrundbesitzern , die sich stets der polnischen
und sonstigen . Saisonarbeiter aus dem Osten bedient haben ,
um die deutschen Landarbeiter tn ihren wirtschaftlichen und
kulturellen Ansprüchen wirksamer bekämpfen zu können .

Die kommunistischen Organisationen beschästigen sich
ebenfalls mit diesem Problem , allerdings auch nach einer ande -
ren Richtung hin : sie können zwar nicht einer weiteren Ein -

Wanderung das Wort reden , weil dies eine glatte Preisgabe
der Interessen der französischen Arbeiter bedeuten würde , aber

sie versuchen die bereits vorhandenen Ausländermassen
p o l i t i f ch zu beeinflussen und zu erfassen , was bekanntlich
für die bolschewistische Propaganda um so leichter ist , je tiefer
die Kulturstufe der bearbeiteten Massen ist . Sie bedienen

sich dabei aller möglichen Mittel und Argumente , Hetzen die

Marokkaner , Algerier , Mulatten und Senegalneger gegen
Frankreich auf , die Jndochinesen packen sie anläßlich der

Chinawirrcn und der Jnterventionsgerüchte beim National -

gefühl , für die Italiener geben sie eine besondere italienische
Ausgabe der . ,Humanit6 " heraus : kurz , es eröffnet sich für
die Jünger Sinowjews in Frankreich ein besonders inter -

essantes und aussichtsreiches Feld für jene Propaganda , die
bereits in Asien nach den Richtlinien des Kongresses von Baku

so günstige Ergebnisse erzielt hat . An einer Kundgebung
unter freiem Himmel , die die französische Kommunistenpartei
am 28 . September bei Paris veranstaltete , nahmen zwar ins -

gesamt nur etwa 15 990 Mann teil , was für französische
Demonstrationsbegriffe nicht einmal schlecht ist , aber ein sehr
starker Prozentsatz der Teilnehmer bestand aus rotunifor -
mierten italienischen Hundertschaften , aus Chinesen und Anna -

miten , die die „ Internationale in ihrer Sprache grinsten ,
und aus „ Sidis " . Und seit diesem Tage zeigt sich in der

Pariser Presse , die bisher an den von den Kapitalisten bevor -

zugten billigen ausländischen und exotischen Arbeitskräften
nichts auszusetzen hatte , ei » gewisses Unbehagen , das durchaus

begreiflich ist . « .



üb /lrzt unö volksgesunöheit .
Sozialhygienische Debatte im Landtag .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Landtages teilte Bije *

Präsident Garnich mit , dah vom preußischen L< mdtag an die

Zeppelin - Werst in Friedrichshasen tnläßlich der glufflichm

Vollendung der Ozeansahrt ei » Telegramm gerichtet wurde ( Leb -

hofier Beifall bei der Mehrheit des Hauses . Vereinzelte Protest -

rufe bei den Kommunisten . . )
Der Reichsoerkehrsminister Oeser , der bis jetzt der deinokro -

tischen Fraktion d- s Landtages angehörte , hat fein Landtags -
Mandat niedergelegt .

Der kommunistische Antrag auf Amtsenthebung
des Präsidenten L e i n e r t soll , einem Beschluß des Aeltestenrcis
des Landtags zufolge , nach der Erledigung des Wohlfahrtshaushalts
bei der Beratung des Etats des Landtags neu zur Verhandltmg ge¬
stellt werden .

Daraus wurde der Gesetzentwurf über Aenderung des

Polizeikoftengcsetzes ( Heranziehung der Gemeinden zu den

Pdlizeikosten ) in zweiter imd dritter Lesung oagenomnien .

Oer Kampf um Sie �lbbauklaufel .
Es folgt die zweite Beratung des Antrags der Sozialdemokra -

ten , der Demokraten und des Zentrums , wonach ein Abbaube -
f ch l u ß hinsich ! lich eines Magisiratsmitgliedes , Bürgermeisters oder

Beigeordneten der Zustimmung der Aufsichtsbehörde bedarf und im

Fall der Berfrgung dieser Zustimmung auf Antrag der Stadtver -

ordnetenversa . innilung das S tocrts int niste rimn entscheidet .
Abg . Leiid ( Soz . ) befürwortet als Berichterstatter des Gemeinde -

ausfchusses die vorgeschlagene Neuregelung , die vom Ausschuß gcg « r
die Stimmen der Dcutschnationalen und der Deutschen Volkspartei
angenommen worden ist .

Die Abgg . Ebersbach ( Dnotl . ) , Kilian ( Komm . ) und Meyer -
Herford ( DVp. ) bekämpfen den Beschlug .

Abg . Vaumhoff (Z. ) wendet sich nur gegen die Zurückdatierung
der Wirksamkeit des Gcfetzesvorschlags auf den 8. Februar .

Abg . Ebersbach ( Dnatl . ) beantragt namentliche Ab st im -
in u ng , die wegen der schwachen Besetzung des . Hcrnfes auf einen
Antrag Hirsch ( Soz . ) zunächst verschoben wird .

Merzte , Krankenkassen , Streik .

Es folgt die Beratung des Haushalts des Ministeriums für
Volkswohlfährt , und zwar wird zunächst das Thema „ Volksgesund¬
heit " tc handelt

Abg . Dr . Weyl ( Soz . ) :
Die Sterblichkeit namentlich an Tuberkulose schreitet immer

rascher vorwärts . Von den Schulkindern besonders in den In du -

ftriegroßstädten sind höchstens 22 Proz . ausreichend ernährt . Die
Geburten Ziffern sind um 4 pro Tausend gesunken , die Sterb -
lichkeitszifscr i gewaltig gestiegen . Jede Minderausgabe auf dem
Gebiete der Gcsundhei ' tsfürsorge ist Verschwendung . Wie in diesem
Augenblick , wo die Denkschrift erschien , die Reichsregierung dazu
kommen kennte , eine Agrarzoll - und Brotwuchervor
läge herauszubringen , ist nicht zu verstehen . Die Einführung von
Schutzzöllen bedeutet ein Attentat auf die Volksgesundheit . Vor allem
muß ' man aber fragen : Wo bleiben di e Aerzteim Kampf
gegen solche Anschläge aus die Volksgesundheit . Man predigt doch
immer , daß der Mensch der wertvollste Teil des Staatsoermögens
fei . Oder sollten gewiss « Aerzte ein Interesse daran haben , daß
möglichst viele Menschen krank werden ? Wir sind der Ansicht , daß
ttzfr . Arzt nicht in erster Linie Krankheitsheiler . sonder » Gesundheits -
bcamtsr ist . Aber freilich , « s gibt Aerzte und ' AerztevertretuNgen , die
nichts Besseres zu tun wissen , als der Gesundheitspflege Steine in
den Weg Zu rollen . Man sehe sich nur den Kampf zwischen
de n K ra n ke n k a ss e n und den A c r z t « n an . Das Reichs -
fchiedsamt , die letzte Instanz , wird in einigen Wochen sprechen .
Aber , hat nicht «in offizielles Mitglied unserer Berliner Aerzte -
kommer ausdrücklich erklärt , wenn das Reilysschiedsamt gegen die
Interessen der freien Merzte entschiede , dann würden diese Aerzte

. nicht nur zum Behandlungsstreik gegenüber kcankenkasstnmitglie -
dern , sondern auch zum Lehandlungsstreik gegen die kranken aus -
rufen ? ( Hort ! hört ! bei den Soz . )

Di » Berliner Krankenkassen volllen eine Frauen -
klinik einrichten . Die Krankenkassen haben sich zu diesem Zweck
mit führenden Persönlichkeitan der ärztlichen Kunst in Verbindung
gesetzt und bedeutende Aerzte hoben ihre Mithilf « zugesagt .

Anders die Berliner Aerzkekammer .

Diese hat cmi Ib . Oktober an Herrn Prof . Liepmann , ein her¬
vorragendes Mitglied der Berliner medizinischen Fakultät , solgendes
Schreiben gerichtet :

„ Die Groß - Benliner Vertragskommijsion kann dem von Pro -
fessor Liepmann vorgelegten Vertrag mit dem Verband der
Krankenkassen im Bezirk des Oberversicherungsanris Berlin die
Genehmigung nicht erteilen , und zwar aus folgenden
Gründen : Die Einrichtung einer „ Frauenklinik Nord " ( es handelt
sich um die Einrichtung einer Klinik mit Betten und Ambulatorium ,
um dort den Fronen und Kindern Rat und Hiife angedeihen zu
lassen ) ist offensichtlich nur ein Schritt auf dem Wege der von den
. Krankentassenoerbänden verfolgten Politik , die auf Monopoli -
sicrung der K ra n k e. n v e r s o rg u n g in Eigenbeirieben
ausgeht und letzten Endes zur Bein ich! im g der freien ärztlichen
Berufsausübung führen muß . Es ist zu befürchten , daß der
geplanten „ Fmienklinik Nord " weitere Klinische Kassen -
an st alten folgen , sei es für die einzelne » Fachgebiet «, sei es
für die verschiedenen Stadtgegenden . Die daraus entstehenden
Folgen für die klinische Betätigungsmöglichteit der Fachärzte in
Groß - Vertin liegen auf der Hand . E » kann angesichts der großen
chirurgischen und gynäkologischen Abteilungen in den städtischen ,
( daritativen und staatlicken Krankenhäusern sowie der zahlreichen
Ptioatkliiiiken , die Kassenmitgtieder zu dem üblichen Satz auf -
nehmen , keine Rede davon sein , daß ein Bedürfnis nach Spezial -
klinikcn der Kassen vorhanden ist , der « » Schaffung unter Ans -
Wendung sehr großer Mittel , also auch volkswirtschaftlich nicht
zu vechlfertigen wäre . Die Vertrogskoimnission erblickt in dem
Vorgehen der Kassen , das mit der in Rede stehende » Klinik ein -
geleitet wird , einen weiteren Vorstoß gegen di « Freiheit des ärzt -
tichen Berufs und hält alle vertraglichen Beziehimgeu zu den
Krankenkassen , dH nicht im Rahmen der kassenärztliche » Verträgen
liegen , für «ine schwere Gefahr für die freie Aerzteschast . Daher
hat die Bertrogskommission beschlossen , den vorliegenden Vertrag
abzulehnen . "

Das ist schon ein starkes Stück . Die Aerztekanrmer hat über -
Haupt kein Recht , auf solche Weise i » die Beziehungen z wische -r
Kassen und Aerzten einzugreifen . Die ablehnende Haltung der
Aerztekennmer ist um so unverständlicher , als alle jene Kran -
k e i n h ä u s e r, die allein für di « Kassen in Frage koinmen sollen ,
in Berlin zurzeit überfüllt sind . Schließlich ist es eine Drcistig -
keit von feiten der Aerztekammer , die Krankenkassen schulmeistern
zu wollei , wenn sie aus eigenen Mitteln ein eigenes Krankenhaus
schaffen .

Der preußische Wohlfahrtsminister wird im Verlauf « der Aus -
spreche über den Wohlfahrtsetat zu diesem mehr als merkwürdigen
Vorgehen der Aerztekammer Stellung nehmen müssen .

Genosse Dr . Weyl weist daraus hin , daß die Aerztekammer zur
Durchsetzung ihres Willens leider über Mittel verfüge , die schlim -
wer seien als Geld - und khäststrafen , nämlich

wirtschaftlicher Boykott und gesell schasllicher Terror .
Di « Aerzte empfehlen einfach gewiss « Spezialisten nicht mehr ihren
Patienten , und der gesellschaftliche Boykott besteht darin deß ge¬
radezu eine Bettschnüffelei der allerübelsten Art betrieben wird .
kHörl ! hört ! bei den Soz . ) Dazu kommt dann noch die politische und
religiöse Bespttzemng , di « Denunziation bei den ehemaligen Vor -

bindungen der Nothelfer , bei den Sicmdesoereinen und den mili -

tärischen Kameradschaften . Wenn die Kassen vielfach nicht durch -

setzen konnten was sie vorhatten , so liegt das im wesentlichen an der

Gewaltpolitik einer Minderheit von Aerzten . Der

Herr Wohlfahrtsminister , der die Oberaufsichtsinstanz unserer Aerzte -
kaittwern ist , hat hier ein Machtwort zu sprechen . Bei der Schaf -

funa einer Novelle zur Ehrengcrichtsbarkeit wird dafür

zu sorgen sein , daß die Aerztekammer » sich um die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischm Krankenkassen und Aerzten überhaupt nicht

zu kümmern haben .

Zum Schluß unterbreitete Abg . Weyl dem Hause verschiedene
Vorschläge der sozialdemokratischen Fraktion . Sie beziehen sich air
die Einführung von Gesundheitsattesten bei Eingehung
der Ehe . Dieser Antrag hatte im Hauptausschuß kein « Mehrheit

gesunden . In den Fortbildungsschulen soll nach einem weiteren

Antrag wenigstens jährlich in einer Unterrichtsstunde auf Grund des
Merkblattes für - Eheschließende , wie es das Reichsgesundheitsmnt
verfaßt hat . eine Unterweisung stattfinden . Im Ministerimm fehlt
eine sachverständige Persönlichkeit als Referent für die Angelegen -
Helten der Zahnärzte und Dentisten . Hier muß der Refe -

reutenposten wiederhergestellt werde » . Weiter soll der Landtag das

Staatsministerium ersuchen , die wiederholte Aufforderung zur
Impfung zu unterlassen , falls der Erziehungsberechtigte , nachdem
er einmal wegen Unterlassung der Impfung seiner Pslegebesohlenen
rechtskräftig bestraft worden ist , die eidesstattliche Versicherung ab -

gibt , daß er die Impfung mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
kann . Das Impfgesetz ist wohl ein Reichsgesetz , aber deswegen soll
auf das Reich eingewirkt werden , daß es in unserem Sinn « vorgeht .

Hzierauf wird diese Beratung zur Vornahme von A b st i m -

m un gen unterbrochen . Angenommen wird u. a. ein Ent -

schließungsantraq des Ausschusses , wonach das Staatsmintsterium
entsprechend dem Beschluß des Reichstaas und dem Vorgehen der

Reichsreqierung jeden weitere » Personalabbau ein -

zustellen und die erforderlichen Anordnungen an die nachae -
ordneten Behörden auch die Kommunalbehörden zu erlassen hat , so-
bald der Abbau in Preußen entsprechend durchgeführt ist .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag der Sozioldemo
kraten . der Demokraten und des Zentrums betr . die Zustimmung
der Zlufsichtsbchörde zum Abbau von Wahibeamten mit 191 gegen
1ZS Stimmen angenommen .

Zum Haushalt des Ministeriums des Innern werden eine Reihe
deutschnationaler Anträge über Ostjudenbekämpfung , Schutz von Ar -

beitswilligen usw . dem Rechtsausschuß überwiesen . Angenommen
wird ein demokratischer Antrag betr . Beschränkung der Kündigungen
von Schupobeamten .

In der Fortsetzung der Beratung des Haushalts des Wohl -

fahrtsministeriums bekämpft Abg . Dr . Stammler ( Z. ) den

Gedanken , das Wohlfahrtsministerium abzubauen .

Nächste Sitzung Freitaq 12 Uhr . Fortsetzung der Beratung des

Wohlfahrtshaushalts . Vorher Antrag über die Vertretung der preu
ßischen Belange bei der Reichseisenbahn .

Schluß 5 Uhr .

Neugestaltung der öffentlichen Fürsorge .
Keine Einheitsfürsorge . — Der Kreis der Fürsorge -'

berechtigten .
Im R e i ch tags a u s s ch u h für soziale Angelegen

Helten wurden am Donnerstag die Grundsätze über Voraus -

sttzung , Art und Maß . der 5 ff ent Ii che » Fürsorge erörtert .
Den Mittelpunkt der Aussprache bildete der Umstand , daß der

Ncgierunzscntwurs es bei der gegenwärtigen Finanzlage des Reichs
ablehnen muß , eine Einhditsfür sorge vorzunehmen , die
alle Hilfsbedürftigen ohne Rücksicht auf Art und Ursache der Not

gleich belzandelr . Vielmehr versucht der Regierungsentwurf den
Gedanken zu oerwirklichen , den die im Jahre 1923 gefertigte Denk -

schrift des Reichsarbeitsministeriums über die Vorarbeiten zu einem

Reichswohlfahrtsgesetz zum Ausdruck bringt , „ daß es für
Hilfsbedürstige , die durch die besonderen D i e n st « , die sie
oder ihr Ernährer der Allgemeinheit geleistet haben , oder die auf
Grund einer Vorsorge , die Recht oder Sitte verlangt und anerkennt ,
einen Anspruch ans Fürsorge erworben haben . Recht « und Richt -
maße der Fürsorge in der Regel höher bemessen werden sollen alz
bei denjenigen , denen die Fürsorge lediglich Kraft ihres Daseins
zugestanden wird . " Das gilt bei der Regierungsvorlage vor allem
für die 51 r i c jf s b e s ch ä d i g t e » und Kriegshinterblie¬
benen . Klein rentn » r und Sozialrentner . Dagegen
erklärte sich die Reichsregierung finanziell außerstande , die
bisherige Armenpflege von Reichs wegen zu einer gehobenen
Wohlfahrtspflege umzugestalten .

Vom Ausschuß angenommen wurde ein Antrag des Abg .
- Andre ( Z. ) , wonach in den Grundsätzen über Voraussetzung ,
Art und Maß der Fürsorge besondere Vorschriften vor .
gesehen werden sollen , welche die bisherigen Ansprüche der Klein -
rentner , Sozialrentner , Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
auf eine gehobene Fürsorge sicherstellen und zugleich die Mög -
lichkeir vorsehen und erleichlern , auch anderen Kreisen von Hilfs -
bedürftigen eine derartig « Fürsorg « zuteil werden zu lassen .

Angenommen wurde ferner eine Entschließung der Abgg . Frau
Schröder ( Soz . ) und Hoch ( Soz . ) , worin das Reichsavbeits -
Ministerium ersucht wird , umgehend auf Grund der vom Reichstag
angenommenen Entschließung , lautend : „ Entsprechend § 3 Abs . 2
der Verordnung über die Fürsorgepflicht umgehend reichsrechtliche
Vorschriften über Verfahren , Beschwerden und Aus -
ficht zu erlassen und sie vor dem Erlaß dem sozialpolitischen Aus -
schuß des Reichstages vorzulegen . Dabei ist besonders dafür zu
sorgen , daß über Beschwerden eine Stelle entscheidet , die außer .
halb des Bezirksfürforgeverbandes liegt , uikd daß es den Landes -
fürsorgeverbänden ermöglicht wird , für eine einheitliche und zweck -
mäßige Durchführung der Fürsorge in ihrem Bereich zu sorgen " ,
aufs neue mit den Ländern in Verhandlungen zu treten , und , falls
die Länder entsprechende Gesetze nicht bis zum 1. April 192S in
Kraft treten lassen , dem Reichstag von sich aus einen ent -
sprechenden Gesetzentwurf zu unterbreiten .

Umöiefiufwertung üer Sparkaffeneinlagen
Der Unterausschuß des Aufwertungsaus -

schusfes kam auch in seiner Donnerstagssitzung noch zu keinem
Ergebnis . Die Debatte drehte sich um die im Vollausschuß
von der sozialdemokratischen Fraktion gestellte Frage der gleichen
Behandlung aller Gläubiger . Dabei versteifte sich Abg .
E m m i n g e r ( B. V. ) in das Problem der Rangordnung der Hypo -
theken und Pfandbriefe und trat für die Bevorzugung der münde !-
sicheren Geldanlagen ein . Staatssekretär Joel vom Justiz -
ministeriuni wandte sich aus juristischen und praktischen Gründen
gegen die Begünstigung mündelsicherer Pfandbriesfordcrungen .

Abg . Keil ( Soz . ) erklärte , daß die Frage der Gleichbehandlung
oller Glaubiger von seinen Freunden in erster Linie in Rücksicht aus
die Gläubiger der Sparkassen aufgeworfen worden sei .
Der vom Ausschuß angehörte Vertreter des deutschen Spartassenver -
bandes habe berichtet , daß die Sparkassen im Reichsdurchschnitt aus
Grund der Vorfchristen der dritten Steuernotverordnung ihre Ein -
lagen nur auf etwa 2 bis 3 Proz . aufzuwerten vermöchten , während
bei den Hypotheken auch bei Berücksichtigung der Zinsverluste noch
eine Aufwertung von mindestens 8 Proz . . Gegenwariswert erzielt

weide . Vom sozialen , vom moralischen und vom Rechtsstandpunkf
aus fei eine solche unterschiedliche Behandlung der Spar -

kasseneinleger und der Hypothekengläubiger nicht zu ertragen .
Es mühten daher Mittel gesucht werden , um die Teilungsmasse des

den Sparkassen zu vergrößern . Zu diesem Zweck mühten die

Garanten der öffentlichen Sparkassen ( Städte ,

Kreise . Gemeindeverbände ) zu erheblichen Beiträgen ge »

setzlich verpflichtet werden . Wenn die Gemeinden auch

nicht im Geldüberfluß lebten , wie im Ausschuß vielfach behauptet
worden sei , so seien sie doch in der Lage und verpflichtet , den

kleinen Leuten beizustehen , die ihre Ersparnisse den Sparkassen
anvertraut haben . Allerdings vertrage sich mit einer solchen Vor »

pslichtung der Gedanke der Erhebung einer Auswertungssteuer von

den Gemeinden zwecks Verzinsung der Kriegsanleihen nicht recht . Es

fei abwegig und werde von den Gemeinden nicht verstanden werden ,

ihnen eine Reichssteuer aufzuerlegen , so lange sie ihre eigenen

Gemeindeanleihen und die Sparkassenguthaben
nicht angemessen aufgewertet haben . Eine Bevorzugung mündet -

sicherer Anlagen lasse sich aus sozialen Erwägungen nicht begründen .
Warum solle der arbeitsunfähige Greis , der feine Sparpfennige in

früheren Jahren der Sparkasse anvertraut habe in der Hoffnung , im

Alter einen Notgroschen zu haben , ungünstiger behandelt wer -

den , als der junge Mann , der inzwischen die Grenze der Minder -

jährigkeit überschritten und die volle Erwerbsfähigkeit erlangt habe .

Auch die F a b r i k s p a r - und Versorgungskassen , in denen
die Arbeiter unter mehr oder minder sanftem Druck Teile ihres
Lohnes angelegt haben , dürsten nicht vergessen werden . Die Groß -
betriebe , die hier vorwiegend in Frage kämen , hätten in der Zeit der

Inflation , wie auch von deutschnätionaler Seite betont worden sei , so
große Substanzwerte aufgehäuft , daß sie in der Lage seien , erheb -
liche Beiträge zur Aufwertung der Einlagen der

Fabriksparkassen zu leisten. ' Durch gesetzliche Verpflichtung
müßten sie dazu anschalten werden . In Betracht kämen ferner die

Sparkassen der Darlehnskassenverbände , in denen
die Kleinbauern ihre Ersparnisse angelegt haben . . Diese Kredit -

institute hätten sich mit der Zinspolitil der letzten Monate so rasch
und gründlich erholt , daß auch sie in der Lage seien , zur Aufwertung
der Forderung ihrer Einleger beizutragen . Aus die Berücksichtigung
all dieser Gruppen enteigneter Sparer lege die sozialdemokratische
Fraktion großes Gewicht .

Die weiteren Auseinandersetzungen drehten sich wesentlich um
die Vorschläge des sozialdemokratischen Redners . Die Sprecher der

Deutschen Volkspartei , des Zentrums und der Bayerischen Volks -

Partei rückten dabei wieder den Rechtsgedanken in den Vordergrund ,
kamen aber an der Totsach « nicht vorbei , daß auch bei chren Vor -

schlägen das „ Recht " nur mit wenigen Prozent zur Gelhing zu brin¬

gen ist , und daß der R e ch t s a n f p- r u ch der Sparkasseneinleger ein

ebenso wohlbegründeter ist wie der der übrigen
Gläubiger . Gegen den Vorschlag , die Gemeinden und die Fabrik -

Unternehmungen zur Aufwertung der Sparkassen heranzuziehen ,
wurden Einwände nicht erhoben . Am Freitag soll die Debatte fort -
gesetzt werden .

_

Wirtschaft
Preiskartelle unö Konsumgenossenschaften .

Es ist bekannt , daß Industrie und Großhandel unter
den Cimvirkungen des Krieges und der Zwangswirtsazaft die Preis -
bildlmg nicht mehr nach den Grundsätzen einer gesunden Volks -
Wirtschaft behandeln , weiche unter fortschreitenden technischen Ver¬

besserungen bei der Herstellung und dem Pertrieb der Waren durch
Herabdrückung der Unkosten eine möglichste Verbillig

gung der Waren anstrebt , sondern daß sie unter Anwendung
monopolartiger Mittel einfach die Warenpreise erhöhen , um
sich eine weit über den Kapimlprofit der Vorkriegszeit hinausgehende
Rente zu sichern .

So zagen sich Industrie und Großhandel gegenseitig den „ Hasen
in die Küche " , den Braten haben die Ve r b r a u ch e r zu bezahlen .
Dem Privathandel wie den Konsumgenossenschaften werden die

Verkaufspreise einfach vorgeschrieben , und wer nicht „pariert , der

fliegt ", d. h. er bekommt keine Warenlieferung mehr vom Kartell
der Fabrikanten oder des Großhandels und kann sehen , wo er sein
Einkommen sich sühert .

Während sich nun dieser Preisdiktatur der Kartelle
der Privathandel millenlos unterwirft , weil er 1. keine ihn schützende
Organisation besitzt und 2. die erhöhten Warenpreise vom Der -
braucher bezahlt werden müssen , steht die Sache bei den Konsum -

genösse ii schaften ganz anders . Sie unterwerfen sich nicht ,
sondern nehmen den Kampf auf . Die genossenschaftliche Konsu -
menteriorganisation ist als Abnchmerin für Tausende von Familien
ein gefährlicher Gegner der Kartelle , denn ein Boykott bestimmrer
Fabriken und bestimmter Erzeugnisse durch die Konsumgenossen -
schasten bedeutet eine A b s a tz k r i s e , die kaum überwunden werden
kann , weil 3 bis 4 Millionen Fami ' ien organisierter Ve «
braucher nicht so leicht zu ersetzen sind . Ein Boykott , der um sy
wirksamer durchgeführt werden kann , als es auch Außenseiter gibt ,
die dem Kartell nicht angehören , oder weil die großen Konsum -
genosscnschaften i,i> der Lage sind , die ausländische Konkurrenz zur
Belieferung heranzuziehen .

So haben die deutschen Konsumgenossenschasien schon einige
Jahr - vor dem Krie - ae einen derarrigen Kamvf mit dem Kartell der'
Markenortikelfabrikaiiten i Markenartikel sind in der
Fabrik schon abgepackte Waren wie Kaffee , Keks . Seifen utw . ) mit
vollem Erfolg durchgefochten . � Das Kartell schrieb dem Privat -
Handel die Preise vor und reria ' ngte von den Konsumgenossenschaften
die Unterzeichnung eines Reverses , wonach sie j » ihren Perteilung - -
stellen die gleichen Preise einzuhatteu hätten wie der Privathandel
und kein « Rückvergütung ( Rabatt . Dividende ) dafür ge -
währen dürften . Unter Führung der Großeinkaufegefellschast
deutscher Konsumvereine Hamburg , lehnten die Konsumgenossen -
schasten l as Ansinnen einfach ab und boykottierten ihrer -

« its das Kartell . Nach ganz kurzer Zeit gab dos Kartell
klein bei — der Kampf war im Interesse von Millionen Ver .
brauchern gewonnen , trotzdem der Privathandel vollständig versagt

Dies « Tatsache führt mit zwitigender Logik dazu , die g e n o s s e n-
ichaftliche Eigenproduktion zu fördern , wo «z nur
irgendwie angeht . Denn es kann kein Zweifel darüber bestehen ,
daß z. V. die großen Seisenfabriken der Hamburger Großeinkaufs -
Gesellschaft deutscher Konsumvereine , sowie deren neue Matzkaffee -
betriebe und Fabriken für chemiirfi - technische Erzeugnisse ( Schuh -
frcni « um. ) jede Prcisdiktatur der Kartelle von vornherein unter -
binden , da die genossenschaftlichen Prcduktivur . ternehmimgcn
grundsätzlich Vereinbarungen über Preise mit kapitalistischm
Kartellen ablehnen .

. Es zeigt sich also auch In diesem wichtigen Punkte di « außer -
ordentliche Bedeutung der konsumgenOssenschaftlichen Organi ' aiion
als Berbraucherschutz gegen die Industrie - und Haudelskartellc .

Bei diesem Stand der Dinge ist es beinahe unglaublich , daß
geacnmäitig die viel stärkeren engli ' chen Konsumgenossenschaften in
einem schwerc » Abwehrkampfe gegen Marlenartikelsabrikanten
stehen , die in einem Kartell zusammengeschlossen sind , das mehr als
Ivvv chemische und medizinische Artikel vertreibt , deren Preise vom
Kartell sestgeietzt und vorgeschrieben werden . Auch im englischer



Leb - enLmittclhont�l breitet sich die Kartellbildung vor , die ja in
Deutschland unter der bismarckischen chochschugzollgesetzgebung am
weitesten unter allen Industrieländern vorgeschritten ist ,

Selbstverständlich setzen sich die 1509 großbrrtannischen Konsum -
Genossenschaften mit ihren S Millionen , Mitgliederfamilien ( = 20 Mil¬
lionen Köpfen ) kräftig zur Wehr und es ist kaum ein Zweifel daran
erlaubt , dost sie gewinnen werden . Denn die genossenschaftliche
Eigenproduktion der englischen Konsumoerein « ist viel weiter ' vor -
geschritien als in Deutschland . Das nachfolgend « Verzeichnis der
Ilnlernehmuugen einer einzigen englischen Groß -
einkaufsgesellschaft gibt Kunde davon . Es werden be -
trieben :

9 Kornmühlen und 2 Fabriken
für Futtermittel

2 Bi - kuit - u. Zuckerwarenfabriken
3 Butterknelercienu . Käsefabriken
1 Margarinefabrik
2 Schmalzratfinerien
4 Sveckräuchereien
4 Konserven - u . Konfitürenfabriken
2 P>ckleSfabriken
2 Eisig - und Hekefabriken
2 Teelager und Kaffeeröstereien
1 Kakao - und Schokoladenfabrik
2 chemiich - technische Fabriken
l Tabak - und Zigarrenfabrik
3 Baumwollwebereien
7 Wollwebereien
1 Srrumpfwarenfabrik
1 l Untcrkleiderfabrikcn
2 Korsetlfabriken
3 Schuhfabriken u. 3 Gerbereien

Möbelfabriken
Metallwarenfabriken
Fahrrad - und Motorradfabrik
Fabriken für Wagen und Ge -

wichte
Bürsten - und Mattenfabrik
Seifenfabriken
Farbenfabrik
Sattlereien und Lederwaren -

fabriken
Reisekofferfabrik
Bilderrahmensabrik
Galanteriewarenfabrik
Druckereien
Oelmühle
Sägemühlen
Töpferei
Glasbläserei
Automobil - Reparaturwerkstätte

1 Kohlenbergwerk
Außerdem besitzen die Großeinkaufsgesellschaften : 23 Land -

guter ( wovon die größten mehr als 1600 Hektar ) mit einem Areal
von 34 000 Hektar sowie 11 Molkereien und ein Schlachthaus :
Plantagsnbesitz : 7 Teeplantagen in Ceylon von 2293 Hektar , 8 Tee -

plantagen in Südindien von 13 282 Hektar , 2 Teeplantagen in

Assam von 2980 Hektar . Ferner etwa 10 000 Hektar Ackerland für
Weizenbau in Kanada . Für den Frachtverkehr : 5 Dampfer ,
10 Leichier und 3 Speditionskontore . Zahl der beschäftigten Per -
sonen in allen Betrieben : 45 000 .

Und dies alles ist auf dem Boden der ' genossenschaftlichen
Selbsthilfe gewachsen — ein Ansporn zur Nacheiferung ! lt .

die Krise im Ruhrbergbau .
Das geschlossen « Vorgehen der Sozialdemokratischen Partei und

der Gewerkschastsorganisationen gegen die Zechenstillegungen hat ,
wie wir bereits gemeldet haben , die Neichsregisrung oeranlaßt , an
Ort und Stelle eine Aussprache über die notwendigen Maßnahmen
hrveizuführen . Di « am Montag im Oberbergamt begonnenen Be -
sprechungen zwischen Regierungsvertreter, , Bergbauinteressenten und
Gemeinden über die Krisenlage im Ruhbergbau wurden am
Dienstagvormittag fortgesetzt und abends zum Abschluß gebracht .
Nachdem vormittags die Unternehmervertveter zu Wort « gekommen
waren , wurde in einer großen gemeinschaftlichen Sitzung sämtlicher
Parteien eine aus drei Arbeitgeber , und drei Arbeitnehmervertretern
zusammengesetzt « Koimmssion gewählt , die zunächst prüfen soll , in
welchem Umfange die stillgelegten Zechen noch ab bau -
würdig sind . Bon der Re i ch s b ahn d i r « k ti on wurde zu -
gesagt , zur Linderung der Absatzkrise den Britettbezug zu
steigern , der sich ohnehin schon erheblich durch die demnächst er -
folgende Uebernahinx der Regiebahnen heben wird , zumal die Regie
ausschließlich Steinkohlen verbraucht . Außerdem soll versucht werden ,
lie Bahnfrachten herabzusetzen , um die englische Kohle
aus den norddeutschen Industriegebieten , » ornehmlich aus ißäm -
bürg , zu verdrängen . Gegenwärtig stellt sich die Wssserfracht unge¬
fähr 40 Proz . unter den Eisenbahnsrachtcn . " Der Bezug der eng -
lifchen Kohle nach Nord - und Westdeutschland wird dadurch be -
günstigt . _

Deutsch - rujsijche honöelsvertragsverhanölungen .
Die deutsch - russischen Handelsvertragsverhandlun -

gen , die seit dem Ausbruch des Konflikts wegen der Berliner Han -
delsoerlretung geruht hatten , werden im Novemb er wieder
ausgenommen . Zu diesem Zweck begibt sich, wie der „Ost -
Erpreß " erfährt , die deutsche Delegation , die unter den , Vorsitz von
Exzellenz von Koerner steht , am 6. November nach Moskau . Die
Vorbereitung der umfangreichen und schwierigen Verhandlungs -
gegenstände ist in der Zwischenzeit von den deutschen amtlichen
Stellen fortgeführt worden . Slm 14. Oktober hat im Auswärtigen
Amt eine Sitzung stattgefunden , zu der ein größerer Kreis von
deutschen Interessenten eingeladen war , um ihnen einen Ueberblick
über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen und die weiteren

Absichten zu bieten und ihnen Gelegenheit zur Meinungsäußerung
zu geben .

Die bisherigen Verhandlungen haben sich mit dem Konsulats -
w e s e n der Seeschiffahrt� der Rechtshilf « , dem N a ch -

laßwesen , der Ueb ernahm « von Staatsangehörigen
der beiden Teile und der Auslieferung von Verbrechern

befaßt und haben im allgemeinen einen günstigen Verlauf genom -
men . Für die weiteren Verhandlungen , die Mitte November in

Moskau beginnen , sind folgende Punkte in Aussicht genommen : oll -

gemeiner Rechtsschutz , Niederlassungs - und Aufent -

h a l t s r e ch t, Regelung des Eiandelsverkehrs ( einschließlich
des Zollwesens ) , das Konzessionswesen , Eisenbahn - und

Wasser st raßenvcrkehr , Sie u erwesen , Bersiche -
r u n g, gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht , prwat -

rechtliche Schuldoerhältnisse und Familienrecht .
Die deutsche Delegation beabsichtigt , zunächst nur bis Weihnach -

ten in Moskau zu bleiben und dann nach Berlin zurückzuke ' hren .

Die Aletallwirtschafi See Welt .

Nach den von der Metallgesellschaft und der Meiallbank und

Metallurgischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. herausgegebenen

Statistischen Zusammenstellungen betrug das Jahresmittel in Berg -

bau , Verhüttung und Jndustrieverbrauch an Metallen ( Blei , Kupfer ,

Zink , Zinn und Aluminium ) im Jahre 1923 3,66 Millionen Meter -

Tonnen : damit ist zum ersten Male seit Kriegsbeginn der Umfang

der Metallwirtschaft der Welt aus der Vorkriegszeit , im Jahre

1913 3,58 Millionen , überschritten worden . Trotz der höheren

Gesamterzeugung der Welt ist der Anteil Europas daran

zurückgegangen . Er sank in der B e r g w e r k s p r o d u k -

tion von 28 Proz . im Jahre 1923 auf 16 Proz . im Jahre 1923 , in
der Hüttenproduktion von 44 «jus 25 Proz . , im indu¬
striellen Verbrauch der Rohmetalle von 62 auf 42 Proz .
Dieser Rückgang ist nach dem Bericht nicht allein aus die wirt -
schaftlichen Folgen des Krieges zurückzuführen . Diese Entwicklung
war auch sonst zu erwarten , wenn auch der Krieg den stärksten
Anstoß dazu gegeben hat . Die Entdeckung immer neuer ergiebiger
Erzquellen in viel weniger erforschten anderer Erdteile verschiebt
schon in der Bergwerksproduktion das Ergebnis zuungunsten
Europas , dessen Erzvorkommen nicht nur fast alle bekannt sind ,
sondern auch bereits deutliche Anzeichen von Erschöpfung zeigen .
Neuförderungen von Kupfer in Südamerika und in Afrika ( Katanga ) ,
von Blei in Mexiko und in Asien ( Burma ) machen sich in der
Statistik in dieser Richtung bereits bemerkbar . Dazu kommt eine
Staiidortsverschiebung der Hütten , die , erleichtert
durch die technische Entwicklung , immer mehr möglichst nah « an
die Gruben herangelegt werden . So konnten z. B. durch die D irr ch-
s ü h r u n g der bis zum Kriege unbekminten « lektrolytifchen
Z in ko erh ü tt un g die australischen Gruben die eigene
Verhüttung der dort in reichem Maße verhandenen Zinkerze vor -
nehmen .

Wie sich der Verbrauch von Blei , Kupfer , Zink und Zinn
in den europäischen Hauptländern gestaltet hat . zeigt
die nachfolgende Zusammenstellung ( in Gewichtsprozenten des Ge -
samwerbrauchs der Erde ) :

Aohmetallverbrauch Metallwareneigenverbrauch
ISlZ 1922 1923 1913 1922 1923

Deutschland . . . 22 13 6 17 13 6
Großbritannien . 16 11 14 13 9 18
Frankreich . . . 9 14 8 9 8 8

Während sich hiernach im Jahr « 1923 prozentual die britische
Stellung befestigt und die französische gehalten hat , beide Länder
aber einen absolut gestiegenen Verbrauch aufweisen , ist dieser in
De u t s ch l a n d und absolut im Jahre 1923 noch geringer als in
dem schon mißlichen Jahr 1922 gewesen . Der Bericht bemerkt dazu ,
daß wohl nichts deutlicher die inmitten der großen Inflation ein -
setzende Produttionskrise veronschaulichen kann als diese
Tatsache des Minderoerbrauchs in den berichteten Metallen , deren
Konsum für die allgemeine Wirtschafts - und Konjunkturloge kenn -
zeichnend fei .

Diese statistischen Zusammenstellungen bestätigen aufs neue , daß
die europäischen Industrieländer mit immer s ch w i e-
riger werdenden Berhältniffen in der Weltwirtschast zu rechnen
haben : sie hätten alles Interesse daran , durch wirtschaftliche und
politisch « Zusammenarbeit die weiter « Zurückdrängung
Europas zu verhindern . ,

Volkseinkommen und Sleuerbelasiung .
Der „ E c o n o m i st " veröffentlicht neue Schätzungen des e n g -

tischen Voltsvermögens und seiner B e l a st u n g durch
Steuern . Donach ergibt sich folgendes Bild :

Jahr

1913 .
1923 .

Preis -
Niveau

Umfang
der

Produltion
( in Prozenten )

100 100
95 166

Volks « Steuerbare ? Rein »
ein - einkommen einschl .

kommen StaatSschuldzins . zc .
( in Milliarden Goldmark )

45 46
64 71

Die prozentuale Belastung des Volkseinkommens be -
trägt nach derselben Quelle für 1923 rund 18,8 Proz . : darin
sind allerdings die Gemeindesteuern nicht enthalten , da sie in Eng -
land aber nicht fo hoch sind wie in Deuffchland , kann die Gefamr -
belastung nicht mehr als 20 Proz . betragen .

Wie liegen die Verhältnisse nun in Deutschland ? Das ge -
samte Steueraufkommen betrögt heute ca . 7 Milliarden , und das
gesamte Volkseinkommen wird neuerdings auf ca . 27 — 28 Milliar¬
den geschätzt . Dies « Zahl darf mit den englischen Angaben ober
nicht ohne weiteres verglichen werden , weil in ihr z. B. im Gegen -
satz zu England der Wert der Hausnutzunq nur mit der ge -
setzlichen Miete abgesetzt ist . Ferner muß man auch hier die Zi ' n -
sen der Staatsschuld und die Staatspensionen , soweit sie
sleuerpflichtiq sind , hinzurechnen , und schließlich zeigen die Ziffern
des Lohnsteueraufkommens , daß die erwähnte Annahm «
eher zu niedrig als zu hoch ist . Auf keinen Fall wird man aber auf

preisaotieruaxeo für Nahrnngsraittel .
Durehschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensrnittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .

Gersten graupen . lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose

18 . 50 - 24,50 i
17,50 - 18,00
21,00 — 22,50 1

Hafergrütze , lose , . . . . 20,50 — 22,50
Roßgenmehl 0/1 . . . . . .20,03— 21,50 i
Weizengrieß . . . . . . . .21,50 — 24. 25 i
Hartgrieß . . . . . . . . . .25,00 — 26,75
70«/ « Weizenmehl . . . . .10,21 — 21,00
Weizen - Auszugrnehl . . . 21,25 — 28,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 — 24,50
Speiseerbsen , kltine . . . 16,00— 18,50
Bohnen , weiße , 1 eri . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28,00 — 32,00
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,75 - 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 - 46, CO
Makkaronimehl . . . . . .38,00 —39,00
Schnittnudeln , lose . . . . 25,00 — 28,00
Bruchreis . . . . . . . . . .17,50 — 18,00
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,25 — 32,00
Tafclreis , Java . . . . . . .32,75 —39,00
Ringäpfel , amerik . . . . .85,00 —90,00
Gctr . Pflaumen 90/100 . . 40,00 - 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 54,00 —61. 50
Cal . Pflaumen 40/59 . . . 60,00 - 65. 00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . . . 175,00 - 185,00
Mandeln , bittere Barl . . 175,00 —185,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer PtefferSingap . 108,00 - 115,00
Weißer Pieffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
RohkaffeeZentralamerika238,00 —295,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
Röstkafiee Zentralam . . . 3104 ) 0—375,00
Röstgetreide , lose . . . . 20 . 00— 21,00

Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . InEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säcken . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I , .
desgl . II . . . . . . . . . .

Molkereibutter la i. Fäss .
Molkcreibuuer , i. Pack .
Molkereibutter Hai . Fäss .
Molkereibutter „ i. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Aus) . Speck , geräuchert

?uadratkäse

. . . . . . . .

ilsiter Käse , vollfett . .
Bavr . Emmcnthaler . . .
Echter Emmenthaler . . .
Aus) , u ngezuck . Condens -

rnllch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

75,00 - 96,00
100,00 - 120,00
320,00 —400 . 00
400,00 — 470,00
37,90 — 39,00

43,00 - 464) 0
39,00 - 42,00
40,00 - 45,00
27,00 —31,00
90,00 - 95,00
40,00 —
43,00 -
3,10 - 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5,00
5,20 - 5,80

96, CO- 97,50

93,00 - 9L50
93,00 - 94,00
65,00 - 66,00

66,00 -
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 — 71,00

220,00 - 223,00
227,00 - 230,00
185. 00- 192,00
190,00 - 204,00
235,00 - 238,01

37,00 - 42,00
103,00 - 1084 »
50,00 - 69,00

118,00 - 130,00
160,00 - 1/0,00
175,03 - 185,00

20,50 — 23,25
16J0 — 19,25
25,00 - 26. 00

einer . Betrag kommen , der Höher ist als 33 Milliarden , Es zeigt
sich, daß schon heute die deutsche Steuerlast mindestens 2 0 Proz .
vom Volkseinkommen betrögt , also ebenso hoch ist wi « die
Englands . Da England von allen Ententestaaten die höchste Steuer -
last hat , ist somit der Forderung des Friedensvertrages Genüge
getan , daß die deutsche Steuerlast nicht geringer ist
als bieder S ie g e rstaa te n.

Wieviel schwerer aber diese Belastung von 20 Proz . in
Deutschland als in England drücken muß , ergibt sich aus der Tat -
fache , daß in England auf den Kopf der Bevölkerung
ca . 1 6 0 0 M. , in Deutschland aber nur etwa 3 8 0 Mk. Einkommen
entfallen .

Geringe Senkung der Großhandelspreise . Die auf den Stichtag
des 14. Oktober berechnete Großhandelsindexziffer des
Statistischen Reichsamtes ist infolge des Nachgebens der Preise von
Getreide , Fleisch und Zucker gegenüber dem Stande vom 7. Oktober
133,70 um 1,1 v. H. auf 132,2 zurückgegangen . Von den Haupt -
gruppen sanken die Lebensmittel von 133,0 auf 130,7 oder um
1,7 v, H. , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 124,6 auf
122,0 oder um 2,1 v. H. , wogegen die I n d u st r i e st o f f e von
134,8 auf 135,1 oder um 0,2 o. H. a n z o g e n. Di « Gruppe Kohlen
und Eisen ist mit 121,9 unverändert . Die Inlandswaren haben
von 128,2 auf 126,4 oder um 1,4 v. H. nachgegeben , die Einfuhr »
waren stiegen von 160,9 auf 161,5 oder um 0,4 v. H. — Die Groß -
Handelspreise für Getreide und Kartoffeln , die den Rückgang im
obigen Index veranlaßt haben , sind in den letzten Tagen wieder
gestiegen .

Der Generalrat der Reichsbank . Außer dem Reichsbankprasi »
denten , der nach § 13 des Banlgeietzes vom 30 . August d. I .
Vorsitzender des Generalrats der Reichsbank ist , gehören dem
Generalrat folgende deutsche Mitglieder an : Geheimrat Louis
Ha gen - Köln ( Firma A. Lebh ) . Franz von Mendelssohn «
Berlin ( Firma Mendelssohn u. Co. ) . Hofrat HanS Remshard -
München ( Bayerische Hypotheken - und Wechselbank ) . Max M. War -
bürg « Hamburg ( Firma M. M. Warburg u. Co. ) und OSkar
Wassermann - Berlin ( Deutsche Bank ) .

Die „ Reichsmark " im neuen Reichsbankverkehr . Im Kafseiwer -
kehr der Reichsbank werden in Zukunft die auf R e i ch s m a r k, a u f
Billionen Mark und auf Rentenmark lautenden Z a h l u n g s -
mittel sowohl bei Einzahlungen wie bei Auszahlungen gleich -
wert ig behandelt . Die Umstellung der Rechnungsführung der
Reichsbank , insbesondere auch der bei ihr bisher in Rentenmark ge -
führten Girokonten auf Reichsmark ist iu die Wege geleitet worden .
Auf Rentenmark lautend « Wechsel und�Schccks wird die Reichsbank
einstweilen noch ankaufen und den Erlös auf Reichsinartgirokonto
gutschreiben . Für neu auszustellende Wechsel empfiehlt sich, soweit
nicht Sonderfälle vorliegen , die Ausstellung in Reichsmark . In
Zukunft wird die Reichsbant im Kreditverkehr von der Forderung der
Entwertungsklousel absehen .

Die Agrarier im Baltikum . Aus K o w n o wird uns geschrieben :
Der Sejm berät augenblicklich den neuen litauischen Zoll -
tarif . Der Tarif selbst ist bereits feit Februar in Kraft und
charakterisiert sich durch die Einführung von Einfuhrgewichts -
zollen . Die Tendenz des Tarifes geht darauf hinaus , die Ein -
fuhr von Agrarartikeln zu verhindern . So werden

Roggen , Bohnen , Erbsen , Kartoffeln usw . mit einem Einfuhrzoll von
10 Lit pro Zentner belegt , dos macht ungefähr 71 bis 113 Proz . des
Warenwertes aus . Salz wird z. B. mit 100 Proz . des Wertes ver -
zollt . Selbst Manufakturwaren und Medikamente sind von den
Zöllen nicht verschont geblieben . In dem neuen Tarif macht sich vor
allem der Einfluß der Agrarier geltend , was besonders aus
der Preisgabe der Ausfuhrzölle für landwirtschaftliche Produkte her -
vorgeht . Dies « Zollpolitik hat selbstverständlich die herrschende Teue -

rung verschärst und die Lebenshattung der breiten Massen weiter

eingeengt .

Belgiens Stellung zu einem Handelsvertrag mit Deutschland .
lieber die Stellung der belgischen Regierung gegenüber einem bel¬
gisch - deutschen Handelsvertrag erfäljrt der „ Soz . Parlainents - Dienst "
u. a. : Die belgische Regierung ist der Meinung , daß es verfrüht
wäre , «in langfristiges Abkommen abzuschließen . Die Wirtschaft -
liche Weltlage würde sich allzu oft ändern und die Orientierung der
deutschen Politik sei zu unsicher , als daß man sich
auf lange Zeit binden könnte . Es käme daher auch nur hier
ein provisorisches Abkomme - i in Betrocht . Sobald die beiderseitige
wirtschaftliche Lag « sich gefestigt habe , könne man einen end «

gültigen Vertrag abschließen . Die belgische Regierung ist jeden -
falls schon heute der festen Ansicht , daß sie Deutschland die ge -
wünschte Mcistöegünstiguiiq nicht gewähren könne . Nach Auffassung
der belgischen Regierungsstellen könne man für verschiedene deutsche
Erzeugnisse , die Belgien nicht herstellt und Spezialitäten sind , den
Mindesttarif zur Anwendung bringen , ebenso für Vegetabilien und
animalische Erzeugnisse . Im allgemeinen jedoch und besonders für
Fertig - und Halbfabrikate müsse man je nachdem den Maximal -
tarif beibehalten oder in Zjprm von Konzessionen mittler « Tarif « be -

willigen . Eine Entschließung in diesem Sinne hat ja auch die

Handelskammer in Brüssel gefaßt .

Deutsch - polnische handelsvertragsverhaudlungeu . Da am 10. Ja -
nuar 1926 auch für Palen die im Versailler Vertrag borgesehen «
Meistbegünstigungsklausel wegfällt , drängt Polen darauf , sobald als

möglich mit Deutschland ein handelspolitisches Abkommen zu schaffen .
Die offiziellen Verhandlungen werden Anfang November be -

ginnen und sowohl in Warschau wie in Berlin geführt werden . ES
kann sich jedoch nur um den Abschluß eines kurzfristigen Abkommens
handeln , da , wie verlautet , die Schaffung eines langfristigen Ab «
kommen ? vonBerlinauS infolge deraugenbticklichgeführtenzahlreich « »
WirtschastSverhandlungen nicht genügend Beamte zur Verfügung
gestellt werden können .

Eine Durchbrechung des russischen Außenhandelsmonopol » . Die

Sowjetregierung hat zugunsten einer amerikanischen Kapitalisten «
gruppe das Außenhandelsmonopol durchbrochen . Sie hat
mit der New Uorker Bankfirma H a r r i m a n u. Co. einen Vertrag
abgeschlossen , der dieser das ausschließliche Recht des Exports
von Manganerzen aus Rußland aus 20 Jahre gewährt . Wenn
daS Abkommen voll durchgeführt wird , erhält die Sowjetregierung
vou den amerikanischen Kapitalisten eine Entschädigung von
100 Millionen Dollar . Die Sowjetregierung ist der Meinung ,
daß man dafür schon die kommunistischen Grundsätze verlausen kann .

Bin in i i d e und Sicher wirkendes Abführmittel Sind

San . - Rat Dr . Strahls Hauspillen , dem
Jahre 1851 weltbekannt . Auch bei Hämorrholdal - , Leber - und Gallensteinleidcn
vorzügl . bewährt VonAcrzten undPatienten glänzend begutachtet . In Original -
tchachtcln ä Mk. 1. —u. 2. —zu haben in den Apotheken , wo nicht franko Nach¬
nahme durch Elelanten - Apotheke , Berlin SW, Leipziger Str . 74, am Dönhoffpl .
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� Eebensn�ei
Verkauf nur soweit Vorrat Mangonaboabe vorbehalten _

Frisches Fleisch
Hammelvorderf leisch — . . . . .wand 68pt

Hammeirucken »» » . wand 7öpt

Hammelkeulen .

..................
» wand SOw

Kalbskamm

. . . . .. . . .
Kalbsrücken u . - brüst
Kalbskeulen . .

.....................
Schmorfleisch ohne Knochen . . .

Schweinebauch u . - blatt ..

Wbnd 86pf .

. wand 95pf .

. . . . Wond 1 ° °

. Pfand l00

. . . . Wand 1 ° ®

soweit Vorrat

fische iHätt ehem .
Schollen . . . . . . . . . .Pfand 8pl

Rotbars . . . . . . . . . .Pfand 20pt
Steinbutten . . . . Pfand 25pt
Grüne Heringe wand 26 ? ,

Bücklinge fn « h . wa » d 45 ? �

Kfibliau gSSÄteS 55pf .

Prima Rinderfett � l06

| Schweineköpfe nepdkeit . . . . . . . .Pfand 36pi

Gefrierfleisch
Ochsensuppenfteisch fett . . . . . . .wand 55pi

Ochsenschmorfleisch 80 »

Zucker | Reineclauden

Pfand 35 . l - Pfand -
Doso 38

\ 1922 " Oberh . %" ■ " ß
Maikammer erJO pf 7
1921 " Alster w . ' " /L ,

\ Letten - Natur 1 Ii0 '

Mengenabgabe vorbehalten

SefHlgel - WIM
Wildragout . . . . . .Pfand SV f

Hirschblatt o . Kn,Pfnnd 1<0

Junge Hühner . . . wand l30

Suppenhühner . . Pfand l80
Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . .
wand l30

Gänsekeulen . . . . .Pfand 2 ° °

Möhren - - - - - -wnnd4pt

Weisskohl . . . rfand 4pt

Rotkohl . . . . . . . .Pfand 6Pt

Kürbis . . . . . . . . . .Pfand ÖPt

Kohlrüben . . . 4pt

Kartoffeln <o 28 »

KochSpfel cros8 . ,pfd . gpf .

Kochbirnen Pfand Gpf .

Bergamotten mdZZpf .

Gr um bhower «>« . 2Spf .

Grevenstein m 15 »

Tiroler Aepfe | pfd . l 5 »

JMse
Romatourinstsn . , stück 38pt
Dän . Goudakäse pal 82pf .
Holländer Käse p » . 93 pt

Edamer Käse . . . . wand l00

Steppenkäse i «Qari,wd . 1 15

Schweizer Käse » d . I80

Werst
Leberwurst . . . . wund 7fpt
Rotwurst . . . . . . . . .wand 72 »
Fleischwurst . . . . wand l10
Gr . Mettwurst . . Pfand l1 ®
Hausm . - Leberw . pfand l20

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfand l40

KONSERVEN
Brech - u . Schnittbohnen I d ™ l00

Wachsbohnen X

. . . . . . . . . . . . . .
vo » l20

Gemischtes Gemüse . . . . . . .„ . q » vc 85pf .

Gemischfes Gemüse vc « l,s

Erbsen mit gcohnlttonon Karottan . � »>, Do « 75 »

• ••V t «** t •*waow*1

aaaao«•• •« ••• a•• • • *»«

Gemüse Erbsen . . .

Junge Erbsen

Pfefferlinge . . .
Steinpilze

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .
Stangenspargel >» » . . .

Stangenspargel so - « stan #

Brechspargel oime Köpfa . «. . .

Brechspargel diw ». . . .

Süsse Kirschen mit stein ,

• ♦• • • • »»»aa »o

tDo » 48 »

1. Dom 58pf .

SiDose l15

h Do « l40

• h Dow 2 50

Dose 295

. t Dose l93

. . . f , Dose 2 20

Dose 90pf
Sauerkirschen mt» stein _ _ _ _ _ _ _ _ _>/, Doee l10

Kalifornische Aprikosen� . �� Dose l85

Kalifornische Pfirsiche . . . . . . . . .h Dose l95

Ananas Vi Dose 2

Erdbeeren —

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
— Dose l78

1922 " Bayerfeld . 4400
10 Ft.

IfSchlossberg
l92t " Pünderich .

Bosenberg . . . . . . .2732500

Besonders preiswerte Spirituosen !
Weinbrand -

Vtrsdiniil *

Deutscher
Weinbrand * * *

1259 * 0 9950 �175 * 25 9000
e ' hmtoFi . mm fi . S ' uw ioFi . vSf

Jamaika - Bum
Vtrsthni i {40 "h

. 175925
Fl . e " �VIOFL

00

1922 " Montagne \ % ' ° %0
Botwein

. . . . . . . . . .
1 1U

1922 " ■ Dürkheim : � ! 0. �
Botwein

. . . . . . . . . . .

f5//00
Die Welnarelso veratehon sich auaschllessllch Flasche und Steuer !

Johannisbeer - 1 ' ' " ;
wein rot . . . . . .95if9

l . 28513T5Guntrum - Gotd
Traabenschaumwein

Manien Sie nur bei uns

ihren Anzug oder Wintermantel
BV auch auf Teiliahlung ! ~ VHi

Reichliche Answahl ! Jede Preislage !
•••sesseoessesissstsMesseesseeeestssesscssseoseesessessssssssssteeeossessssseeesssssssssessseeeseeesesssss
1 Niedrige Kassenpreise ! Bequeme Ratenzahlung ! j
••«•tost stistM»Ms»o«*ss*»*sst*ss*tss st•fssssssssstttsostssttasfOostsssssssssossssssst

beste Verarbeitung , guter Stoff , von . M. 23an
visler n . Palelois Äsn ' oS� . � 48�

Bei Abzahlung nur geringer Preiszuschlag von 15 %

| Sofortige Mitnahme bei ausreichendenAusweisen j

Grones Lager in BenilslGeidnng
MandiesteramOffg. Honlcuranzllge. Crheitskittel, Wäsdig. Strumpfe kw .

Textilstelie
da Relduverbaniln der ArircitsgeDonenscIiatteii l f. Berlin

Ans Utrtitl ErstNcsstgc ßtrrcn - und
Surfrfjcnonjiüfle , auf « beste verarbeitet ,

! noUftäniiiflec Maßersast , Wintermäntel
in «Nen Farben ans becuemc Teil »
»aHInn«, ÄredilHaus , RoseniHaler .
strafte . Eingann Auguststrage 41», II . -

Damenmäntel , Flauschmäntel 6,90,
, 9. 50, Tuchmantel 8. 50, Sslimemäntel

16. —, AssenHantmäntel 19. —, Gabardine »
fleider spottbillig , RiescnausivaHl .

! Werkstatt Altmann . Rosenthalerstr , <4,
Sackeschermarkt , Bärsebabnbos , '

Wie verleihen preiswert moderne
jEesellschastsonzUg «. Schnapef . Ekalifter -
\ straft « 128. Moriftplaft 6260. _ _

>

stredithaa , ,u Ladenpreisen . Dame » .
und Lerrengaederoben . Damen » und
Serrenschuhe , Wäsche, Betten , Pcl - c.
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab»

�schlagszahlung . ilanshaus Sirichberg
u. Co. , Tarmstrafte 51, 1. Stag «. _

•

Bitte Lese». Großes Lager getragener ,
nur erstklassig erhaltener Winterulster ,

| Iackeitanzliae , Cutawananzllge , Smoking .
anzüge . Gehrockanzüge , ffrackanzilg «,va/n; tuu.«iigLi. yc,
Paletots , zum Teil aus Seide . Speziali ,
tät : Bouchanzllge , Kulante Preis « bct
Echnurmachce Skaliftersirafte 108. Laden ,
direkt Sochbahn Lranicnstrafte .

ChaussssufF . 75 ( Nähe Bahnh . Wedding )
Schönhauser Allee 47 ( Hochb . Danz . Str . )
Neukölln , Kalser > Frieclr . > Str . 230/31

( Nähe Hermannplatz )
Litauer Str . IS ( Ecke Romintener Straße )
Frankfurter Allee ISO ( Nähe Bahnh . Lichtenberg - Frd . ;
Kolonlestrane 140 ( Nähe Badstraße )
Koltbuser Damm 69

AntOge und
Wlatermlntel

auf

TeUzihlang .

Bichttg ! für jedermann . Täglich wer -
den verkaust : Kleiderschrank . Bcrtikc
18 Goldmark , Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auslegematraften
22. irlurschränke , Waschtoiletten 18.
Chaiselongues 18. Kommode » IS, Bücher -
spinde . Schreibtische 86. Trumeaus 29,
Büfetts 25, Tische 6. flücheneinriditung
68. Speisezimmer . Serren , immer . Schlaf .
»immer 223, stlubgarnituren , Leber »

, _ . I _ klubsessel 65. Riesenauswahl , über
ab Z. —, Sportmützen ab 1 . — gut und 500 Zimmer , Alles tatsächlich spott .

| vorteilhast im Lutlager Titz«, Naunyn - billig . Stargards MSbel » und Lom»
bardspeicher , Prenzlauer Sirafte sechst

Leibhaas Moritzplatz 58». Pelz -
mäntel 175, —, Pelziacken ans Seide
75, —, Maulwursschals 100� , . «kreuz.
süchse 12, —, stiegen 15. —, Sportvelze
85. —, Gehpeltz « 100. —. Ferner :

I 1 Posten Anzüge 18 . — an , Ulster . Pale .
iots 15 . — an , Damenmäntel , stostüme ,
Meider enorm billig , steine Lomdard -
ware . _

•

Serrenfilzhüt « ab 2. 50, Scglermlltzen

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18. —, Per -
tikos 15, —, Waschtoiletten 15 —, Bett »
stellen , komplett , 16 . —, Plüschsosas 15 . —,
Schreibtische 25. —, echte Nuftbaetm »
Büfetts 75, —. Riesenauswahl in ge-
brauchten und neuen Ziuftbanm - , eiche.
nen und Mal) agoni . MöbeIit sowie
Schlafzimmern , Herrenzimmern , kom-
vletien Cinrichtungcn vom einfachsten
bis znm apartesten , stahlungserleichte .
rung . Gottlieb . Rügen erst rage 18,
Bahnhos Gesundbrunnen . Lieferung
Eroftberlia frei Haus , *

Chaiselongue 12. —, Diwandccken 7. 50,
Polsterauslagcn . Patentmatratzen 12. —.
Ratcnzahluna . Pappelallee 12. •

150 Küchen, weift , Birke , naturlastort ,
modernste Ausslibrungen , best - Fabri -
kate, werden bei kleinsten An- und
Abzahlungen auf Kredit abgegeben !
Bekannt grüßt « Rückstchtnahm « bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel . Cohn , im Norden : Bad »
strafte «7/48 (5 Minuten vom Bahn -
hos Gesundbrunnen ) , im Osten : Gräfte
Frankfurter Straße 58 (5 Minuten vom
Alerandcrplatz ) .

_ _ _ __ _

Metallbrtte », Aufleamatratz «, Patent »
Matratzen . Chaiselongue , Walter . Star -
aarderstraße achtzehn , '

Paricigenoste sucht Darlehen 50 Mark
gegen Sicherheit . Anacbote Vorwärtö »
ausgabestolle Lausttzerxlatz 11/15 . 81/0

Vermietungen

Hietgesuche

Läden in berkehrsreicher Gegend ohne
Wohnung sofort gesucht . Angebote unter
L. 80 Hauptc ; veditwn Vorwärts . 221b

ArdeitrmsrKt

- Stellenangebote

RIesenverbieast durch Vertrieb unserer
Massenartikel an Private . Sprechzeit
vormittags 10—1. Organisation , Lin -
dowerstratze 10/11, am Bah nh. Wed di ng.

Krrppcr , tnchligcn , stellt «in Mar
ssritsch , Neukölln , Schinkestraft « 12/18 .

Mikanit - Presser . Papier - Lackicrer ge�
sucht. Vorstellung Sonndbend bis 8,
auch Tonntag 0 —ll Uhr. Meirowskh ,
Jfolalianswerle Zl, -G. , Reinickendorf »
West, Waldstrabe 22/28 , am Bahnhof
Wittenau� _ _

Mehrrinnen Mikanit gesucht . Bor
stellung Sonnahcnd bis 3. Sonntag
0— 11. Metrowskh , JsolationSwerle
?lkttengcfellfchast . Reinickcnborf - Wcst,
Waldstrabe 22/28 , am Bahnhof Wittenau .

strafte fllnsunddreibig , sslurcingang ,
\ parterre ( Oranienplatz ) , llmpreßhütc ,

Herren - , Damen - , werben sabrikgeniäß
beigestellt . .

MidlsMMn - hM
Achtung ! Achtung i

Sonnabeni » . den IS . Ottobet , nach¬
mittags 2' / , Ahr . im „ Oreabenec

Garten " , vresdener Strahs 4 » :

Branchenversammlung
oller in der Silbetworcaindustri « be-
jchöjligten Kolleginnen and Sollegen ,

Tagesordnung : 1, Bericht über
die Lohnverhandlungen mit den Arbeit .

Sebern
und Stellungnahme zu dem

ichiedsjpruch , 2. Diskussion .
Der wichtigen Tagesordnung halber

werd - m alle Beschäftigten ersucht , destimmt
zu erscheinen . _
Sonnlag , den ISOkfober , oarmitfags
»>/ » Ahr . im «- wnrrschoffshouso ,

Engeinser 24/25 :

vv Versammlung k «
aller in denHüttenbetriebenSeichnftlgtea .

TaneSordnnng : Stellungnahme
zur Lohnbewegung .

Ja Anbetracht der wichtigen Tages »
ordnung ist es dringende Psticht aller
Beschastigten . in dieser Versammlung an¬
wesend zu fein .

Montag . 20 . Oktober , nachm . 5 Ahr ,
bei Schulz , «Ilsnbefhstr . 30 :

aer Versammlung - wq
der Setrievshandwer . er der Zigarrlten -

indnstri «.
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung bekanntgegeben .
Erscheinen aller Bettiebshandwerker ist

Pflicht . 172/4
vi « Octasecmaltaag .

Verkäufe

HSHenwagea durch Plattenaufbau aus
meine großen prima Leiter - und Kasten »
wagen selbst leicht herstellbar . Rio»
drigste Preise nur hei Wagner , Köre
Nicker Str . 71. Hof. «ein Laden . Kein «
Echaufenster - Reflame , dafür wesentlich
billiger « Preis «. _ _

'

Raumann . Röhmaschinen für Hausse
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt für alle Snsteme .
Emil Salbarth , D. m. b. L. . Friedrich .
strafto 85». Merkur 6268.

Teppich < Thomas , Oranienitraße 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer -
stoffen . Diwandecken , Tischdecken usw.
auf Wunsch Teilzahlung . _

'

Teppich . Schräger verkaust gegen
Teilzahlung Teppich «, 2X8, 80 . — an,
Brücken . Diwandecken
ST

"

P ® �
# Eiserne Oefen
ff Kacheloefen

| Kochherde

R . Zechli
-

jfe
BEPUN c �

jgenHg . r�,

Weininger n. Co. , Gardinen �pezial -
hous , Große lsrankfurterstraße 104, erste
Etage , am Strausberger Platz , Wir
haben sehr günstige Bar - Einkäufe ge-
tatigt und bieten u. a, zu seltenen
Schleuderpreisen an : Kllnstler - Gardinen
4,50, 6,10. 7. 25; Halbstores 8,45, 4,75,
7. 10: Madraz - Garnituren 8,75 10 . —
1185 ; Gardinenstofse , Meter 0. 65, 0. 90,
1. 25; Bettdecken 5. 75, 6. 25, 7,75: Diwan -
decken 17. —, 19. —. ' 4. 80; Steppdecken
16. 50, 19. 50, 24 . —; Läuferstosfe , Meter
2. 70, 3. —. 3. 70; Walkengaenituren eige¬
ner Herstellung aus aparten Madras -
stosfcn 87. 50, 45, — Mark . Handsilet -
Stores und - Bettdecken , ferner : Tisch.
decken, Zuggardinen , Ctamine . und Ma.
drasstvffe . Brücken , Bettvorlagen , Müs.
stngstanqen weit unter Tagespreis . Be.
sichtigung unserer Rirsenauswahl sehr
lohnend . Kutschein über 5 Prozent
Sonderrabatt . '

Äuferstoth
! reisen . C

Bettvorlagen ,
zu fabelhaft billigen

Isen. Clsaffer Straße sechs. Kein
tdeu . _

_ _

Teilzahlung bei kleiner An- und Ab-
zahlunql Teppiche , Gardinen . Bett -
Wäsche. Grüßte Auswahl , billigst «
Preise . Lechner , Brunnenstraße 7.

Kredithnn «, Lerrengarderobe . Gummi -
Mäntel , Wintermäntel , Joppen , Bett -
wäsche, Maßverarbeitunq , bequeme
Ratenzahlung Siefert , Charlottenburg .
«oethsstrafte 25. Untergrundbahn Bis -
marckstrnfte . _ _ •

| Belcleliinngssiaclke , Wässhe nsw . |

Monatsgarderobe . Täglich großer
Verkauf von Anzügen , Paletots . . Män -
teln . Cutaway », Frack ». Smoking »,
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Selenheitikäuse in aller
bester neuer Garderobe eigener Her
stellung , konkurrenzlos hillig . Leib
hau » Brunnen straße 5, Rosenthalertor . '

Damenmäntel , Herbstmäntel 4,95,
Donegalmäntel 9. —, Covercoatmäntel
12. - . Mauschmäntrl 750 . 9,50. Tuch.
mäntel 14, —. Eskimomäntel 19,50,
28. —, Affenhautmäntel 27 . —, 85, —.
Werkstatt Schmechel . Gipsstrafte 15,
Börsebahnhof , _ _ _

•

Pel , waren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art , Prima Oualiiätcn , Pelz .
hau » Spitzer , «ommandantenstraße 27.
Laden . _

*

Herrenveltztvaren , Neuwaren . Blauwals
ziegen 0,75 . Slatehasenwckse 0. 75.
Wolsinkragen 9,75 , . Kreuzfüchse geblen -
det 0,75 , Silberwölfe 88, —. Silber -
süchse geblendet 17. 75, ( Nrauwolffchn - i
kale 14,50 , -chtsibirische Riesenblau -
Wölfe 48. 75, Zickeljacken 08, —. ZLaw
abhjacken 175. — , Fohlentackcn , See¬
kundjacken . Slinkslacken . EleltriNacken ,
Biberettjacken . sabelbaft billia , Elektrik .
Mantel 105, — . Fohlcnmantel . Herren .
lportvel , 68, — , Herrengehvelze , Clunks -
kragen . Ovossumkragen . BisamschalZ ,
Maulwursschald . Pelzbesntzstreifen . Be.
saßfelle . Viele andere Kelegenhetten .
Viederberkäusec günstigste . Einkaufs -
gelegenheit .

«Ihrvck blau verkauft Wendt . Fried -
richtseid erstraft « 83. 9225

Leihhan »

Teilzahlung�knlanftMöbel - Misch , _
'

Teilzahlnng�billig , Möbel - Misch . _
*

Teilzahlung .
" "

reell . Möhel - Misch�
Großc Ftankfitrtirrftraftc 45/40. _

•

Eichenbüsetts , Kredenzen 83, Auszieh »
lische, Lederstllhle 15, Standuhren 120
Goldmark . Möbelhaus Äamerling ,
Kastanienollee 56. _

•

48 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen. Klub »
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet , Mäbel »
Groß . Große Frankfurter Straße
Nr. 141, Jnvalidenstraße 5, _

"

Speisezimmer , komplett , 195 an ,
Schlas , immer , Herrenzimmer , Klub -
garniwren , Küchen, Einzelmöbel , Bar

Teilzahlung . Kleine Raten ,
Große Frankfuttee

und
Möbel - Sveicher ,
Straft « Nr. 185. _

Teilzahlung bei kleinster An» und
Abtmhlung . Möbel seber Art , Möbel -
Lechner . Brunnenstrafte 7.

Husikinstrumcnte

Plane », prächtige Instrumente , de.
quem « ssahlweise . Sachter . Ornnien .
burgerstraße 42. _ _

'

Rne 49#. — fabrikneue Pianos , ge,
brauchte 350 . —. Voigt , Neukölln , San
der strafte 80.

_ _ _ _

1

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraft « 88.

Piano », grofte Auswahl in jeder
Preislage , Qualitätsware , Iahlnngs -
erleichterung . Map Adam , MÜnzstr , 16.

Fahrräder

Teilzablung . Motorräder , alle Stör .
ken. KröHl u, Henning . Prinzessinnen
strafte 7. '

> v - rlen : t l . awbe Balkon |

Drähte , Trabtgeslechte mit biet - und
sechSeckiaeu Maschen , Drahtgeweie .
Stacheldrähte . « rammen , Drahrstiste ,
Kaunftiele , Bauartikel , Laubenherd «,
Oefen , Ofenrohr liefer « billigst . Gelegen »
heitsnosten für Siedler , Paul Friedrich ,
Charlottenburg 2, Leibni , straft « 17.

Gesellschasts - Anzllgen
Norden 5177. 'Verleih von

Brunnenstrafte 4.
Selhhan «, Friedrichstrafte 2, Hallesches

Tor , Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelziacken . Sportpelze , Geh-
pelze, Schals und Füchse aller Art , Ge>
legenheitskäuse in Herrengarderobe .
Keine Lombardwarcn . '

Leihhaus Friebrichfttnft « I beleiht
Garderobe , Wäsche. Briklantrn .

tob Silbrrwaren . •

Rosenthalertor . Linien .
ürcfte 2031204 Ecke Roseittbglerstrafte
»«tauft : Füchse 8. - Wolfs , legen ���78 und 114«"
12. —, Pelziacken 50 . — Skunk - kragen . a ' " n ' " un
Sämtliche Pelzarten , Svotthilliae
Sommervreise . Anzüge 17. — Gummi¬
mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware , '

Gelavsrkehr

Plätterinnen , geübte , auf Slehlragen ,
verlangen van Laack, Schmitz und Eft .
schig. Greisswalder Straße 5, Herren -
wäschetabrik ,

Dienstmädchen »der AusWärterin sucht
Pilz , Zilie Schönhauserstrnße 10.

Wir suchen zum sofortigen Antritt für
Sprechmaschlnenfnbrif :

einen tüchtigen Mechaniker

einen tüchtigen Klempner
beide Mittleren Alters , sowie einen jüngeren
Laufburschen i223d

J . Poiak , Avparatebau A. - G„
Berlin . Alexandrinensir , 27.

Geübte

für untere Akkord - Abteilungen
sucht per sofort

Ziiaretleiifa!irikJ.GarIidty
Bln . - Pankow , Hadlichstraße

Zwei geübte

Bepassiererinnen
für kunstseidene Trikotstoffe

stellt sofort ein

Armit Textil - Veredelungs -
Gesellschaft m. b . H.

Zehlendorf , Ortsteil Schönow bei
Teltow , Beeskowdamm . — Persönl .
Meldung vormittags von 8 —10 Uhr

lelmMiea
gMMagsgmtinww

im Alter von 14 —16 Jahren

( flrdenverkaiil
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 — 7 Uhr nachmittags in der

Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle - Alliance - Str . 1 - 2

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Zehren ,

stellt wegen Pcegröft . einer Betriebs »
ableilg . geg, gute Bezahlung noch ein

Spinnstofffatirik MmM G, m. d, H.
Ortsteil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meidungen mit Steuer -
buch, Invalldenkarte und letzter Ar-
beitsbesckjeinig . vorm. von S —IG Uhr.

pertolc�v

presser
und

PresseriimeD
sofort gesucht

R. Sachs . O. m. h. H
Bauerlcfabrik

Ncanderslrssse 4

Msnatsanzüg «, Dinterpaletots . Seh .
rocken , llo «, chrackanzllge , neue Jackett .
anzüge , Iovven . modernste Taillenpale -
tot » »erfauft spottbillig Alerander .
strafte 28», Hochparterre . (Gesellschafts .
anzüge leihweise . ) »

Model

Retallbetten 19. 00, Mefflngbetten .
»inderbetten , Teilzahlung .

"

Auguftstraft « ktz, Eckhaus ,

KsukgeZucke
ikaheräder fünft Ltntenstrafte 10

Verzckiectenez
Gewissenhafte Untersuchung . Auskunst ,

Erfahrene Hebamme Heldesheim - Eckel ,
Bülowstraß « 02. _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ *
Vertrauensvolle Äuskunst , Verkauf

hngienischer ffrauenartikel . erfahren «
Sebannns a. D, Lildesheim , Lothrin -
gcrstrafte 84/85. Rosenthalerwr . '

Inserate im

A vorwärts

Schern Erfolg !

rücktiZo

ZeksukenZter
Dekorateure

solort gesucht

Meldungen von 5 bis 7 Uhr

landsrf
Wilmersdorfer StraBe
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